Bericht 

über  die 

Stadtbibliothek  Winterthur 

im  Jahre  1910. 


Die  Bibliothek  hat  im  Berichtsjahr  einen  schweren  Verlust 
erlitten  durch  den  am  17.  Oktober  in  Mailand  erfolgten  plötzlichen 
Hinschied  des  Herrn  Prof.  Dr.  Ulrich  Aeschlimann,  der  dem  Kon- 
vent seit  1881  als  Mitglied,  seit  1890  zugleich  als  Vizepräsident 
und  1900 — 1909  als  Präsident  angehörte.  Der  Verstorbene  leistete 
der  Bibliothek  mit  seiner  umfassenden  Belesenheit  und  Bücher- 
kenntnis, dem  treffenden  Urteil  und  harmonischen  Charakter  her- 
vorragende Dienste.  Als  Konventspräsident  zeichnete  er  sich  durch 
vorbildliche  Leitung  der  Geschäfte  aus.  Sein  Andenken  wird  von 
der  Bibliothek  in  dauernder  dankbarer  Erinnerung  gehalten  werden. 

Vermehrung  der  Bibliothek.  Das  Akzessionsjournal  weist  1321 
(1909:  1390)  Nummern  auf.  Ueber  Herkunft  und  Art  dieses  Zu- 
wachses gibt  folgende  übersichtliche  Gruppierung  allen  wünsch- 
baren Auf  schluss  (die  entsprechenden  Zahlen  für  1909  sind  in 
Klammern  beigefügt) : 


Herkunft 

Bände 

Broschüren 

Blätter 

Ansichten 
und  Pläne 

Karten 

Manu- 
skripte 

Kauf   

669  (452) 

32  (18) 

-(3) 

-  0) 

Geschenk  

722  (699) 

904  (713) 

178  (-) 

13  (1) 

-0) 

-  m 

Lesezirkel  der  Stadtbibliothek 

58  (48) 

Medizinischer  Lesezirkel .  . 

25  (20) 

278  (-) 

Tausch  (1.  Naturwissenschaftlichen  Gesellschaft 

81  (73) 

59  (33) 

6R 

Tausch  der  Stadtbibliothek  . 

158  (330) 

70  (358) 

14  f-) 

Total 

17  1  3(1622) 

1343(1122) 

186  (-) 

13  (1) 

14  (4) 

-(14) 

Von  wertvollen  Schenkungen  müssen  hervorgehoben  werden  die- 
jenigen der  Herren  Dr.  Imhoof -Blumer  (zahlreiche  Einzelwerke  und 
Zeitschriften,  worunter  besonders  deutsche,  österreichische,  fran- 
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zösische  und  niederländische  Akademieschriften,  14  Bände  der  Zeit- 
schrift für  Bücherfreunde,  6  Bände  der  Revue  biblio-icpnographique 
u.  a.);  Prof.  Dr.  U.  Aeschlimann  sei.  (des  Herzogs  Luigi  Amedeo  di 
Savoia  Reisewerk  II  Ruwenzori  mit  Parte  scientifica  und  des  Leone 
Caetani  umfangreiche  Annali  den"  Islam,  beide  aus  dem  Verlag 
Ulrico  Hoepli  in  Mailand) ;  Prof.  Dr.  Gottl.  Bachmann  (Wissen  und 
Leben,  Deutsche  Wirtschaftszeitung,  zahlreiche  Bände  des  schwei- 
zerischen Bundesblattes,  verschiedene  Schriften  juristischen  In- 
haltes); Dr.  med.  Karl  Brunner  in  Oberwinterthur  (147  Bände, 
vorzüglich  medizinischen  Inhaltes);  Dir.  Dr.  0.  Denzler  (Annales 
des  sciences  politiques  1903 — 08);  Stadtpräsident  Oberst  R.  Gei- 
linger sei.  (51  Bände  Militärliteratur);  Rektor  Dr.  R.  Keller  (Zeit- 
schriften, botanische  und  Reisewerke);  Generalagentur  H.  Meiss 
&  Cie  in  Zürich  (Der  norddeutsche  Lloyd  1857—1907.  3  Bände.  — 
Die  Fortschritte  des  deutschen  Schiffbaues.  Berlin  1909.  —  Reise- 
literatur); Dr.  Theod.  Reinhart  (eine  vollständige  Serie  der  Neu- 
jahrsblätter der  Stadtbibliothek  Winterthur  1663  bis  1871).—  Seit 
Neujahr  1910  werden  die  drei  Winterthurer  politischen  Tages- 
blätter von  den  betr.  Administrationen  nummernweise  geschenkt, 
ebenso  schon  seit  früherer  Zeit  die  Neue  Zürcher  Zeitung. 
Dazu  kommen  zur  Aufbewahrung  bestimmte  Exemplare  auf  holz- 
stoffreiem  Papier.  —  Universität  und  eidgenössisches  Polytech- 
nikum in  Zürich  übersenden  uns  regelmässig  ihre  Dissertationen 
und  andern  akademischen  Veröffentlichungen.  —  Ferner  ging  an 
die  Stadtbibliothek  über  die  Büchersammlung  des  hiesigen  Musik- 
kollegiums (ausschliesslich  des  Notenmateriales)  mit  445  Bänden 
und  Broschüren  musikalischer  Periodika,  die  auf  Kosten  des  Do- 
natoren weitergeführt  werden. —  Endlich  überwies  uns  der  Stadl- 
rat 50  Stück  Geschäftsberichte  der  Nordostbahn,  die  wir  nun 
lückenlos  besitzen,  24  Stück  Rechenschaftsberichte  der  Toggen- 
burgerbahn  und  34  solche  der  Vereinigten  Schweizerl  »ahnen. 

Ausserdem  haben  sich  durch  Schenkungen  um  die  Bibliothek 
verdient  gemacht: 

a)  Private:  Herr  Bibliothekar  Dr.  Hans  Barth  in  Zürich: 
Prof.  Dr.  J.  H.  Brandstetter  in  Luzern;  Dr.  H.  Brockmann- Jen  »seh 
in  Zürich;  Bibliothekar  Heinrich  Brunner;  J.  Bühler-Aemisseggvr: 
Prof.  Di-.  Emil  Ermatinger;  Stadlrat  Dr.  Rud.  Ernst ;  P*ol  Dr. 
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Paul  Fink;  Pfarrer  Th.  Goldschmid  in  Pfäfnkon;  Frau  Spital- 
verwalter Grob;  Herr  Prof.  Dr.  W.  Hünerwadel ;  Prorektor  Dr.  Rud. 
Hunziker;  Direktor  Hans  Knüsli;  E.  Letter  in  Oberägeri;  Direk- 
tionssekretär der  S.  B.  B.  Rud.  Leupold  in  Basel;  Dr.  R.  Ludloff 
in  Erlangen;  Nationalrat  Oberst  Dr.  Ulr.  Meister  in  Zürich;  Prof. 
Jon.  Meyer  in  Frauenfeld;  Stadtschreiber  E.  Müller;  Dr.  E.  Platz- 
hoff-Lejeune  in  Lausanne;  Albert  Quinche- Anker  in  Neuenburg; 
Pfarrer  Alb.  Reichen;  Paul  Reinhart-Sulzer;  Pfarrer  Roth  in  Zürich 
IV-Wipkingen;  Prof.  Dr.  Hans  Schinz  in  Zürich;  Kunsthändler 
E.  Schulte  in  Berlin;  Dr.  med.  Anton  v.  Schulthess  in  Zürich;  Prof. 

1  Dr.  Ernst  Sommer  in  Zürich;  Emil  Sträuli-Ganzoni ;  Pfarrer  Tho- 
mann  in  Einbrach ;  S.  Weiss,  Ministre  plenipotentiaire  in  Paris ; 
Sekundarlehrer  R.  Wirz;  F.  A.  Zetter-Gollin  in  Solothurn;  Dr. 
Henri  Ziegler  in  Kefikon. 

b)^99  Anstalten  und  Gesellschaften. 
Tauschverkehr,  Lesezirkel  und  Besorgung  der  Lesemappen 
geben  zu  keinen  Bemerkungen  Anlass,  ausser  dass  der  erst- 
genannte auf  einige  weitere  Vereine  und  Anstalten  ausgedehnt 
werden  konnte. 

Die  Zahl  der  ausgeliehenen  Bände  betrug  9129  (gegen  8435 
>  im  Vorjahr),  wovon  7615  (7190)  aus  den  belletristischen  und  1514 
(1245)  aus  den  wissenschaftlichen  Abteilungen.  Die  Benutzung  (694 
^  Bände  mehr  als  im  Vorjahr)  zeigt  eine  anhaltende  erfreuliche 
v  Zunahme  in  beiden  Abteilungen.  In  19  Fällen  wurden  an  hiesige 
jj  Benutzer  31  Bände  Druckwerke  und  Handschriften  aus  andern 
o     Bibliotheken  beschafft,  in  15  Fällen  31  Bände  unserer  Anstalt 

2  an  auswärtige  Benutzer  versandt.  In  der  Bibliothek  selbst  sind 
T     zu  wissenschaftlichen  Zwecken  wiederholt  Handschriften  und 

j     Druckwerke  für  längere  Zeit  benutzt  worden. 


In  den  Räumen  der  Stadtbibliothek  hielt  am  10./ 11.  Sep- 
\     tember  die  Schweizerische  numismatische  Gesellschaft  ihre  31.  Ge- 
neralversammlung  ab,   die   unserm  reichhaltigen  Münzkabinet 
\     und  seinem  als  Münzforscher  weltbekannten  Konservator,  Herrn 
Dr.  F.  Imhoof-Blumer,  zu  Ehren  nach  Winterthur  verlegt  worden 
q  war. 


Die  Zahl  der  Abonnenten  ist  stark  angewachsen  und  betrug 
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Die  Arbeil  am  alphabetischen  Zettelkatalog  war  wie  immer 
eine  der  Hauptaufgaben  der  Bibliothek.  Neben  der  Anlage  der 
Titelkopien  für  den  beträchtlichen  neuen  Zuwachs  konnten  aus 
der  noch  rückständigen  Abteilung  XVII  (Helvetica)  im  ganzen 
2085  Bände  katalogisiert  und  aufgestellt  werden.  Am  31.  De- 
zember 1910  betrug  die  Gesamtzahl  der  katalogisierten  biblio- 
graphischen Bände  60503  (gegen  55  362  im  Vorjahr).  Von  ältern 
Beständen  bleiben  noch  rund  4000  Bände  und  eine  grössere  Samm- 
lung geographischer  Karten  aufzuarbeiten.  In  Angriff  genommen 
wurde  eine  systematische  Signierung  aller  Verweisungen  im  alpha- 
betischen Zettelkatalog,  welche  Arbeit  Benutzern  und  Bibliothek- 
verwaltung viel  Zeit  und  Mühe  ersparen  wird.  Ferner  hat  der 
Bibliothekar  begonnen,  auf  den  Titelkopien  Geburts-  und  Todes- 
jahr der  Verfasser  auszusetzen.  Die  Anregung  gab  eine  Bemer- 
kung Gustav  Wolfs  in  seiner  „Einführung  in  das  Studium  der 
neuern  Geschichte"  (Berlin  1910),  des  Inhaltes,  „dass  für  den 
Geschichtsforscher,  welcher  sich  vom  Leben  und  Schaffen  eines 
Autors  unterrichten  will,  die  Kenntnis  seines  Todesjahres  von 
grosser  Wichtigkeit  ist.  Hiefür  dienen  in  erster  Linie  natürlich 
die  Konversationslexika,  die  Enzyklopädien,  die  Handwörterbücher 
der  verschiedenen  Wissenschaften.  Lassen  diese  Hilfsmittel  den 
Suchenden  im  Stich,  so  befindet  er  sich  in  grossen  Schwierige 
keiten.  Deshalb  wäre  die  an  der  Königlichen  Bibliothek  in 
Berlin  getroffene  Einrichtung  nachahmenswert,  dass  in  den 
alphabetischen  Hauptkatalogen  bei  den  einzelnen  Autorennamen 
auch  das  Todesjahr  angemerkt  wird."  Solche  Daten  ermittelt 
die  Bibliothek  bei  ihrer  Katalogisierungsarbeit  mit  geringerer 
Mühe,  als  sie  vom  einzelnen  Benutzer  ausfindig  gemacht  wer- 
den können. 

Die  im  Berichtsjahr  begonnene  Sammlung  des  Winterthurer 
Kontingentes  für  die  von  der  Vereinigung  schweizerischer  Biblio- 
thekare geplante  neue  Ausgabe  des  1904  zum  erstenmal  erschie- 
nenen Zeitschriften-Verzeichnisses  der  schweizerischen  Biblio- 
theken fällt  in  die  Berichterstattung  für  1911. 

Das  Kopierbuch  weist  317  ausgehende  Korrespondenzen 
nach.  Eine  wesentliche  Erleichterung  der  Arbeit  bedeutet  die 
Anschaffung  einer  Schreibmaschine. 
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Der  im  Sommer  erschienene  dritte  Jahrgang  (1909)  des  Zu- 
wachsverzeichnisses umfasst  vier  Druckbogen.  Er  verzeichnet 
1195  Titel  und  238  signierte  Verweisungen,  zusammen  1433  Ali- 
nea mit  1490  Bänden.  Als  Vergleich  sei  der  entsprechende  Zu- 
wachs der  grösseren  stadtzürcherischen  Bibliotheken  im  selben 
Jahr  genannt:  Stadtbibliothek  3478,  Kantonsbibliothek  2124,  Bib- 
liothek des  Polytechnikums  1766,  Museumsgesellschaft  947  Alinea. 
Unser  Zuwachs  darf  sich  also  sehr  wohl  sehen  lassen.  Der  Bib- 
liothekar hat  ihn  durch  eine  ausführliche,  die  Hauptwerke  her- 
vorhebende Besprechung  einem  weitern  Benutzerkreis  zugänglich 
zu  machen  gesucht. 

Das  Neujahrsblatt  auf  1911  bietet  den  2.  Teil  der  von  Emil 
Stauber  verfassten  Monographie  über  „Schloss  Widen". 

Der  Bibliothekar  hat  an  der  am  4.  und  5.  September  in  Frei- 
burg stattgefundenen  10.  Versammlung  der  Vereinigung  schwei- 
zerischer Bibliothekare  teilgenommen. 

Die  naturhistorisch-ethnographischen  Sammlungen  vermehrten 
sich  durch  einige  Schenkungen.  Für  die  Jahre  1910  und  1911 
wurde  eine  grössere  Anschaffung  von  Leitfossilien  aus  den  ältesten 
Zeiten  der  Erdgeschichte  (Kambrium  und  Silur)  beschlossen. 

Für  die  Münzsammlung  wurden  erworben:  55  griechische 
Münzen,  wovon  16  in  Silber  und  39  in  Bronze,  1  römische  Silber- 
münze, 5  schweizerische  Medaillen  und  Jetons.  Als  Geschenke 
sind  zu  verzeichnen:  1  Halbdukat  von  Zürich  1707.  5  Jetons 
(Anton  Graff)  und  1  römische  Bronze  (in  Oberwinterthur  gefunden). 

Im  8.  Heft  (1910)  der  „Mitteilungen  der  naturwissenschaft- 
lichen Gesellschaft  in  Winterthur"  veröffentlichte  Dr.  J.  Heierli 
in  Zürich  einen  Katalog  samt  Erläuterungen  zu  unserer  urge- 
schichtlichen Sammlung.  Der  Konvent  hat  von  dieser  Arbeit  eine 
Anzahl  Sonderabdrucke  bezogen,  die  als  Führer  dienen  sollen,  so- 
bald die  Sammlung  in  neuen  Räumen  wieder  zugänglich  sein 
wird. 

Die  Rechnung  1910,  in  die  zum  erstenmal  die  erhöhten  Bei- 
träge von  Stadt  und  Kanton  eingestellt  wTerden  konnten,  schliesst 
ab  mit  einem  Vorschlag  von  Fr.  606. 15.  Er  ist  aber  nur  ein 
scheinbarer,  weil  die  eben  erwähnte  grössere  Anschaffung  für 
die  naturhistorischen  Sammlungen  erst  im  Jahr  1911  ausgeführt 
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und  verrechnet  werden  kann.  Die  Kapitalisierung  von  Kr.  400. — 
Zins  ans  dem  Legal  Imhoof-Hotze  musste  s.  Z.  wegen  des  grossen 
Rückschlages  der  Rechnung  1907  verschoben  und  konnte  wegen 
der  weitern  Rückschläge  1908  und  1909  erst  in  der  diesjährigen 
Rechnung  vorgenommen  werden. 

Der  Bibliothekkonvent  besammelte  sich  im  Berichtsjahr  zu 
sieben  Sitzungen.  Die  ordentliche  Generalversammlung  der  Bib- 
liothekgesellschaft fand  am  3.  März  statt. 

Der  Konvent  hat  die  ihm  vom  Stadtrat  zur  Begutachtung 
vorgelegten  beiden  Entwürfe  zu  einer  neuen  Gemeindeordnung 
einlässlich  beraten  und  dazu  Stellung  genommen. 

Der  seit  dem  Sommer  1909  von  einigen  Initianten  neu  auf- 
gegriffene Gedanke  der  Schaffung  eines  Lesezimmers  für  wissen- 
schaftliche periodische  Literatur  ist  im  Berichtsjahr  in  dem 
Sinne  zur  Verwirklichung  gekommen,  dass  der  Konvent  die  Ein- 
richtung eines  „Lesezimmers  für  Zeitschriften"  auf  der  Bibliothek 
selbst  beschloss.  Die  Kosten  konnten  mit  dem  im  städtischen 
Budget  für  1910  zu  diesem  Zweck  ausgesetzten  einmaligen  Bei- 
trag von  Fr.  500. —  gedeckt  werden.  An  diesem  neuerstandenen 
Lesezimmer,  das  seit  dem  10.  Januar  1911  zugänglich  ist,  be- 
teiligen sich  durch  Auflegen  von  Lesestoff  (zur  Zeit  gegen  200 
Zeitschriften)  ausser  der  Bibliothek  selbst  noch  eine  Anzahl  hie- 
siger Gesellschaften,  Vereine,  Anstalten,  Behörden  und  Privaten. 
Die  Museumsgesellschaft  in  Zürich  erklärte  sich  in  verdankens- 
werter Weise  bereit  zum  Abschluss  eines  Kartelles  zu  gegen- 
seitiger freier  Benutzung  der  Leseräume  durch  die  Berechtigten. 
(Eingehende  Mitteilungen  über  die  Geschichte  der  Entstehung 
unseres  Lesezimmers  finden  sich  im  Winterthurer  Tagblatt  vom 
19.  Oktober  1910  und  im  Landboten  vom  9.  und  11.  Januar  1911). 

Durch  Inanspruchnahme  zweier  ehedem  von  der  Bibliothek 
besetzten  Zimmer  seitens  der  Schule  ergab  sich  für  uns  ein 
Raummangel,  der  dringend  nach  Abhilfe  rief.  So  sind  in  einem 
ad  hoc  eingerichteten  Kellerraum  des  Museumgebäudes  wäh- 
rend der  Jahre  1906 — 08  der  Reihe  nach  die  meisten  älteren 
Bücherbestände  untergebracht  worden.  Die  nassen  und  kühlen 
Sommer  1909  und  1910  gaben  aber  Anlass,  das  Vorhandensein 
von  Feuchtigkeit  zu  konstatieren,  die  die  Bücher  gefährdete  und 
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beschädigte.  Während  der  Stadtrat  in  Verbindung  mit  den  Or- 
ganen der  Bibliothek  sich  um  Beschaffung  eines  andern,  pas- 
senden Raumes  bemühte,  holte  der  Konvent  seinerseits  den  fach- 
männischen Rat  zweier  Experten  ein :  der  Herren  Kantonschemiker 
Laubi  und  1.  Stadtbibliothekar  Dr.  Hermann  Escher  in  Zürich. 
Beide  sprachen  sich  für  den  Umzug  der  Bücher  in  ein  trockenes 
Lokal  aus,  als  welches  der  Konvent  auf  Vorschlag  des  Biblio- 
thekars nun  den  grossen  Südwestecksaal  und  das  nördlich  an- 
stossende  kleinere  Zimmer  im  1 .  Stockwerk  des  Museums  in  Aussicht 
nahm.  Da  aber  hier  eine  Erhöhung  der  Tragfähigkeit  des  Fuss- 
bodens notwendig  war,  zog  sich  die  Angelegenheit  ins  neue  Jahr 
hinüber.  Durch  Entfernung  der  um  das  Heizrohr  im  Bücherkeller 
gelegten  Isolierschicht  konnte  unterdessen  für  stärkere  Erwär- 
mung des  Kellers  und  bessern  Schutz  der  Bücher  während  des 
Winters  gesorgt  werden. 

Um  die  Jahreswende  1910/11  blickt  die  Bibliothek  auf  ihr 
250  jähriges  Bestehen  zurück.  Veranlassung  zu  einer  besondern 
Feier  schien  jedoch  im  Hinblick  auf  die  schwebende  Baufrage 
z.  Z.  nicht  vorzuliegen.  Nachdem  Bibliothekkonvent  und  Vorstand 
des  Kunstvereins  ihre  gemeinsame  Eingabe  betr.  Neubau  eines 
Museum-  und  Bibliothekgebäudes  am  31.  Dezember  1909  dem 
Stadtrat  eingereicht  hatten,  gab  diesem  unterm  4.  Juli  1910  auch 
der  Schulrat  seinen  Beschluss  betr.  die  Neuordnung  der  Unter- 
richtslokale für  Gymnasium  und  Industrieschule  zur  Kenntnis. 
Anknüpfend  an  die  für  die  Schule  ebenfalls  unerträglich  gewor- 
dene Raumnot  und  ein  vom  Stadtrat  über  die  beste  Art  der  Ver- 
wendung des  bestehenden  Museumgebäudes  eingeholtes  Experten- 
gutachten schlägt  diese  Eingabe  im  wesentlichen  vor:  Erdgeschoss 
und  2.  Stock  haben,  ohne  grosse  Umbauten,  wie  bis  anhin  Unter- 
richtszwecken zu  dienen.  Für  die  weitern  Bedürfnisse  der  Schule 
soll  durch  einen  Neubau  gesorgt  werden.  Der  Bibliothek  ist  der 
ganze  mittlere  Stock  des  Museums  einzuräumen. 

Dieser  Standpunkt  des  Schulrates  war  geeignet,  unser  ge- 
meinsames Neubauprojekt  ernstlich  zu  gefährden.  Er  veranlasste 
Bibliothekkonvent  und  Vorstand  des  Kunstvereins  zu  einer  Er- 
•  klärung  an  den  Stadtrat,  des  Inhaltes,  dass  die  mit  grössern 
Summen  beteiligten  Donatoren  durchaus  an  ihrem  alten  Projekte 
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(d.  h.  an  der  Vereinigung  von  Stadtbibliothek,  städtischen  Samm- 
lungen und  Sammlungen  des  Kunstvereins)  festhielten  und  ihre 
Zeichnungen  bei  Ausschluss  der  Bibliothek  hinfällig  würden. 

Der  Stadtrat  sah  sich  veranlasst,  die  ganze  Angelegen  Ii  eil 
auf  einen  andern,  breitern  Boden  zu  stellen.  Er  griff  den  schon 
seit  Jahren  schwebenden  Gedanken  der  Verstaatlichung  der  städt- 
ischen höhern  Schulen  wieder  auf.  An  den  zürcherischen  Re- 
gierungsrat stellte  er  (unterm  27.  September)  das  Gesuch:  um 
Uebernahme  der  Baukosten  eines  weiteren  Gebäudes  für  Gym- 
nasium und  Industrieschule,  um  Angliederung  beider  an  die  Kan- 
tonsschule und  um  einen  Beitrag  an  das  neue  Bibliothekgebäude. 

Damit  schliesst  unsere  Berichterstattung  über  das  Jahr  1910  ab. 

Winterthur,  den  12.  März  1911. 

Namens  des  Konventes  der  Stadtbibliothek, 

Der  Präsident: 
Dr.  Theod.  Reinhart. 
Der  Aktuar: 
Heinrich  Brunner,  Stadtbibliothekar. 


Mitglieder  des  Konvents. 


Herr  Dr.  Theod.  Reinhart,  Präsident. 

„  Hermann  Bühler-Sulzer,  Vizepräsident. 

„  Dr.  F.  Imhoof-Blumer,  Quästor. 

„  Dr.  med.  A.  Bruuner. 

„  Stadtrat  Dr.  R.  Ernst. 

„  Pfarrer  und  Kirchenratspräs.  0.  Herold. 

„  Prorektor  Dr.  Rud.  Hunziker. 

„  Rektor  Dr.  Rob.  Keller. 

„  Prof.  Dr.  Jul.  Weber. 

„  Stadtpräsident  Dr.  H.  Sträuli  |  Delegierte 

„  Stadtschreiber  E.  Müller  /  des  Stadtrates 

„  Heinr.  Brunner,  Bibliothekar  und  Aktuar. 


i-IBRAKV  Of  THE 


Bericht 

über  die 

Stadtbibliothek  Winterthur 

im  Jahre  1911. 

Wiederum  hat  der  Tod  dem  Bibliothekkonvent  eines  seiner 
verdientesten  Mitglieder  entrissen.  Am  23.  Januar  verschied  plötz- 
lich Herr  Stadtpräsident  Rudolf  Geilinger,  der  als  Vertreter  des 
Stadtrates  seit  dem  11.  Mai  1879,  32  Jahre  lang  im  Konvent 
gewirkt  hat.  Die  Bibliothek  ist  dem  Verstorbenen  zu  grossem 
Dank  verpflichtet  für  das  rege  Interesse,  das  er  ihren  Aufgaben 
stets  entgegenbrachte,  und  das  Wohlwollen,  mit  dem  er  in  den 
Behörden  zu  allen  Zeiten  für  sie  eingetreten  ist.  Sein  konzili- 
antes und  gewinnendes  Wesen  hat  in  schwierigen  Fragen  jeweilen 
viel  zur  glücklichen  Lösung  beigetragen.  Das  Andenken  des  hoch- 
verdienten Magistraten  wird  von  der  Bibliothek  stets  in  Ehren 
gehalten  werden. 

Neu  in  den  Konvent  traten  ein:  an  Stelle  des  Herrn  Dr. 
Aeschlimannf  Herr  Prorektor  Dr.  Hunziker  und  an  Stelle  des 
Herrn  Geilinger  f  Herr  Stadtpräsident  Dr.  Hans  Sträuli.  Herr 
Stadtschreiber  Em.  Müller  sah  sich  infolge  seiner  Wahl  zum  Ober- 
richter veranlaßt,  als  Delegierter  des  Stadtrates  zurückzutreten. 
Als  solchen  ordnete  dann  der  Stadtrat  ab  Herrn  Stadtrat  Dr.  R. 
Ernst,  worauf  Herr  Oberrichter  Müller  an  dessen  Stelle  als  von 
der  Generalversammlung  der  Bibliothekgesellschaft  gewähltes  Mit- 
glied des  Konventes  trat. 

Am  12.  Mai  1861  ist  unser  allverehrter  Herr  Dr.  Friedrich 
Imhoof-Blumer  zum  erstenmal  als  Mitglied  des  Bibliothekkonventes 
und  Konservator  des  Münzkabinets  gewählt  worden,  so  dass  er 
im  Berichtsjahr  auf  50  Jahre  treuen  und  von  nachhaltigem  gros- 
sen Erfolg  begleiteten  Wirkens  im  Dienste  unseres  Institutes  (seit 
1865  auch  als  Quästor)  zurückblicken  konnte.  Der  Konvent  liess 
dieses  seltene,  seit  dem  Bestehen  der  Bibliothek  bisher  nur  ein- 
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mal  eingetretene  Ereignis  (Dr.  Jak.  Melchior  Ziegler,  1829  -1879) 
nicht  vorüberziehen,  ohne  dem  schlichten  Gelehrten  durch  eine 
seinem  Wesen  angepasste  Feier  in  intimem  Rahmen  die  aufrich- 
tigsten Glückwünsche  dargebracht  zu  haben. 

Der  Zuwachs  der  Bibliothek  ist  in  diesem  Jahr  ein  über  alles 
Erwarten  grosser  gewesen.  Das  Journal  weist  2255  (1910:  1321) 
Nummern  auf.  Ueber  Herkunft  und  Art  dieses  Zuwachses  gibt 
folgende  übersichtliche  Gruppierung  allen  wünschbaren  Aufschluss 
(die  entsprechenden  Zahlen  für  1910  sind  in  Klammern  beigefügt): 


Herkunft 

Bände 

Broschüren 

Blätter 

Ansichten 
n.  Porträts 

Karten 
H.  Pläne 

Manu- 
skripte 

Kauf 

919  ,669) 

88  (32) 

-  (2) 

2(-) 

146  H 

t  (-) 

Geschenk 

1732  (722) 

2497  (904) 

184(178) 

2  (13) 

36R 

17  (-) 

Tausch 

144  (158) 

68  (70) 

—  (14) 

Lesezirkel 

46  (58) 

31  (-) 

Aerztegesellsehaft 

19  (25) 

229  (278) 

Natur wiss,  Gesellschaft 

130  (81) 

31  (59 

-  (6) 

2(-) 

2990(1113) 

2944  (1343) 

184(186) 

4  (13) 

183(14) 

18  t  — ) 

An  erster  Stelle  der  Donatoren  steht  wie  immer  Herr  Dr. 
Imhoof-Blumer,  der  der  Bibliothek  neben  seinen  eigenen  Schriften 
regelmässig  eine  grosse  Anzahl  von  periodischen  und  Einzelwerken 
überweist.  Hervorgehoben  sei  diesmal  die  vierbändige  Geschichte 
der  preussischen  Akademie  der  Wissenschaften  von  Ad.  Harnack. — 
Als  weitere  wertvolle  Schenkungen  seien  hervorgehoben  die  der 
Herren  Dr.  med.  K.  Brunner  in  Oberwinterthur  (184  Bände  z  T. 
medizinischen  Inhaltes):  Oberst  E.  Bühler-Koller  (grosse  Bücher- 
schenkung, darunter  Band  1  —  144  der  Deutschen  Rundschau  und 
viel  militärische  Literatur);  Rechtsanwalt  Dr.  Max  Ernst  in  Zürich 
(eine  grosse  Anzahl  Briefe  und  andere  handschriftliche  Dokumente 
aus  dem  Leben  von  Alfred  Ernst  f);  a.  Pfarrer  Joh.  Hirzel  in 
Stein  am  Rhein  (67  Bände  z.  T.  theologischer  Literatur);  Dr.  Walter 
Knus  f  in  Bern  (Handschriften  und  Drucksachen  zur  Wintert!) urer 
Lokalgeschichte);  Dr.  Lambert  (26  Bände  archäologischer  Werke); 
Stadtpräsident  Dr.  Sträuli  (eine  vollständige  Sammlung  der  auf  das 
Zürcher  Kantonalturnfest  in  Winterthur  1911  bezüglichen  Akten); 
Gottfr.  Studer-Müller  (150  Ansichtskarten  von  Winterthur  und 
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Umgebung  aus  dem  Verlag  Caspar  Studer  &  Cie);  Frau  Dr.  Sulzer- 
Weber  (44  Bände  Zeitschriften);  Rektor  Dr.  Th.  Vetter  in  Zürich 
(eine  grosse  Anzahl  Berner  und  Basler  Dissertationen).  —  Ferner 
erhielten  wir:  von  Ungenannt  über  2000  Bände  und  Broschüren 
Helvetica;  vom  Stadtrat  104  Bände  sozialer  Literatur;  vom  Männer- 
turnverein Winterthur  (durch  Vermittlung  des  Herrn  Oberlichter 
E.  Müller)  16  Bände  Schweizerische  Turnzeitung;  von  der  Schul- 
materialverwaltung der  Stadt  Zürich  u.  a.  die  Bundesbriefe  der 
alten  Eidgenossen  (10  photolithographische  Blätter  mit  Text);  vom 
zürcherischen  Regierungsrat  auf  besondern  Beschluss  das  Amts- 
blatt des  Kantons  Zürich  und  von  der  Bundeskanzlei  in  Bern 
das  Schweizerische  Bundesblatt  nummernweise;  von  der  Akade- 
mischen Gesellschaft  als  Beitrag  an  das  Lesezimmer  die  Preus- 
sischen  Jahrbücher  und  die  Seinaine  litteraire.  Dazu  wie  üblich 
die  drei  Winterthurer  Tagesblätter  und  die  Neue  Zürcher  Zei- 
tung. Die  Verlagsbuchhandlungen  Engelmann  in  Leipzig,  B.  G. 
Teubner  in  Leipzig  und  Berlin  und  Vieweg  &  Sohn  in  Braun- 
schweig überwiesen  uns  ihre  wertvollen  Jubiläumsschriften  und 
-kataloge.  —  Durch  Vermittlung  von  Herrn  Dr.  Imhoof  schenkte 
Herr  Kupferstecher  Burger  in  München  die  Originalkupferplatte 
zur  Bildnistafel  des  Geographen  Dr.  J.  M.  Ziegler  im  Neujahrs- 
blatt der  Stadtbibliothek  Winterthur  auf  1884. 

Ausserdem  haben  sich  durch  Schenkungen  um  die  Biblio- 
thek verdient  gemacht: 

a)  Private:  Herr  Ernst  Bachmann  in  Zürich;  Prof.  Dr.  G. 
Bachmann;  Wilh.  Bachmann  in  Wädenswil;  Jos.  Baer  &  Co.  in 
Frankfurt;  Lehrer  J.  Baggenstoss  in  Wülflingen;  Bibliothekar 
Dr.  Hans  Barth  in  Zürich;  Gemeindepräsident  H.  Baumaun-Merz 
in  Rüti;  Ratschreiber  Dr.  Bodemer  in  St.  Gallen;  F.  Bodmer- 
Weber  in  Zürich;  Sekundaiiehrer  Dr.  E.  Bolleter  in  Zürich;  Alb. 
Bosshard;  J.  Bosshard  in  Luzern;  Bibliothekar  Heinr.- Brunner : 
Dr.  Buomberger  in  Schaffhausen;  Prof.  Dr.  E.  Ermatinger;  Prof. 
Dr.  Paul  Ernst  in  Heidelberg;  Stadtrat  Dr.  R.  Ernst;  Dr.  F.  Fank- 
hauser:  Prof.  Dr.  Paul  Fink;  Dr.  Fischli;  Prof.  Dr. W.  Götzinger; 
C.  Goldinger  in  Veltheim:  Pfr.  Th.  Goldschmid  in  Pfäfükon;  Kir- 
chenratspräsident Pfr.  O.  Herold;  Dr.  Ulrico  Hcepli  in  Mailand: 
Frl.  Honegger;  Buchhändler  Alb.  Hoster;  Dr.  Fritz  Hunziker: 
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Prorektor  Dr.  R.  Hunziker;  Stadtrat  Alex.  Isler;  Stadtbibliothekar 
Dr.  E.  Jenny  in  Zofingen;  Lehrer  Alb.  Kägi  in  Pfäffikon;  Rektor 
Dr.  Robert  Keller;  Sekretär  F.  Kindlimann  in  Zürich;  Dr.  Otto 
Klein  in  Bitterfeld;  Verwaltungsrat  H.  Knüsli;  Stadtschreiber  Dr. 
Leuthold;  Generalagent  EL  Lienhard  in  Ulm:  P.  Gabriel  Meier 
in  Einsiedeln;  Bibliotheksdirektor  Dr.  Fritz  Milkau  in  Breslau;  Ru- 
dolf Mosse  in  Zürich:  Oberrichter  E.  Müller;  Pfr.  J.Ninck:  Paul 
Reinhart-Sulzer;  Dr.  Th.  Reinhart;  Prof.  Dr.  Rüetschi  in  St.  Gallen : 
alt  Dir.  J.  Schmid ;  Dr.  Hans  Schuler  in  Zürich ;  Prof.  Dr.  0. 
Schulthess  in  Bern ;  Prof.  Dr.  E.  Sommer  in  Zürich ;  Emil  Sträuli- 
Ganzoni ;  Dr.  Th.  Usteri  in  Zürich ;  Jean  Violette  in  Genf ;  Buch- 
händler A.  Vogel;  Nationalrat  Wanner-j-  in  Horgen;  Frl.  Sophie 
Weber  in  Lichtensteig;  Sekundarlehrer  E.Wetter;  Pfr.  Winkler  in 
Seen ;  Sekundarlehrer  Rob.  Wirz ;  Sekretär  Viktor  Wirz  in  Zürich. 
b)  123  Anstalten  und  Gesellschaften. 

Der  Tauschverkehr  wickelte  sich  in  üblicher  Weise  ab  und 
wurde  auf  einige  weitere  Anstalten  und  Gesellschaften  ausgedehnt. 
Eine  finanzielle  Last  für  die  Bibliothek  bedeutet  der  von  ihr  seit 
1894  unterhaltene  und  seither  immer  reicher  ausgestattete  Lese- 
zirkel. Gegenwärtig  haben  wir  auf  diesem  Posten  alljährlich  ein 
Defizit  von  200—400  Fr.,  Buchbinderkosten  mitgerechnet  von 
400 — 600  Fr.  zu  decken.  Auch  die  mit  dem  Buchhändler  für 
Besorgung  des  Zirkels  vor  Jahren  vereinbarte  Gebühr  kann,  als 
viel  zu  klein,  nicht  mehr  aufrecht  erhalten  werden.  Dazu  kommt, 
dass  die  aus  dem  Lesezirkel  der  Bibliothek  zufliessenden  Zeit- 
schriften zum  grössten  Teil  beschmutzt  und  zerrissen,  sowie 
vielfach  und  ungleich  beschnitten  sind  und  so  einen  nur  wenig 
erfreulichen  Zuwachs  darstellen.  Aus  all  diesen  Erwägungen 
heraus  ist  der  Konvent  gegen  Ende  des  Jahres  zu  folgenden  Be- 
schlüssen gekommen :  Der  Lesezirkel  wird  in  unveränderter  Form 
bis  zum  nächsten  Termin  (31.  März  1912)  weitergeführt.  Von  da 
an  wird  1)  der  jährliche  Abonnementspreis  von  12  auf  15  Fr.  er- 
höht, 2)  der  Lesestoff  reduziert  und  3)  die  Zirkulation  der  Mappen 
nicht  mehr  auf  Kosten  der  Bibliothek  besorgt.  Durch  Zirkular- 
schreiben wurden  die  Abonnenten  eingeladen,  sich  darüber  aus- 
zusprechen, ob  sie  unter  den  neuen  Bedingungen  ihr  Abonnement 
aufrecht  erhalten  wollen. 
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Die  Zahl  der  ausgeliehenen  Bände  ist  um  rund  500  gestiegen 
und  betrug  9617  (gegen  9129  im  Vorjahr),  wovon  7647  (7615) 
aus  den  belletristischen  und  1970  (1514)  aus  den  wissenschaft- 
lichen Abteilungen.  Die  vermehrte  Benutzung  entfällt  erfreu- 
licherweise fast  ganz  auf  die  zu  Studienzwecken  ausgeliehenen 
wissenschaftlichen  Werke.  In  51  Fällen  wurden  an  hiesige  Be- 
nutzer 96  Bände  Druckwerke  und  Handschriften  aus  andern 
Bibliotheken  beschafft,  in  12  Fällen  24  Bände  unserer  Anstalt 
an  auswärtige  Benutzer  verschickt.  Nicht  gezählt  wird  der  ziem- 
lich rege  Versand  belletristischer  Werke  im  regelmäßigen  Leih- 
verkehr. 

Gewachsen  ist  wiederum  die  Zahl  der  Abonnenten,  die  auf 
Ende  des  Jahres  522  (gegen  500  im  Vorjahr)  betrug. 

Das  am  9.  Januar  dem  Betrieb  übergebene  wissenschaftliche 
Lesezimmer  ist  von  608  Personen  besucht  worden.  Es  liegen 
zur  Zeit  190  Zeitschriften  und  einige  Zeitungen  auf.  Von  ver- 
schiedenen Seiten  her  wird  unserm  Ansuchen  nach  regelmässiger 
Uebersendung  von  Lesestoff  jeweilen  bereitwilligst  entsprochen. 

Die  mit  einer  geordneten  Bibliothekverwaltung  verbundenen 
Arbeiten  haben  das  Personal  wiederum  vollauf  in  Anspruch  ge- 
nommen. Das  Kopierbuch  weist  516  (1910:  317)  ausgehende 
Korrespondenzen  nach.  Neben  den  laufenden  Geschäften  wurden 
aus  der  noch  rückständigen  Abteilung  XVII  (Helvetica)  1402 
Bände  katalogisiert  und  aufgestellt.  Ein  Aufarbeiten  des  so 
umfangreichen  Zuwachses  im  Berichtsjahr  selbst  war  dagegen 
ausgeschlossen.  Schon  die  Sichtung  und  vorläufige  Inventur  der 
tausende  von  Geschenknummern  beanspruchte  sehr  viel  Zeit  und 
musste  z.  T.  ausserhalb  der  regelmässigen  Bibliothekstunden 
besorgt  werden.  Am  31.  Dezember  1911  betrug  die  Gesamtzahl 
der  katalogisierten  bibliographischen  Bände  rund  64  000  (gegen 
60  503  im  Vorjahr). 

Nachdem  uns  durch  Vermittlung  des  für  Umbauten  im 
Museumsgebäude  zuständigen  Schulrates  vom  Grossen  Stadtrate 
die  nötigen  Kredite  bewilligt  worden,  konnte  während  der  Früh- 
jahrsferien im  Südwest-Ecksaal  der  Fussboden  durch  Einführung 
eines  neuen  Gebälkes  verstärkt  werden,  worauf  der  Umzug  der 
Bücher  aus  dem  Keller  und  dann  der  Schaukasten  mit  Petre- 
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fakten  nach  dem  freigewordenen  Kellerraum  im  Laufe  des  Mo- 
nates Mai  erfolgte.  Die  grosse  Sorgfalt  erheischende  Arbeit  ist 
unter  Mitwirkung  von  Herrn  Hans  Müller-Bertelmann  und  einer 
Anzahl  Arbeiter  des  Stadtbauamtes  rasch  und  glücklich  zu  Ende 
geführt  worden. 

Hier  ist  der  Platz,  auf  den  nun  akut  gewordenen  Raum- 
mangel hinzuweisen.  Die  lästigen  und  zeitraubenden  Umstel- 
lungen, die  jede  in  unzulänglichen  alten  Räumen  hausende  Bib- 
liothek zur  Genüge  kennt,  sind  jetzt  auch  bei  uns  an  der  Tages- 
ordnung. Die  Gestelle  füllen  sich  eines  nach  dem  andern  rasch 
an.  Neue  Gestelle  lassen  sich  wohl  da  und  dort  noch  ein- 
schieben; doch  wird  uns  nicht  nur  bald  der  Raum  dazu  fehlen, 
sondern  auch  die  Tragkraft  der  Fussböden  hat  ihre  Grenzen. 
Soll  die  Bibliothek  nicht  wieder  in  ungeordnete  Zustände  zurück- 
verfallen, so  muss  ihr  binnen  wenigen  Jahren  Raum  geschaffen 
werden. 

Für  die  zweite  Auflage  des  Zeitschriften -Verzeichnisses  der 
schweizerischen  Bibliotheken  haben  wir  das  Winterthurer  Zettel- 
material gesammelt  und  an  die  Redaktion  nach  Zürich  abgeliefert. 
Es  sind  788  Titelkopien,  wovon  594  der  Stadtbibliothek,  136  des 
Gewerbemuseums,  24  des  Kunstvereins,  18  der  Bibliothek  des 
Schulkapitels,  12  der  Bibliothek  der  Sektion  Winterthur  des 
S.  A.  C.  und  4  der  Bibliothek  des  Lehrerturnvereins  Winterthur. 
Den  Verwaltungen  der  einzelnen  Bibliotheken  sei  für  ihr  freund- 
liches Entgegenkommen  auch  an  dieser  Stelle  der  beste  Dank 
ausgesprochen. 

Auf  Anregung  der  Vereinigung  schweizerischer  Bibliothekare 
plant  die  schweizerische  Landesbibliothek  in  Verbindung  mit  dem 
eidgenössischen  statistischen  Bureau  in  Bern  auf  1914,  das  Jahr 
der  Landesausstellung  in  Bern,  die  Aufstellung  einer  umfas- 
senden schweizerischen  Bibliothekstatistik.  An  den  Erhebungen 
für  den  Bezirk  Winterthur  beteiligt  sich  unsere  Bibliothek  als 
Kontrollstelle. 

Der  im  Sommer  erschienene  vierte  Jahrgang  (1910/11)  des 
Zuwachsverzeichnisses  umfasst  sechs  Druckbogen.  Er  verzeichnet 
einen  auch  qualitativ  bedeutenden  Zuwachs  in  2040  Alinea  mit 
1878  Bänden. 
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Das  Neujahrsblatt  auf  1912  enthält  den  dritten  und  letzten 
Teil  der  Stauberschen  Monographie  über  „Schloss  Widen". 

Der  Bibliothekar  hat  an  der  am  11.  und  12.  Juni  in  Zo- 
fingen stattgefundenen  elften  Versammlung  der  Vereinigung 
schweizerischer  Bibliothekare  teilgenommen. 

Die  naturhistorisch-ethnographischen  Sammlungen  vermehrten 
sich  durch  Ankauf  einer  Kollektion  Leitfossilien  aus  Kambrium 
und  Silur  (besonders  Trilobiten,  Korallen,  Zystideen,  Bracbio- 
poden,  Gastropoden  und  verschiedene  Pflanzenspezies),  sowie 
einer  Suite  von  50  Gesteinsproben  aus  dem  Lötschbergtunnel. 

Für  die  Münzsammlung  wurden  erworben:  38  griechische 
Münzen,  wovon  32  in  Bronze  und  sechs  in  Silber,  1  römische 
Silbermünze  und  12  schweizerische  Medaillen,  zusammen  51 
Stück.  Von  der  archäologischen  Sammlung  im  Münzkabinet 
(Vasen  etc.)  ist  durch  Herrn  cand.  phil.  Ferdinand  Gubler  unter 
Anleitung  des  Konservators,  Herrn  Dr.  Imhoof-Blumer,  ein  voll- 
ständiger Katalog  aufgenommen  worden. 

Erfreulicherweise  ist  wieder  von  Legaten  zu  berichten : 
1000  Fr.  von  Ungenannt  und  2000  Fr.  zum  Andenken  an  Herrn 
Kaufmann  Hahnloser  f  in  Alexandrien. 

Die  Betriebsrechnung  1911  weist  einen  Rückschlag  von 
Fr.  579. 10  auf,  zur  Hauptsache  resultierend  aus  der  1910  be- 
schlossenen, aber  erst  1911  vollzogenen  grösseren  Anschaffung 
für  die  naturhistorischen  Sammlungen. 

Der  Bibliothekkonvent  hielt  im  Berichtsjahr  9  Sitzungen  ab. 
Am  12.  März  fand  die  ordentliche,  am  20.  August  eine  ausser- 
ordentliche Generalversammlung  der  Bibliothekgesellschaft  statt. 
Wie  ein  roter  Faden  spannt  sich  durch  die  Verhandlungen  als 
wichtigstes  Traktandum  die  Baufrage.  Den  Reigen  eröffneten 
die  Beschlüsse  vom  25.  März  bezüglich  die  Verstaatlichung  der 
höhern  Stadtschulen: 

1.  Der  Konvent  ist  grundsätzlich  damit  einverstanden,  dass 
Bibliothek  und  städtische  Sammlungen  das  jetzige  Museumsgebäude 
verlassen ; 

2.  diese  Dislozierung  kann  und  soll  aber  nur  in  ein  neues 
Bibliothek-  und  Museumsgebäude  stattfinden. 

Es  folgte  die  Bestellung  einer  gemeinsamen  Kommission  zur 
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Förderung  der  Raufrage,  bestehend  aus  den  Herren  Stadtpräsi- 
dent Dr.  Sträuli  (als  Präsident),  Stadträten  Isler,  Dr.  Ernst  und 
Dr.  Studer  als  Vertreter  des  Stadtrates;  Dr.  Imhoo-f-Blumer,  Prof. 
Dr.  Jui.  Weber  und  Bibliothekar  H.  Brunner  als  Vertreter  des 
Bibliothekkonventes;  Rektor  Dr.  Keller  und  Pfarrer  Reichen  als 
Vertreter  des  Schulrates;  Geo.  Reinhart  und  Richard  Bühler 
als  Vertreter  des  Vorstandes  des  Kunstvereins.  Beschlossen  wird, 
eine  „beschränkte  Ideenkonkurrenz  durch  öffentliche  Einladung 
an  die  in  Winterthur  niedergelassenen  Architekten"  zu  veran- 
stalten und  die  eingehenden  Projekte  durch  ein  aus  den  Herren 
Prof.  Dr.  Gabriel  v.  Seidl  in  München,  Prof.  Karl  Moser  in 
Karlsruhe  und  Prof.  Dr.  Gust.  Gull  in  Zürich  bestehendes  Preis- 
gericht beurteilen  zu  lassen.  Dabei  hat  es  aber  die  Meinung, 
dass  Vertreter  von  Stadtrat,  Bibliothekkonvent  und  Kunstverein 
von  den  Preisrichtern  zur  Auskunfterteilung  und  Aeusserung  all- 
fälliger Wünsche  beizuziehen  seien.  Als  Termin  für  Einlief erung 
der  Projekte  wird  der  1.  Februar  1912  festgesetzt.  Die  Leitung 
der  ganzen  Angelegenheit  liegt  beim  Stadtrat. 

Winterthur,  25.  Februar  1912. 

Namens  des  Konventes  der  Stadt bibliotliek 

Der  Präsident: 
Dr.  Theod.  Reinhart. 
Der  Aktuar: 
Heinrich  Brunner,  Stadtbibliothekar. 


Mitglieder  des  Konvents. 


Herr  Dr.  Theod.  Reinhart,  Präsident. 
„    Hermann  Bühler-Sulzer,  Vizepräsident, 

Dr.  F.  Imhoof-Blumer,  Quästor. 

Dr.  med.  A.  Brunner. 
.,     Kirchenratspräsident  Pfr.  0.  Herold. 
r     Prorektor  Dr.  R.  Hunziker. 

Rektor  Dr.  R.  Keller. 
„  Oberrichter  E.  Müller. 
„    Prof.  Dr.  Jul.  Weber. 

„     Stadtpräsident  Dr.  Hans  Sträuli  |  Delegierte 

Stadtrat  Dr.  R.  Ernst  I  des  Stadtrates 

„    Heinr.  Brunner,  Bibliothekar  und  Aktuar. 
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Bericht 

über  die 

Stadtbibliothek  Winterthur 

im  Jahre  1912. 

Aenderungen  im  Bestand  des  Bibliothekkonventes  und  des 
Personales  traten  im  Berichtsjahr  keine  ein.  Der  Konvent  be- 
sammelte sich  in  6  Sitzungen;  die  ordentliche  Generalversamm- 
lung der  Bibliothekgesellschaft  fand  am  25.  Februar  statt. 

Der  Zuwachs  der  Bibliothek  ist  auch  in  diesem  Jahr  ein 
grosser  geblieben.  Das  Journal  weist  1932  (1911:  2255)  Num- 
mern auf.  Ueber  Herkunft  und  Art  dieses  Zuwachses  gibt  fol- 
gende übersichtliche  Gruppierung  allen  wünschbaren  Aufschluss 
(die  entsprechenden  Zahlen  für  1911  sind  in  Klammern  beigefügt): 


Herkunft 

Bände 

Broschüren 

Blätter 

Ansichten 
u.  Porträts 

Karten 
u.  Pläne 

Manu- 
skripte 

Kauf 

623  (919) 

166  (88) 

9(-) 

267  (2) 

49  (145) 

-  (1) 

Geschenk 

1233(1132) 

1475(249?) 

7  (184) 

80  (2) 

12  (36) 

13  (17) 

Tausch 

134  (144) 

107  (68) 

Lesezirkel 

87  (46) 

14  (31) 

Aerztegesellschaft 

34  (19) 

92  (229) 

Naturwiss.  Gesellschaft 

121  (130) 

36  (31) 

8  (2) 

2232(2990) 

1890(2944) 

16(184) 

347  (4) 

69(183) 

13  (18) 

Von  den  alten  Freunden  der  Bibliothek,  an  deren  Spitze 
wie  immer  Herr  Dr.  Imhoof-Blumer  steht,  müssen  diesmal  als 
Donatoren  besonders  hervorgehoben  werden  die  Herren  Prof.  Dr. 
G.  Bachmann,  Oberst  Ed.  Bühler-Koller,  Prof.  Dr.  Paul  Fink, 
Prorektor  Dr.  R.  Hunziker  und  Rektor  Dr.  Rob.  Keller.  Grössere 
oder  wertvolle  Schenkungen  verdanken  wir  ausserdem  den  Herren 
Bibliothekar  Major  Albert  Buddecke  in  Berlin  (Katalog  der 
Bibliothek  des  k.  preuss.  Grossen  Generalstabes  in  Berlin  1912), 
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a.  Pfarrer  E.  Furrer  (Protokolle  der  Zürcher.  Kirchensynode  u.  a.), 
Dr.  med.  Friedrich  Horner  in  Zürich  (mehrere  Werke  des  Malers 
und  Kupferstechers  Joh.  Rud.  Schellenberg  von  Winterthur, 
1740—1806):  a.  Bezirksrichter  J.  R.  Huggenberg  (viele  Bände  und 
Broschüren  verschiedenen  Inhaltes) ;  Frauen  Dr.  Kappeler  in  Velt- 
heim durch  Vermittlung  von  Dr.  C.  Brunner  in  Oberwinterthur 
(medizinische  Literatur);  Dr.  Joh.  Ninck  (eigene  Schriften);  Prof. 
Dr.  Wilh.  Oechsli  in  Zürich  (eigene  Schriften) ;  a.  Dir.  Joh.  Schmid 
(Rousseau-Literatur) ;  Prof.  Dr.  0.  Schulthess  in  Bern  (Berner 
Dissertationen) ;  Pfr.  Ed.  Wettstein  in  .Genf  (zahlreiche  Bände 
theologischer  Zeitschriften).  Ferner  überwiesen  uns :  die  General- 
direktion der  Schweizer  Bundesbahnen  die  Berichte,  Rechnungen, 
statistischen  Tabellen  und  andere  offizielle  Veröffentlichungen  der 
S.  B.  B.  1901  ff;  die  Generaldirektion  der  Schweizer.  Landesaus- 
stellung in  Bern  1914  ihre  offiziellen  Publikationen ;  das  Erzieh- 
ungsdepartement des  Kantons  Bern  die  Revue  internationale  de 
theologie  1893  bis  1910  komplet;  die  Caisse  d'Epargne  in  Neu- 
chatel  ihr  von  Phil.  Godet  verfasstes  Jubiläumswerk  1812 — 1912: 
der  Männerchor  Zürich  eine  grosse  Anzahl  seiner  Berichte:  die 
Kön.  Bibliothek  in  Stockholm  den  von  G.  Berghman  verfassten 
prächtigen  Catalogue  raisonne  des  impressions  elzeviriennes  1912; 
die  Maschinenfabrik  R.  Wolf  in  Magdeburg-Buckau  ihre  Jubi- 
läumsschrift von  Konr.  Matschoss.  Dazu  kommen  die  üblichen 
Zuweisungen  von  Zeitschriften  und  Zeitungen,  wie  sie  im  letzt- 
jährigen Bericht  einzeln  genannt  worden  sind. 

Ausserdem  haben  sich  durch  Schenkungen  um  die  Biblio- 
thek verdient  gemacht  : 

a)  Private:  Prof.  Dr.  Aug.  Aeppli  in  Zürich:  W.  Amsler  in 
Erlenbach;  Amtsvormund  G.  Bachmann:  Dr.  Hans  Bernhard  in 
Zürich;  Gewerbesekretär  J.  Biefer  in  Bulach:  W.  Bleuler-Moser 
in  Herzogenbuchsee ;  Sekundarlehrer  A.  Boli;  Prof.  Dr.  Hans 
Boller;  Panoramenzeichner  Alb.  Bosshard ;  Bibliothekar  H.  Brunner; 
Dr.  med.  C.  Brunner  in  Oberwinterthur;  Dr.  Max  Büchler  in  Zürich; 
Generalagent  J.  Bühler-Aemissegger :  Bibliothekar  Dr.  Felix  Burck- 
hardt  in  Zürich;  Notar  U.  Denzler;  Bibliothekar  Dr.  J.  Dierauer 
in  St.  Gallen ;  M.  Diggelmann-Läubli  in  Zürich :  Prof.  Aug.  Dubois 
in  Neuchätel;   Frau  Dr.  Ernst-Catoir  in  Zürich;  Stadtrat  Dr. 


R.  Ernst;  Bibliothekar  Dr.  Hermann  Escher  in  Zürich;  Leonhard 
Forrer  in  London:  J.  G.  Früh  in  Hof f eld-Toggenburg ;  Frl.  A. 
Gallmann;  Pfr.  Dr.  J.  C.  Gasser;  Dr.  A.  Gessner-Siegfried  in 
Aarau;  Bauamtssekretär  W.  Giesse;  Pfr.  Th.  Goldschmid  in 
Pfäffikon ;  Pfr.  K.  von  Greyerz  in  Kandergrund ;  Frau  Guex- 
Schäppi;  Architekt  Prof.  Dr.  G.  Gull  in  Zürich;  Prof.  Dr.  Alb. 
Heim  in  Zürich;  Bibliothekar  Dr.  Franz  Heinemann  in  Luzern; 
Kirchenratspräsident  Pfr.  0.  Herold;  Lehrer  J.  Herter;  National- 
ist J.  Hirter  in  Bern;  Rechtsanwalt  Oskar  Hirzel  in  Meilen; 
Frl.  Honegger;  Buchhändler  Alb.  Hoster;  Bibliothekar  Dr.  E. 
Jenny  in  Zofingen ;  E.  Keiser  in  Basel ;  Bezirksrichter  E.  Keller 
in  Zürich ;  Dir.  Knüsli ;  Dr.  med.  A.  Kraft  in  Zürich ;  Bundes- 
anwalt Dr.  O.  Kronauer  in  Bern ;  Dr.  Franz  Liebl ;  Ing.  Max 
Lincke  in  Zürich;  Schulinspektor  Lüscher  in  Schottland;  Biblio- 
thekar P.  Gabriel  Meier  in  Ein  siedeln ;  P.  Monnerat  in  Le  Lan- 
deron ;  Oberrichter  Emil  Müller ;  Prof.  Dr.  Ed.  Näf-Blumer ; 
Prof.  Ostertag ;  Bibliothekar  Dr.  F.  Pieth  in  Chur ;  Hans  Rein- 
hart; Paul  Reinhart-Sulzer;  Dr.Theodor  Reinhart;  Pfr.W.  Ryhiner; 
Ph.  Sack-Reymond  in  Lausanne ;  F.  Schneeberger ;  Prof.  Dr. 
G.  von  Schulthess-Rechberg  in  Zürich ;  Prof.  Dr.  Hans  Schwarz 
in  Frauenfeld ;  Frau  Luise  Schwarz-Ammann  in  Frauenfeld ; 
Prof.  Dr.  E.  Sommer  in  Zürich;  Dr.  Alfr.  Steiner  in  Bern;  Karl 
Stichler  in  Zürich  ;  E.  Sträuli-Ganzoni ;  Stadtpräsident  Dr.  Hans 
Sträuli;  Nationalrat  Dr.  Ed.  Sulzer-Ziegler-j-,  Kirchenrat  Pfr. 
Sutz  in  Zürich  ;  Pfr.  Max  Thomann  in  Einbrach  ;  Sekundarlehrer 
Rob.  Thomann  in  Zürich  ;  Buchhändler  A.  Vogel :  Dr.  Otto  Waser 
in  Zürich;  M.  Wassalli ;  Aug.  Weber  in  Wädenswil;  Prof.  Dr. 
Jul.  Weber;  Sekundarlehrer  Wetter ;  Dir.  G.  Wiget  in  Rorschach; 
Major  U.  Wille  in  Zürich ;  Frau  William ;  Sekundarlehrer  Rob. 
Wirz ;  Sekretär  Viktor  Wirz  in  Zürich ;  Prof.  Dr.  H.  Zangger 
in  Zürich ;  Rechtsanwalt  Theodor  Ziegler ;  Dr.  Otto  Zürcher. 

b)  224  Amtsstellen,  Anstalten,  Gesellschaften  und  Firmen. 

Die  Zahl  der  ausgeliehenen  Bände  beträgt  9427  (gegen  9617 
im  Vorjahr),  wovon  7709  (7647)  aus  den  belletristischen  und 
1718  (1970)  aus  den  wissenschaftlichen  Abteilungen.  Der  leichte 
Rückgang  gegen  das  Vorjahr  ist  rein  zufällig.  Durch  vermehrte 
Ausleihestunden  und  Erhöhung  der  Zahl  der  auf  einmal  mitzu- 
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nehmenden  Bücher  wäre  es  der  Bibliothek  ein  leichtes,  die  Aus- 
leiheziffer  nach  Belieben  anschwellen  zu  lassen.  Dem  steht  aber 
zur  Zeit  noch  die  geringe  Zahl  unseres  Personals  entgegen. 

In  37  Fällen  wurden  an  hiesige  Benutzer  51  Bände  Druck- 
werke und  Handschriften  aus  andern  Bibliotheken  beschafft,  in 
18  Fällen  31  Bände  unserer  Anstalt  an  auswärtige  Benutzer 
verschickt.  Nicht  gezählt  wird  der  Versand  unserer  Werke  an 
auswärtige  Abonnenten. 

Die  Zahl  der  Abonnenten  betrug  515  gegen  522  im  Vorjahr. 
Anlässlich  der  Ausarbeitung  eines  neuen  Reglementes  für  die 
Schulkapitel  durch  die  kantonale  Erziehungsdirektion  wurde  die 
Frage  der  freien  Benutzung  der  Bibliothek  durch  die  Lehrer  aller 
Stufen  aufgerollt.  Der  Konvent  steht  zwar  grundsätzlich  durch- 
aus auf  dem  Boden  der  freieren  Zugänglichmachung  der  Bibliothek, 
konnte  sich  aber  im  jetzigen  Zeitpunkt  unserer  im  vollen  Fluss 
befindlichen  Reorganisationsbestrebungen  und  der  nicht  unbedenk- 
lichen finanziellen  Folgen  wegen  nicht  entschliessen,  der  Anregung 
zu  entsprechen,  wenn  nicht  zugleich  der  Staatsbeitrag  entsprechend 
erhöht  würde. 

Das  wissenschaftliche  Lesezimmer  besuchten  403  Personen 
(gegen  668  im  Vorjahr).  Der  Rückgang  ist  begreiflich,  wenn 
man  die  Unbequemlichkeiten  des  Besuches  und  die  Einschränkungen 
in  Betracht  zieht,  denen  die  Benutzung  in  den  gegenwärtigen 
Räumen  der  Bibliothek  mit  Notwendigkeit  unterworfen  ist. 

Die  Umfrage  unter  den  Abonnenten  des  Lesezirkels,  ob  sie 
unter  den  vom  Konvent  aufgestellten  neuen  Bedingungen  ihr 
Abonnement  aufrecht  erhalten  wollen,  führte  zu  einem  negativen 
Ergebnis.  Die  Folge  war  die  vollständige  Aufhebung  des  Lese- 
zirkels auf  31.  März  1912.  Die  Bibliothek  hat  sich  damit  einer 
kostspieligen,  in  allen  Beziehungen  unerfreulichen  und  keines- 
wegs in  den  Kreis  ihrer  Aufgaben  fallenden  Last  glücklich  zu 
entledigen  vermocht. 

Mit  den  ordentlichen  Bibliothekarbeiten  ist  das  Personal  wie 
immer  vollauf  beschäftigt  gewesen.  Das  Kopierbuch  weist  635 
(1910:317:  1911:516)  ausgehende  Korrespondenzen  auf,  die 
sich  somit  gegen  1910  verdoppelt  haben:  eine  Folge  des  konsequent 
durchgeführten  Bestrebens,  der  Bibliothek  die  wichtigsten  Publi- 


kationen  von  schweizer.  Amtsstellen,  Anstalten,  Vereinen  n.s.  w. 
möglichst  zu  sichern.  Aus  der  Abteilung  XVII  (Helvetica)  wurden 
1505  Bände  neu  katalogisiert  und  aufgestellt.  Damit  ist  die 
Katalogisierung  dieser  Abteilung  bis  auf  einige  besonders  schwierige 
Reste  (ältere  und  unvollständige  Werke)  so  ziemlich  zum  Ab- 
schluss  gekommen.  Neu  zu  katalogisieren  verbleiben  rund  2000 
Nummern  der  grossen  Helvetica-Schenkung  aus  dem  Vorjahr, 
deren  Sichtung  im  Berichtsjahr  viel  Zeit  in  Anspruch  genommen 
hat.  Namentlich  das  Einarbeiten  und  Ergänzen  der  zahlreichen 
Serien  von  Bericht-  und  Zeitschriftenliteratur  gestaltete  sich  zu 
einer  oft  mühsamen  Aufgabe,  die  sich  jedoch  für  die  Bibliothek 
in  den  meisten  Fällen  reichlich  gelohnt  hat.  Es  muss  hier  daran 
erinnert  werden,  dass  diese  durch  einen  besondern  Glücksfall  zu 
uns  gekommene  Helvetica- Schenkung  einen  ganz  hervorragend  wert- 
vollen Zuwachs  bedeutet,  wie  ihn  auch  die  grössern  Helvetica- 
Bibliotheken  unseres  Landes  sich  nicht  schöner  wünschen  könnten. 

Am  31.  Dezember  1912  betrug  die  Gesamtzahl  der  kata- 
logisierten bibliographischen  Bände  rund  68000  gegen  64000  im 
Vorjahr,  d.  h.  um  4000  mehr.  Von  ältern  Beständen  bleiben  noch 
aufzuarbeiten  die  Sammlung  der  typographisch  bemerkenswerten 
Bände  der  Aldinen  und  Elze  vier -Drucke,  sowie  die  Karten- 
Prospekten-  und  Porträtsammlung,  die  alle  an  den  Bearbeiter 
besondere  Ansprüche  stellen  werden.  Die  Porträtsammlung  konnte 
im  Berichtsjahr  durch  Kauf  und  Schenkung  um  mehr  als  300 
Blätter  vermehrt  werden. 

Im  Mai  wurden  von  Herrn  Bibliothekar  Dr.  Felix  Burck- 
hardt  in  Zürich  unsere  Inkunabeln  aufgenommen.  Die  171  Zettel 
gingen  an  die  Universitätsbibliothek  in  Basel  als  schweizerische 
Zentralstelle  des  internationalen  Inkunabelnkataloges.  Eine  Kopie 
liegt  bei  uns  auf. 

Im  Herbst  erschien  der  5.  Jahrgang  1911/12  des  Zuwachs- 
verzeichnisses. Aus  Gründen  der  Sparsamkeit  musste  sich  das  Ver- 
zeichnis auf  4  Druckbogen  beschränken.  Um  Raum  für  neue  Titel 
zu  gewinnen,  wurden  die  Katalogisierungsregeln  etwas  vereinfacht. 

Das  Neujahrsblatt  auf  1913  enthält  2  Beiträge  „Über  August 
Corrodi"  aus  der  Feder  von  Goswina  von  Berlepsch  und  Prorektor 
Dr.  Rudolf  Hunziker,  der  hier  5  Briefe  Eichendorffs  an  Corrodi 
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aus  der  Autographensammlung  unserer  Bibliothek  zum  ersten- 
mal veröffentlichen  konnte. 

An  der  Feier  des  50  jährigen  Bestehens  von  Gymnasium 
und  Industrieschule  Winterthur  am  10.  April  war  der  Bibliothek- 
konvent vertreten  durch  die  Herren  Dr.  Reinhart  und  Dr.  Imhoof. 
Dem  Bibliothekar  war  es  vergönnt,  an  der  gemeinsamen  Tagung 
der  deutschen,  österreichischen  und  schweizerischen  Bibliothekare, 
verbunden  mit  der  ordentlichen  Jahresversammlung  der  Ver- 
einigung schweizerischer  Bibliothekare,  vom  29.  Mai  bis  1.  Juni 
in  München  teilnehmen,  vielfache  Belehrung  und  Anregung 
schöpfen  und  für  die  Bibliothek  wertvolle  Bekanntschaften  an- 
knüpfen zu  können. 

Die  naturhistorisch-ethnographischen  Sammlungen  vermehrten 
sich  durch  Kauf  paläontologischer  Objekte  und  eine  wertvolle 
Schenkung  seitens  des  Herrn  Dr.  Richard  Biedermann-Imhoof  in 
Eutin,  umfassend  Schädel  und  Gehörne  von  4  Büffeln;  10  Ge- 
weihe, zum  Teil  mit  Schädel,  von  verschiedenen  Capra- Arten; 
30  Geweihe  verschiedener  Cervus- Arten;  1  Schädel  und  Gehörn 
von  Bos;  3  Schädel  und  Gehörne  verschiedener  Ovisspezies; 
8  Geweihe  bezw.  Gehörne  anderer,  zum  Teil  noch  zu  bestimmender 
Ruminantia-Arten;  1  ausgestopften  Marder,  verschiedene  Felle  von 
Ruminantia-,  speziell  Capra-Arten. 

Für  die  Münzsammlung  wurden  erworben  26  antike  Münzen 
und  17  schweizerische  Medaillen. 

Bibliothek  und  Sammlungen  wurden  auf  weitere  5  Jahre 
gegen  Feuerschaden  versichert.  Die  Versicherungssumme  beträgt 
74  4960  Fr. 

Eine  von  der  Vereinigung  schweizerischer  Bibliothekare 
angeregte  Beteiligung  von  Bibliothek  und  Sammlungen  an  der 
Landesausstellung  in  Bern  1914  musste  der  finanziellen  Folgen 
wegen  abgelehnt  werden.  Dem  Stadtrat  wurde  überlassen,  ob  er 
als  Bauherr  die  Pläne  des  neuen  Bibliothek-  und  Museumsgebäudes 
zur  Ausstellung  bringen  wolle. 

Der  Bibliothekfonds  vermehrte  sich  um  550  Fr.  Erlös  aus 
dem  Verkauf  unserer  kleinen  Sammlung  von  Ex-libris,  auf  deren 
Fortführung  der  Konvent  verzichtete. 
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Die  Betriebsrechnung  1912  zeigt  einen  Vorschlag  von 
Fr.  105.75,  womit  aber  der  letztjährige  Rückschlag  leider  nur 
zum  kleinsten  Teil  eingeholt  werden  konnte.  Den  Abschluss  ohne 
Defizit  ermöglichte  einzig  ein  uns  vom  Grossen  Stadtrat  be- 
willigter Nachtragskredit  von  1500  Fr.  auf  Konto  „Buchbinder". 
Der  grosse  Zuwachs  der  Bibliothek  in  den  letzten  Jahren  bedingt 
ein  beständiges  Wachsen  der  Auslagen  für  Einband  und  Auf- 
stellung der  Bücher,  die  ohne  diese  Vorkehrungen  bald  einen 
ungeordneten  Haufen  bilden  und  unbenützbar  sein  würden.  Ein 
weiterer  Grund  für  das  Anwachsen  der  Buchbinderkosten  ist  der 
neue  schweizerische  Buchbindertarif,  der  eben  auch  erhöhte  An- 
sätze gebracht  hat. 

Die  Baufrage  ist  im  Berichtsjahr  zu  einem  bestimmten  Ab- 
schluss gekommen.  Am  4.  und  5.  Februar  hat  das  Preisgericht 
die  7  eingegangenen  Projekte  geprüft  und  konstatiert,  dass  keines 
alle  Qualitäten  besitze,  die  für  eine  Bauaufgabe  von  so  grosser 
Bedeutung  unbedingte  Voraussetzung  sein  müssen.  Auf  Grund 
eines  räumlich  reduzierten  Programmes  veranstaltete  dann  der 
Stadtrat  dem  Vorschlag  der  Preisrichter  gemäss  unter  den  drei 
erstprämierten  Firmen  Fritschi  &  Zangerl,  Bridler  &  Völki,  Ritt- 
meyer &  Furrer  einen  zweiten  engsten  Wettbewerb.  Unter  An- 
hörung von  Abgeordneten  des  Stadtrates,  Bibliothekkonventes 
und  Kunstvereines  tagten  die  Preisrichter  am  10.  Juli  im  Künstler- 
haus in  München.  Sie  gaben  den  Vorzug  dem  umgearbeiteten 
Projekt  Rittmeyer  &  Furrer  und  empfahlen  es  als  Grundlage 
für  die  definitive  Bearbeitung  des  Bauprojektes  und  die  Aus- 
führung des  Baues.  Die  ganze  Vorlage  wurde  hierauf  so  gefördert, 
dass  sie  auf  Schluss  des  Jahres  vom  Stadtrat  mit  Weisung  und 
Antrag  dem  Grossen  Stadtrat  vorgelegt  werden  konnte. 

Winterthur,  16.  Februar  1913. 

Namens  des  Konventes  der  Stadttabliottiek 

Der  Präsident: 
Dr.  Theod.  Reinhart. 
Der  Aktuar: 
Heinrich  Brunner,  Stadtbibliothekar. 


Mitglieder  des  Konvents. 


Herr  Dr.  Theod.  Beinhart,  Präsident. 

„  Hermann  Bühler- Sulz  er,  Vizepräsident. 

„  Dr.  F.  Imhoof-Blumer,  Quästor. 

,,  Dr.  med.  A.  Brunner. 

„  Kirchenratspräsident  Pfr.  0*  Herold. 

„  Prorektor  Dr.  B.  Hunziker. 

„  Rektor  Dr.  Bob.  Keller. 

„  Oberrichter  E.  Müller. 

„  Prof.  Dr.  Jul.  Weber. 

„  Stadtpräsident  Dr.  Hans  Sträuli    |  Delegierte 

„  Stadtrat  Dr.  B.  Ernst  j  des  Stadtrates. 

„  Heim*.  Brunner,  Bibliothekar  und  Aktuar. 


TKE  «JBRAftY  Or  THE 
V a.'Vc?iS!Tv  Cc  ' !  ' 


BERICHT 

über  die 

Stadtbibliothek  Winterthur 

im  Jahre  1913. 


Infolge  seiner  Uebersiedelung  nach  Zürich  sah  sich  Herr  Ober- 
richter Emil  Müller  leider  veranlasst,  als  Mitglied  des  Konventes 
zurückzutreten,  dem  er  seit  1892  zuerst  als  Vertreter  des  Stadt- 
rates und  nachher  als  von  der  Generalversammlung  gewähltes 
Mitglied  angehört  hat.  Die  Bibliothek  verliert  in  Herrn  Müller 
einen  treuen  und  kenntnisreichen  Freund,  der  ihr  namentlich 
auch  durch  seinen  juristischen  Ratschlag  oft  von  grossem  Nutzen 
gewesen  ist.  Wir  bedauern  den  Rücktritt  aufrichtig  und  werden 
den  stets  dienstfertigen  Kollegen  ungern  vermissen. 

Im  Sommer  fanden  die  üblichen  dreijährigen  Bestätigungs- 
wahlen des  Bibliothekpersonales  statt. 

Der  Konvent  besammelte  sich  in  9  Sitzungen;  die  ordentliche 
Generalversammlung  der  Bibliothekgesellschaft  fand  am  16.  Fe- 
bruar statt. 

Der  Zuwachs  der  Stadtbibliothek  hält  sich  ständig  auf  ansehn- 
licher Höhe.  Das  Journal  weist  mit  2585  (1912  :  1932)  Nummern  ein 
bisher  nicht  erreichtes  Maximum  auf.  Ueber  Herkunft  und  Art 
dieses  Zuwachses  gibt  folgende  übersichtliche  Gruppierung  allen 
wünschbaren  Aufschluss  (die  entsprechenden  Zahlen  für  1912  sind 
in  Klammern  beigefügt) : 


Herkunft 

Ansichten 

Karten 

Manu- 

Bände 

Broschüren 

Blätter 

n.  Porträts 

und  Pläne 

skripte 

Kauf 

945  (623) 

187  (166) 

4  (9) 

198(267) 

-(49) 

3(-) 

Geschenk 

1492  (1233) 

1166  (1475) 

4  (7) 

112  (80) 

17(12) 

8  (13) 

Tausch 

526  (134) 

115  (107) 

Lesezirkel 

-  (87) 

-  0*) 

Aerztegesellschaft 

26  (34) 

112  (92) 

Naturwiss.  Gesellschaft 

80  (121) 

45  (36) 

2  (8) 

3069(2232) 

1625  (1890) 

8  (16) 

310(34?) 

19(69) 

11  (13) 
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Eine  Zusammenstellung  des  Zuwachses  an  Drucksachen  seit 
1909  zeigt  folgendes  Bild: 

im  Jahre  1909        2744  bibliographische  Bände 
„      „      1910  3056 


Dies  ergibt  in  fünf  Jahren  einen  Gesamtzuwachs  von  20  550  Bänden, 
eine  Ziffer,  die  unsere  Bibliothek  neben  ihren  schweizerischen 
Schwesteranstalten  in  einen  schönen  Rang  stellt. 

Als  Donator  und  alter  Freund  der  Bibliothek  steht  wie  immer 
an  der  Spitze  unser  Herr  Dr.  Fritz  Imhoof-Blumer.  Ihm  reihen 
sich  diesmal  an  die  Herren  Prof.  Dr.  G.  Bachmann,  Dr.  med. 
K.  Brunner  in  Oberwinterthur,  Prof.  Dr.  Paul  Fink,  Prorektor 
Dr.  Rud.  Hunziker,  Rektor  Dr.  Rob.  Keller,  Oberrichter  Emil 
Müller  in  Zürich,  a.  Dir.  Joh.  Schmid  f,  Prof.  Dr.  Otto  Schulthess  in 
Bern.  Durch  Vermittlung  von  Herrn  Rektor  Keller  schenkte  uns 
Frau  Dr.  Aeschlimann  ein  Bild  unseres  einstigen  Bibliothekars 
Charles  Biedermann  und  sodann  624  bibliographische  Bände 
(505  Buchbinderbände  und  119  Broschüren)  mathematisch-physi- 
kalisch-astronomischen Inhaltes  aus  dem  Nachlass  ihres  1910 
verstorbenen  Gatten,  des  langjährigen  Mitgliedes  und  Präsidenten 
des  Bibliothekkonventes  Herrn  Prof.  Dr.  Ulrich  Aeschlimann. 
Die  wertvolle  Schenkung,  die  wir  auch  an  dieser  Stelle  angelegent- 
lichst verdanken,  wird  als  besondere  geschlossene  Sammlung  auf- 
gestellt und  weitergeführt  werden.  Grössere  oder  besonders 
wertvolle  Schenkungen  verdanken  wir  ausserdem  den  Herren 
Dir.  Dr.  Oskar  Denzler  (Annales  &  Revue  des  sciences  poliftiques), 
Dr.  Fritz  Hunziker  (Zürcher  Freitags-Zeitung  1911  und  1912), 
Henri  Kunz  in  Pfäffikon  (Schweizer.  Fischerei-Zeitung  1913  ff.), 
Conseiller  municipal  Burkhard  Reber  in  Genf  (mehrere  Bände  des 
Bulletin  de  la  Societe  de  cre'mation  de  Geneve),  Dr.  Theodor 
Reinhart  (Supplemente  zur  »Times«,  Literaturblatt  der  »Frank- 
furter Zeitung«,  die  Monographie  L/Alcool  von  Louis  Jacquet),  Ing. 
Benno  Rieter  (70  Bände  verschiedenen  Inhaltes),  Prof.  Dr.  E. 
Sommer  in  Zürich  (eigene  Schriften),  Buchhändler  A.  Vogel 
(Deutscher   Literaturkatalog    und   Verschiedenes),   kön.  Baurat 


1911 
1912 
1913 


5934 
4122 
4694 
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Hermann  Weisstein  in  Brieg-Breslau  (Bibliothek  Weisstein;  Katalog. 
2  Bände  1913.).  Aus  dem  Nachlass  des  im  Berichtsjahr  verstorbenen 
Herrn  Nationalrat  Dr.  Ed.  Sulzer-Ziegler  erhielten  wir  u.  a.  eine 
umfangreiche  vollständige  Sammlung  der  Materialien  zum  Bundes- 
gesetz betr.  den  schweizerischen  Zolltarif,  vom  24.  Juni  1902  (etwa 
130  Bände,  Broschüren  und  Flugblätter).  Ferner  überwiesen  uns 
die  Verlagsbuchhandlung  Geo.  Westermann  in  Braunschweig  die 
Festschrift  zu  ihrem  75  jährigen  Bestände,  das  Kaufmännische 
Direktorium  St.  Gallen  eine  Sammlung  seiner  Berichte,  die  Direktion 
der  Jungfraubahn  ihre  Geschäftsberichte  und  Führer,  die  Stadt- 
bibliothek Zürich  80  Bände  Bundesblatt  und  25  Bände  Zürcher 
Amtsblatt  zur  willkommenen  Ergänzung  von  Lücken  in  unseren 
Beständen,  das  Steuerwesen  der  Stadt  Zürich  das  neue  Zürcher 
Steuerregister  1912,  das  kantonale  Handelsregisterbureau  das  Firmen- 
verzeichnis des  Kantons  Zürich  samt  Fortsetzungen.  Dazu  kommen 
die  vielen  üblichen  Zuweisungen  von  schweizerischen  und  zürcher- 
ischen amtlichen  Veröffentlichungen,  Zeitschriften  und  Zeitungen, 
wie  sie  in  den  letzten  Berichten  namhaft  gemacht  worden  sind. 

Ausserdem  haben  sich  durch  Schenkungen  um  die  Bibliothek 
verdient  gemacht: 

a)  Private:  Prof.  Ferd.  von  Arx  in  Solothurn ;  Kaufmann 
J.  Bäbler;  Sekundarlehrer  A.  Bär  in  Zürich;  Lehrer  J.  Baggen- 
stoss  in  Wülf lingen;  Edwin  S.  Balch  in  Philadelphia;  Bibliothekar 
Dr.  Hans  Barth  in  Zürich;  Rechtsanwalt  Dr.  H.  Benz;  Dr.  Osk. 
Bernhard  in  St.  Moritz;  Archivrat  Dr.  H.  Beschorner  in  Dresden; 
Oberst  C.  Bleuler-Hüni  in  Zürich  ;  Dr.  H.  Bluntschli  in  Zürich ; 
Prof.  Dr.  Hans  Boller;  Prof.  Emil  Bollmann;  E.  Boos-Jegher  in 
Zürich;  Rechtsanwalt  Dr.  G.  Brennwald  in  Zürich;  Privatdozent 
Dr.  H.  Brockmann-Jerosch  in  Zürich ;  Adjunkt  C.  Brüschweiler 
in  Zürich;  Bibliothekar  Heinr.  Brunner;  E.  Buchmann-Sträuli; 
Pfarrer  Heinr.  Bühler  in  Uster;  Albert  Büsser  in  St.  Gallen; 
Stadtbibliothekar  Prof.  Dr.  J.  Dierauer  in  St.  Gallen ;  Buchbinder 
H.  Diggelmann  in  Zürich;  Bäckermeister  E.  Dolder  in  Zürich; 
Prof.  Dr.  Emil  Ermatinger  in  Zürich ;  Dr.  Konrad  Escher  in 
Zürich;  Dr.  Pierre  Favarger  in  Neuchätel;  Pfarrer  Rud.  Finsler 
in  Zürich;  Konsumverwalter  J.  Flach;  Prof.  Eugen  Frey; 
Dr.  Theo.  Frick  in  Zürich;  Architekten  Fritschi  und  Zangerl; 
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Frl.  A.  Gallmann;  Pfarrer  Dr.  J.  C.  Gasser;  Pfarrer  W.  Geyer 
in  Wallisellen;  Pfarrer  Th.  Goldschmid  in  Pfäffikon ;  Pfarrer  F. 
Greminger  in  Zürich ;  Ad.  Grieder  in  Zürich ;  Sanitätspolizist 
J.  Haag;  Gerichtschreiber  Dr.  E.  Hauser;  Ratschreiber  C.  Helbling 
in  Rapperswil;  Kirchenratspräsident  Pfarrer  O.  Herold;  Prof. 
Dr.  Ad.  Hess;  Buchhändler  Alb.  Hoster;  Prof.  Dr.  W.  Hüner- 
wadel;  Stadtrat  A.  Isler;  Pfarrer  Joh.  Jäger  in  Oberrieden; 
Bezirksrichter  Ernst  Keller  in  Zürich ;  Bibliothekar  Aug.  Kern 
in  Zürich ;  Stadtschreiber  Dr.  J.  Leuthold ;  Ing.  J.  Leuzinger  in  Zürich ; 
Pfarrer  Marti  in  Töss;  Dr.  Florian  Melcher  f  in  Scanfs ;  Dr.  Hans 
Meyer-Rahn  in  Zürich;  Hochw.  Dekan  Joh.  Meyer;  Regierungs- 
rat H.  Nägeli  in  Zürich;  Nationalrat  Dr.  Th.  Odinga  in  Horgen; 
Pfarrer  Dr.  Konrad  von  Orelli  in  Sissach;  Prof.  P.  Ostertag; 
Konzertmeister  K.  Pecsi;  Pierre  Ponnelle  in  Beaune;  M.  Popoff 
in  Paris;  Prof.  Dr.  Hans  Reichel  in  Zürich;  Hans  Reinhart; 
Paul  Reinhart-Sulzer;  Prof.  Ulrich  Ritter  in  Zürich;  Architekten 
Rittmeyer  und  Furrer;  Dir.  Prof.  Charles  Robert  in  Neuchätel; 
Prof.  Dr.  G.  Rüetschi  in  St.  Gallen;  Prof.  Dr.  Hans  Schinz  in 
Zürich;  Prof.  Dr.  O.  Schlaginhaufen  in  Zürich;  Prof.  Dr.  H.  A. 
Schmid  in  Göttingen ;  Dr.  Hans  Schuler  in  Zürich ;  Rektor  Joh. 
Schurter  in  Zürich;  Nationalrat  Rob.  Seidel  in  Zürich;  E.  Sträuli- 
Ganzoni ;  Stadtpräsident  Dr.  Hans  Sträuli;  G.  Studer-Müller ; 
Jos.  Theiler  in  Zug;  Dr.  Alois  Tuor  in  Bad  Peiden;  Frl.  Julia 
Waser  in  Zofingen;  Dr.  Otto  Waser  in  Zürich;  Frau  Dir.  Gustav 
Weber;  Prof.  Dr.  Jul.  Weber;  Red.  Dr.  O.  Wettstein  in  Zürich; 
Feuerwehrkommandant  A.  Wiget  in  Schwyz;  Sekundarlehrer  Rob. 
Wirz;  Bibliotheksekretär  Viktor  Wirz  in  Zürich ;  Pfarrer  A.  Wuhr- 
mann  in  Oberwinterthur ;  Pfarrer  Willy  Wuhrmann  in  Elsau;  Regier- 
ungsrat Wullschleger  in  Basel;  Rektor  Dr.  W.  von  Wyss  in'  Zürich  ; 
Prof.  Dr.  H.  Zangger  in  Zürich ;  Dr.  J.  H.  Ziegler. 

b)    199  Amtsstellen,   Anstalten,  Gesellschaften  und  Firmen. 

Ein  mit  der  U.  S.  Geological  Survey  in  Washington  ange- 
bahnter Tauschverkehr  brachte  uns  gleich  zu  seinem  Beginn  eine 
Sendung  von  gegen  400  Bänden  und  Broschüren  geologisch- 
geographischen Inhaltes.  Weitere  Bereicherungen  unserer  Bestände 
werden  wir  in  Bälde  auch  einem  neuen  Tauschverkehr  mit  der 
Library  of  Congress  in  Washington  verdanken. 


Ueber  die  Zahl  der  ausgeliehenen  Bände  geben  wir  folgende 
Uebersicht  der  fünf  Jahre  1909-1913: 

Jahr  1909  Belletristik  7190,  Wissenschaften  1245,  Total  8435  Bde. 
„    1910         „         7615,  „  1514,     „    9129  „ 

„    1911         „         7647,  „  1970,     „    9617  „ 

„    1912         „         7709,  „  1718,     „    9427  „ 

„    1913         „         6780,  „  2362,     „    9142  „ 

Während  das  Berichtsjahr  einen  zufälligen  Rückgang  mit 
Bezug  auf  die  Benutzung  der  Unterhaltungsliteratur  aufzeigt,  ist 
die  Zahl  der  aus  den  wissenschaftlichen  Abteilungen  zur  Ausleihe 
gelangten  Werke  in  erfreulichem  stetigen  Anwachsen  begriffen. 

In  55  Sendungen  wurden  für  hiesige  Benutzer  113  Bände 
Druckwerke  und  Handschriften  aus  andern  Bibliotheken  beschafft, 
in  14  Sendungen  28  Bände  unserer  Anstalt  an  auswärtige  Interes- 
senten verschickt.  Nicht  gezählt  wird  der  ziemlich  rege  Versand 
unserer  Bücher  an  auswärtige  Abonnenten. 

Die  Zahl  der  Abonnenten  betrug  1909:474,  1910:500, 
1911  :  522,  1912  :  515,  1913  :  517.  Wenn  sie  somit  auch  in  den 
letzten  fünf  Jahren  um  43  zugenommen  hat,  so  muss  doch  gesagt 
werden,  dass  wir  damit  nun  an  einer  obern  Grenze  angelangt  zu 
sein  scheinen.  Weder  die  Zuwachsverzeichnisse,  noch  die  perio- 
dische Publikation  des  wichtigsten  neuen  Zuwachses  in  den  Tages-- 
blättern,  noch  andere  Veröffentlichungen  vermögen  hier  eine 
weitere  Steigerung  zu  bringen.  Freie  Benutzung  der  Bibliothek 
und  Vermehrung  der  Bücherausgabestunden  werden  im  neuen 
Hause  neue  Verhältnisse  schaffen. 

Der  Besuch  des  wissenschaftlichen  Lesezimmers  wird  immer 
schwächer  und  beschränkt  sich  in  der  Hauptsache  auf  bestimmte 
Interessenten,  die  regelmässig  Einsicht  nehmen  von  den  ihr  Fach 
beschlagenden  Zeitschriften.  Auch  da  wird  es  anders  werden 
mit  dem  Fallen  der  Schranken,  die  wir  der  Benutzung  in  den 
gegenwärtigen  Räumen  noch  entgegenstellen  müssen. 

Ueber  die  für  unsere  Verhältnisse  ziemlich  umfangreich 
gewordene  Korrespondenz  gibt  das  Kopierbuch  Auskunft.  Es 
weist  an  ausgehenden  Korrespondenzen  auf  für  die  Jahre  1909  :  332, 
1910:317,  1911:516,  1912:635,  1913:765. 
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Die  Gesamtzahl  der  katalogisierten  und  aufgestellten  biblio- 
graphischen Bände  betrug  auf  31.  Dezember  1913  rund  73  000 
gegen  68  000  im  Vorjahr,  d.  h.  um  5000  mehr.  Seit  1.  Juli  1913 
wird  eine  genaue  Statistik  über  die  Katalogisierungsarbeiten 
geführt,  die  für  das  zweite  Halbjahr  die  Aufnahme  von  1750  Titel- 
kopien und  937  Rückweisen  mit  zusammen  2868  Bänden  ergibt. 

Der  Raumnot^  die  mit  dem  Bezug  des  neuen  Hauses  nun 
bald  ein  Ende  nehmen  wird,  suchten  wir  vorläufig  abzuhelfen 
durch  Aufstellung  von  fünf  eisernen  Büchergestellen  (je  1  m  breit 
und  3  m  hoch)  nach  dem  für  die  neue  Bibliothek  adoptierten 
System  Geilinger,  die  dort  ohne  weiteres  wieder  verwendet  werden 
können. 

Im  Herbst  erschien  der  6.  Jahrgang  1912/13  des  Zu  wachs  Verzeich- 
nisses, aus  Gründen  der  Sparsamkeit  nur  3  Bogen  stark  und  in  verein- 
fachter Redaktion.  Das  Neujahrsblatt  auf  1914  enthält  eine  Studie 
über  „Militärkollegium  und  Kadettenkorps  in  Winterthur"  von 
Herrn  Dr.  Kaspar  Hauser,  dem  wir  auch  an  dieser  Stelle  unsere 
warme  Anerkennung  bezeugen  möchten  für  das  uneigennützige 
Entgegenkommen,  mit  dem  er  seit  Jahren  seine  Untersuchungen 
zur  Winterthurer  Lokalgeschichte  für  unsere  Neujahrsblätter  zur 
Verfügung  stellt.  Dass  die  diesjährige  Arbeit  ohne  wesentliche 
Kürzungen  gedruckt  und  mit  einem  schönen  Bild  von  Stadt- 
präsident Anton  Künzli  (nach  einem  auf  der  Bibliothek  vorhandenen 
Oelgemälde  von  Kunstmaler  Friedr.  Künzli  1824 — 1 864)  geschmückt 
werden  konnte,  verdanken  wir  z.  T.  dem  Historisch-antiquarischen 
Verein  in  Winterthur,  der  an  die  Kosten  einen  Beitrag  geleistet  hat. 

Die  Anton  Graff- Ausstellung  in  Dresden  Oktober  bis  Novem- 
ber 1913  zur  Feier  des  100.  Todestages  des  Meisters  haben  wir 
auf  ausdrücklichen  Wunsch  der  Organisatoren  mit  4  unserer 
Bilder  (drei  Schultheissen  und  J.  G.  Sulzer)  beschickt,  die  sehr 
bemerkt  worden  sind. 

Ueber  die  naturhistorischen  Sammlungen  haben  wir  diesmal 
nichts  zu  berichten,  als  dass  auch  hier  der  baldige  Umzug  in 
neue  und  ausreichende  Räume  sich  als  immer  dringender  erweist. 

Für  die  Münzsammlung  wurden  erworben :  3  silberne  und 
20  bronzene  griechische  Münzen,  14  schweizerische  Münzen  (worunter 


2  goldene),  13  Medaillen  nnd  Jetons,  2  süddeutsche  Goldstücke, 
zusammen  52  Stücke. 

Der  Bibliothekfonds  vermehrte  sich  um  Fr.  1000. — ,  Betrag 
einer  Schenkung  von  Ungenannt. 

Die  Betriebsrechnung  1913  zeigt  bei  Fr.  13  796.75  Einnahmen 
und  Fr.  13  745.50  Ausgaben  einen  kleinen  Vorschlag  von  Fr.  51.25 
auf  und  bewegt  sich  in  normalen  Grenzen.  Immerhin  kann  die 
Bemerkung  nicht  unterdrückt  werden,  dass,  wie  an  andern  Biblio- 
theken, auch  bei  uns  die  Kosten  für  Anschaffungen  und  Buchbinder 
Jahr  um  Jahr  grösser  werden. 

Das  Haupttraktandum  für  die  Verhandlungen  des  Bibliothek- 
konventes bildete  die  Baufrage,  die  wir  nun  als  glücklich  gelöst 
bezeichnen  können.  Arn  2.  März  1913  hat  die  Versammlung  der 
politischen  Gemeinde  Winterthur  dem  Antrag  des  Stadtrates  vom 
12. Oktober  1912  betr.  die  Erstellung  eines  Museum-  und  Bibliothek- 
gebäudes auf  der  Liebewiese  zugestimmt.  Der  Bau  ist  sofort 
anhand  genommen  und  zu  seiner  Ueberwachung  eine  aus  Abge- 
ordneten des  Grossen  Stadtrates,  Stadtrates,  Bibliothekkonventes 
und  Kunstvereines  bestehende  Baukommission  bestellt  worden. 
Die  gleichzeitige  Ausführung  des  von  Anfang  an  vorgesehenen 
Erweiterungsbaues  des  Kunstvereins  ermöglichte  eine  Schenkung 
von  Herrn  Dr.  Theodor  Reinhart,  der  zu  diesem  Zwecke  170  000  Fr. 
zur  Verfügung  stellte.  Damit  haben  auch  unsere  wissenschaftlichen 
Sammlungen  im  Keller  und  Erdgeschoss  den  erwünschten  Raum- 
zuwachs erhalten.  Gerne  gab  sodann  der  Konvent  seine  Zustimmung 
zu  einer  Anregung  des  Stadtrates,  es  möchte  anlässlich  der  Vor- 
beratungen betr.  die  Erteilung  eines  Kredites  von  Seiten  des  Kantons 
Zürich  für  eine  Zentralbibliothek  in  Zürich  versucht  werden, 
einem  alten  Postulat  gemäss  auch  für  den  Neubau  unserer  Bibliothek 
einen  angemessenen  kantonalen  Beitrag  zu  erwirken. 

Im  Zusammenhang  mit  dem  Neubau  der  Bibliothek  mussten 
deren  Eigentumsverhältnisse  neu  geordnet  werden.  Am  2.  März 
1913  hat  sich  die  Versammlung  der  Bürgergemeinde  mit  einem 
Antrag  des  Stadtrates,  dem  der  Bibliothekkonvent  am  1.  Februar 
seine  Zustimmung  gegeben,  einverstanden  erklärt,  „dass  die  unter 
der  Bezeichnung  Stadtbibliothek  Winterthur  zusammengefassten 
Sammlungen,  sowie  der  Bibliothekfonds  als  Eigentum  der  politischen 
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Gemeinde  betrachtet  und  künftig  durch  Organe  derselben  als 
Separatvermögen  der  politischen  Gemeinde  verwaltet  werde".  Zu- 
nächst handelte  es  sich  dann  darum,  das  neue  Aufsichtsorgan  für  die 
Bibliothek  zu  schaffen  und  seine  Kompetenzen  festzustellen,  in 
formeller  Beziehung  also  um  eine  Aenderung  des  Abschnittes  III 
Ziffer  8  der  Gemeindeordnung  von  1895.  Bei  den  Beratungen 
wurde  die  Frage  aufgeworfen,  ob  es  nicht  richtig  wäre,  die  Ver- 
waltung der  Stadtbibliothek,  der  wissenschaftlichen  Sammlungen 
und  der  öffentlichen  Lesesäle  zu  konzentrieren.  Stadtrat  und 
Bibliothekkonvent  vertraten  diese  Ansicht,  während  die  Lesesaal- 
kommission sich  zunächst  ablehnend  verhielt.  In  einer  Delegierten- 
konferenz der  drei  Behörden  konnte  dann  eine  Einigung  in  dem 
Sinne  erzielt  werden,  dass  eine  einheitliche  Aufsichtskommission 
zu  wählen  sei,  die  die  wichtigsten  Angelegenheiten  der  drei  Institute 
behandeln  würde  (Rechnung,  Voranschlag,  Reglemente,  Wahlvor- 
schläge), während  die  eigentliche  Ueberwachung  der  drei  Abteilungen 
entsprechenden  Subkommissionen  übertragen  wäre.  Auf  dieser 
Grundlage  hat  der  Stadtrat  eine  Vorlage  ausgearbeitet  und  sie 
unterm  6.  Dezember  1913  als  Antrag  an  die  Gemeindeversammlung 
weitergeleitet. 

Winterthur,  den  1.  März  1914. 

Im  Namen  des  Konventes 
der  Stadtbibliothek  Winterthur 

Der  Präsident: 

Dr.  Theod.  Reinhart. 


Der  Aktuar: 
Heinrich  Brunner,  Stadtbibliothekar. 


Mitglieder  des  Konventes. 


Herr  Dr.  Theod.  Reinhart,  Präsident. 

„  Hermann  Bühler-Sulzf r,  Vizepräsident. 

„  Dr.  F.  Imhoof-BIumer,  Quästor. 

„  Dr.  med.  A.  Brunner. 

„  Kirchenratspräsident  Pfarrer  0.  Herold. 

„  Prorektor  Dr.  R.  Hunziker. 

„  Rektor  Dr.  Rob.  Keller. 

„  Prof.  Dr.  Jnl.  Weber. 

„  Stadtpräsident  Dr.  Hans  Sträuli    |  Delegierte 

„  Stadtrat  Dr.  R.  Ernst  )    des  Stadtrates. 

„  Heinr.  Brunner,  Bibliothekar  und  Aktuar. 
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Stadt  Wiiiterthmir 


BERICHT 

über  die 

Stadtbibliothek,  die  Lesesäle  und  die 
wissenschaftlichen  Sammlungen 

im  Jahr  1914. 


Im  Berichtjahr  hat  sich  der  offizielle  Uebergang  der  Stadt- 
bibliothek und  der  städtischen  wissenschaftlichen  Sammlungen  an 
die  "Verwaltung  durch  Organe  der  politischen  Gemeinde,  sowie 
die  Angliederung  der  städtischen  Lesesäle  an  diese  neue  Ver- 
waltung vollzogen. 

Durch  Gemeindebeschluss  vom  5.  April  ist  Abschnitt  III, 
Ziffer  8  der  Gemeindeordnung  vom  26.  April  1895  wie  folgt  ab- 
geändert worden : 

§  63.  Für  die  Verwaltung  und  Beaufsichtigung  der  Stadt- 
bibliothek, der  städtischen  Lesesäle  mit  ihrer  Volksbibliothek 
und  der  wissenschaftlichen  Sammlungen  besteht  eine  Kom- 
mission von  11  bis  15  Mitgliedern,  die  der  Stadtrat  wählt. 

Präsident  der  Kommission  ist  ein  Mitglied  des  Stadt- 
rates. Im  übrigen  konstituiert  sich  die  Kommission  selbst. 

§  63  a.  Die  Kommission  verfügt  innerhalb  der  ihr  ein- 
geräumten Kredite  über  die  Erhaltung  und  Aeufnung  der 
Stadtbibliothek,  der  Lesesäle  und  der  Sammlungen.  Sie  erlässt 
die  erforderlichen  Reglemente  und  Dienstordnungen,  die  der 
Genehmigung  des  Stadtrates  ^unterliegen. 

Der  Stadtrat  wählt  die  Angestellten  der  Bibliothek,  der 
Lesesäle  und  der  Sammlungen  nach  eingeholten  Vorschlägen 
der  Kommission. 

Die  Kommission  bestellt  für  die  spezielle  Beaufsichtigung 
und  den  Betrieb  einzelner  Abteilungen,  wie  der  Stadtbibliothek, 
der  Lesesäle  und  der  wissenschaftlichen  Sammlungen,  aus 
ihrer  Mitte  Subkommissionen. 
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Am  9.  Mai  nahm  sodann  der  Stadtrat  die  Wahl  der  neuen 
Kommission  vor,  über  deren  Bestand  das  Personalverzeichnis  am 
Schluss  des  Berichtes  orientiert. 

Nachdem  der  abtretende  Bibliothekkonvent  in  2  Sitzungen 
noch  eine  Anzahl  dringender  Geschäfte  besprochen  und  die  ordent- 
liche Generalversammlung  der  Bibliothekgesellschaft  am  1.  März 
zum  letztenmal  getagt  hatte,  besammelte  sich  die  neue  Gesamt- 
kommission in  3  und  jede  der  Subkommissionen  in  2  Sitzungen. 
Die  Beratungen  der  Behörde  bezogen  sich  in  der  Hauptsache  auf 
die  innere  Ausgestaltung  der  neuen  Bibliothek,  die  Möblierung 
und  den  Umzug  von  Bibliothek  und  Sammlungen. 

1.  Der  Zuwachs  der  Stadtbibliothek  beträgt  1999  Buch- 
binderbände und  1662  Broschüren,  zusammen  3661  bibliographische 
Bände  gegenüber  4694  im  Vorjahr.  Dazu  kommen  einzelne 
Blätter,  Ansichten  und  Porträts,  Karten  und  Pläne,  Manuskripte. 
Das  Journal  weist  einen  Zugang  von  2178  (1913:  2585)  Nummern 
auf.  Ueber  die  Herkunft  des  Zuwachses  gibt  folgende  übersicht- 
liche Gruppierung  Aufschluss  (die  entsprechenden  Zahlen  für  1913 
in  Klammern) : 


Herkunft 

Bände 

Broschüren 

Blätter 

Ansichten 
n.  Porträts 

Karten 
und  Pläne 

Manu- 
skripte 

Kauf 

908  (915) 

353  (187) 

2  (4) 

131(198) 

40(-) 

-(3) 

Geschenk 

860(1492) 

1054  (1166) 

4  (1) 

209(112) 

46  (17) 

1  (8) 

Tausch 

138  (526) 

87  (115) 

Aerztegesellschaft 

33  (26) 

138  (112) 

Naturwiss.  Gesellschaft 

60  (80) 

30  (45) 

1999(3069) 

1662(1625) 

6  (8) 

340(310) 

86  (19) 

1  (U) 

Regelmässige  umfangreichere  Zuwendungen  erhielt  die  Biblio- 
thek besonders  von  den  Herren  Dr.  Fritz  Imhoof-Blumer  (Akademie- 
schriften von  Amsterdam,  Berlin,  Göttingen,  München,  Paris  und 
Wien ;  Zeitschriften,  bibliographische  Werke,  eigene  Schriften  u.  a.), 
Prof.  Dr.  Gottlieb  Bachmann  (Zeitschriften,  Mitteilungen  aus  dem 
handelswissenschaftlichen  Seminar  der  Universität  Zürich,  Gesetzes- 
sammlungen, eine  Sammlung  Druckschriften  über  den  Prozess 
betr.  Ablösung  von  Metzgrechten  in  Zürich  1907/13)  und  Pro- 
rektor Dr.  Rud.  Hunziker  (Zeitschriften,  Berichte,  eigene  Schriften). 
Grössere  oder  besonders  wertvolle  Schenkungen  verdanken  wir 


ausserdem  den  Herren  Dr.  Moritz  Baumann  in  Zürich  (Chronik 
der  Familie  Baumann.  1913),  Prof.  Emil  Bollmann  (Historische 
Stätten  der  Schweiz:  Kanton  Zürich,  6  lithographierte  Blätter), 
Dr.  med.  Karl  Brunner  in  Oberwinterthur  (medizinische  Zeit- 
schriften), Direktor  Dr.  Oskar  Denzler  (Revue  des  sciences  poli- 
tiques  1912  &  1913),  Fräulein  Alice  Duvoisin  in  Veltheim 
(44  Bände  französische  und  deutsche  schöne  Literatur),  Prof.  Henri 
Eberli  in  Zürich  (50  Bände  der  Review  of  Reviews),  Prof.  Dr. 
Alfred  Ernst  in  Zürich  (eigene  Schriften  und  Festschrift  zur  Er- 
öffnung des  Institutes  für  allgemeine  Botanik  an  der  Universität 
Zürich  1914),  Bundesrat  Dr.  Louis  Forrer  in  Bern  (Schumacher  F. 
Das  %  eidg.  Eisenbahndepartement  1873/1913.  —  Oetiker,  J. 
Die  Eisenbahngesetzgebung  des  Bundes.  1913),  Commendatore  Dr. 
Ulrico  Hoepli  in  Mailand  (verschiedene  grössere  Werke  des  eigenen 
Verlages),  Bezirksrichter  E.  Keller  in  Zürich  (Schweizer.  Zeitschrift 
für  Betreibungs-  und  Konkursrecht  1913  und  1914),  Rektor  Dr. 
Rob.  Keller  (Verschiedenes),  Locher  &  Cie.  in  Zürich  (Chronik 
der  Firma  Locher  &  Cie.  1830—1914),  Dr.  med.  J.  J.  Morf  (14 
Bände  und  90  Broschüren  medizinischer  Literatur),  L.  Rahn-Bär- 
locher  in  Zürich  (Keller-Escher  C.  Die  Familie  Rahn  von  Zürich. 
1914),  Dr.  Theodor  Reinhart  (einige  grössere  Werke),  Privatdozent 
Dr.  med.  Karl  Stäubli  in  Zürich-St.  Moritz  (Geschichte  der  Familie 
Stäubli  1914),  Prof.  Dr.  Karl  Täuber  in  Zürich  (eine  Sammlung 
eigener  Schriften  und  Photographien);  a.  Staatskanzlist  Joh.  Jak. 
Weiss  (1844 — 1913)  aus  Winterthur,  durch  Edwin  Ringger  (37 
Bände  und  16  Broschüren  philosophischen,  theologischen  und  so- 
zialen Inhaltes) ;  Fräulein  Sophie  Ziegler  (ältere  schöne  Literatur 
und  zürcherische  Schulbücher;  Grundplan  von  Winterthur  1868, 
33  Blätter;  Ansichten  und  Porträts). 

Anlässlich  der  schweizerischen  Landesausstellung  in  Bern 
wurden  uns  von  vielen  Amtsstellen  ihre  zum  Teil  recht  umfang- 
reichen Veröffentlichungen  geschenkt  und  konnte  durch  den  Biblio- 
thekar in  Bern  selbst  eine  Sammlung  von  bezüglicher  kleinerer 
Literatur  zusammengestellt  werden.  Ferner  überwiesen  uns:  das 
schweizerische  Justiz-  und  Polizeidepartement  in  Bern  die  Verhand- 
lungen der  Expertenkommission  betr.  das  schweizerische  Strafrecht 
(2  Bände.  1896),  das  schweizerische  Departement  des  Innern  in 


Bern  ein  Werk  über  Wildbachverbauungen  und  Flusskorrektionen 
in  der  Schweiz,  die  schweizerische  Landeshydrographie  und  das 
schweizerische  Statistische  Bureau  in  Bern  ihre  zahlreichen  Ver- 
öffentlichungen, die  Obertelegraphendirektion  in  Bern  das  Amts- 
blatt der  schweizerischen  Telegraphen-  und  Telephonverwaltung 
1909  ff.,  die  eidgenössische  Kommission  der  Gottfried  Keller- 
Stiftung  in  Zürich  eine  vollständige  Sammlung  ihrer  Berichte;  der 
Stadtrat  Winterthur  die  städtischen  Berichte,  Anträge,  Weisungen 
etc.,  verschiedene  Zeitschriften  und  die  beiden  Festschriften  von 
Kanton  und  Stadt  Schaffhausen  1901;  die  Stadtkanzlei  Zürich  die 
stadtzürcherischen  Gesetze  und  Verordnungen  und  die  Protokolle 
des  Grossen  Stadtrates  Zürich  1901—1914;  die  zürcherische  Er- 
ziehungs-  und  die  Baudirektion,  sowie  das  Rektorat  der  Universität 
die  anlässlich  der  Universitätsweihe  im  April  1914  herausge- 
kommenen Drucksachen;  die  Stadtbibliothek  Zürich  die  Zürcher. 
Freitagszeitung  1895  —  1910,  der  Nordostschweizerische  Verband 
für  Schiffahrt  Rhein-Bodensee  seine  Verbandschriften  und  Kata- 
loge, die  Baugesellschaft  für  den  Simplontunnel  in  Liquidation 
Winterthur  eine  Anzahl  Schriften  und  Bilder  zum  Simplon-Durch- 
stich,  die  Verwaltung  der  Züricher  Post  seit  1.  Januar  1914 
diese  Zeitung  in  einzelnen  Nummern.  Gerne  danken  wir  auch  den 
vielen  Amtsstellen,  Vereinen,  Gesellschaften  und  Zeitungsadmini- 
strationen in  Winterthur,  Zürich  und  der  ganzen  Schweiz,  die  uns 
zum  Teil  nun  schon  seit  langen  Jahren  regelmässige  Geschenke 
zuweisen.  Endlich  erhalten  wir  seit  Ausbruch  des  Krieges  im 
August  1914  durch  die  Bibliothek  des  Auswärtigen  Amtes  in 
Berlin  sehr  erwünschte  Sendungen  von  Kriegsliteratur. 

Ausserdem  haben  sich  durch  Schenkungen  um  die  Bibliothek 
verdient  gemacht : 

a)  Private:  Gasdirektor  Emil  Bader,  Pfarrer  Hans  Baur  in 
Basel,  Regierungsrat  Gust.  Bay  in  Liestal,  Rektor  Dr.  B.  Beck  in 
Zürich,  Dr.  med.  Oskar  Bernhard  in  St.  Moritz,  Kaufmann  Karl 
Blenk,  Prof.  Dr.  Hugo  Blümner  in  Zürich,  Sekretär  A.  Bötschi, 
Prof.  Dr.  G.  Bohnenblust,  Prof.  Dr.  Hans  Boller,  Barthelemy 
Bouvier  in  Genf,  Privatdozent  Dr.  H.  Brockmann-Jerosch  in  Zürich, 
Bibliothekar  Heinr.  Brunner,  Prof.  Dr.  Alb.  Büchi  in  Freiburg, 
Oberst  Ed.  Bühler,  J.  Bühler- Aemissegger,  Dr.  F.  Buomberger  in 
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Zürich,  Rechtsanwalt  Dr.  Arth.  Curti  in  Zürich,  Direktor  Dr.  F. 
Curti  in  Regensdorf,  H.  Diggelmann-Läubli  in  Zürich,  Fräulein 
Luise  Dilger,  Ernest  Dunant  in  Genf,  Redaktor  O.  Fässler  in 
St.  Gallen,  Prof.  Dr.  Paul  Fink,  Theodore  Foex  in  Genf,  Prof. 
Eugen  Frey,  Leo  Frobenius  in  Berlin-Grunewald,  Fräulein  A. 
Gallmann,  Pfarrer  Dr.  Karl  Gauss  in  Liestal,  Dr.  jur.  E.  Guyer 
in  Zürich,  Lokomotivführer  Herrn.  Härry,  Hauptmann  Arn.  Hager 
in  Zürich,  Prof.  Dr.  Ad.  Hess,  Karl  Hettlinger,  Fräulein  S.  Hon- 
egger,  Buchhändler  A.  Hoster,  Pfarrer  Karl  Huber  in  Oerlikon, 
Oskar  Huber,  a.  Stadtrat  J.  R.  Huggenberg,  Dr.  Fritz  Hunziker, 
Stadtrat  Alex.  Isler,  Prof.  C.  Jezler-Keller  in  SchafFhausen,  Lehrer 
A.  Kägi  in  Pfäffikon,  Dr.  G.  Köstler  in  Bern,  Fred.  Kromphardt 
in  San  Francisco  U.  S.  A.,  Pfarrer  G.  Kuhn  in  Maur,  Henri  Kunz 
in  Pfäffikon,  Dr.  Richard  Ludloff  in  Erlangen,  Karl  J.  Lüthi- 
Tschanz  in  Bern,  K.  H.  Maurer  in  Ermatingen,  Fräulein  Jeannette 
Mayer,  Dr.  J.  Miedel  in  Memmingen,  Pfarrer  E.  Miescher  in 
Basel,  Oberrichter  Emil  Müller  in  Zürich,  Vorsteher  Hans  Nyffeler 
in  Landorf,  Dr.  Jul.  von  Pederzani  in  Rämismühle,  Fräulein  A. 
Pfrunder  in  Zürich,  Direktor  Emile  Privat  in  Genf,  Staatsarchivar 
Tobie  de  Raemy  in  Freiburg,  Dr.  med.  Regli  in  Bern,  Hans  Rein- 
hart, Paul  Reinhart-Sulzer,  Prof.  Dr.  Ferd.  Sauerbruch  in  Zürich, 
Kantonsbibliothekar  F.  Schaltegger  in  Frauenfeld,  a.  Direktor  Joh. 
Schmid  -j-,  Prof.  Dr.  Otto  Schulthess  in  Bern,  Prof.  Dr.  Ernst  Sommer 
in  Zürich,  Fräulein  Else  Spiller  in  Kilchberg,  Stadtpräsident  Dr. 
H.  Sträuli,  Prof.  Dr.  E.  Tappolet  in  Basel,  Dr.  A.  Thellung  in 
Zürich,  Prof.  A.  Thiebaud  in  Neuchätel,  Prof.  Dr.  Theod.  Vetter  in 
Zürich,  Prof.  Dr.  J.  Vodoz  in  Zürich,  Buchhändler  A.  Vogel,  Fräulein 
Lydia  Weber,  Prof.  Dr.  Jul.  Weber,  Redaktor  Rob.  Wehrlin,  Dr.  Otto 
Weiss,  Rechtsanwalt  Fritz  Wenger  in  Zürich,  Prof.  Dr.  E.  Wetter,  Re- 
gierungsrat Dr.  O.  Wettstein  in  Zürich,  Dr.  Franz  Widmer  in  Töss, 
Frau  Staatsrat  Rosa  v.  Wild  in  Zürich,  Direktor  Viktor  Wilczek  in 
Zürich,  Pfarrer  Winkler  in  Seen,  Sekundarlehrer  Rob.  Wirz,  C.  G. 
Würth  in  Lichtensteig,  Pfarrer  Willy  Wuhrmann  in  Elsau,  Dr.  Henri 
Ziegler,  Gemeindeschreiber  Jak.  Zuber  in  Sumiswald. 

b)  245  Amtsstellen,  Anstalten,  Gesellschaften  und  Firmen. 

Die  Zahl  der  ausgeliehenen  Bände  beträgt  9932  (gegen  9142 
im  Vorjahr),  wovon  7448  (1913:  6780)  belletristischen  und  2484 
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(1913:  2362)  wissenschaftlichen  Inhaltes.  Erfreulich  ist  die  weitere 
Zunahme  der  wissenschaftlichen  Entleihungen  und  namentlich  die 
bisher  nicht  erreichte  hohe  Gesamtziffer,  die  beweist,  dass  die 
Bibliothek  auch  während  einer  Zeit  allgemeiner  Depression  und 
Unsicherheit  an  ihrem  Ort  ihrer  bescheidenen  Kulturmission  ge- 
recht zu  werden  vermag.  Nicht  gezählt  werden  die  nur  zur  Be- 
nutzung im  Lesezimmer  verlangten  Bücher. 

In  55  Sendungen  wurden  für  hiesige  Benutzer  87  Bände 
Druckwerke  und  Handschriften  aus  andern  Bibliotheken  beschafft, 
in  12  Sendungen  12  Bände  unserer  Anstalt  an  auswärtige  Be- 
steller verschickt.  An  Abonnenten  unserer  Bibliothek  ausserhalb 
Winterthurs  gingen  102  Bücherpakete  mit  zusammen  333  Bän- 
den ab. 

Die  Zahl  der  Abonnenten  beträgt  505  gegen  517  im  Vor- 
jahr. —  Das  Kopierbuch  weist  666  (1 913:  765)  Korrespondenzen  auf. 

Katalogisiert  und  aufgestellt  wurden  im  Berichtjahr  3004 
Bände  mit  1969  Titelkopien  und  704  Rückweisen.  Damit  steigt 
die  Gesamtzahl  der  auf  31.  Dezember  1914  katalogisierten  und 
aufgestellten  Bände  der  Bibliothek  auf  rund  76  000.  Der  Raum- 
not mussten  wir  wiederum  durch  Umstellungen  verschiedener  Art 
zu  steuern  suchen. 

Der  im  Herbst  erschienene  7.  Jahrgang  1913/14  des  Zu- 
wachsverzeichnisses ist  aus  Sparsamkeit  diesmal  auf  etwas  mehr 
als  einen  Druckbogen  reduziert  worden,  und  aus  dem  selben  Grund 
wurde  auf  die  Herausgabe  des  Neujahrsblattes  für  einmal  aus- 
nahmsweise ganz  verzichtet. 

Auf  Schluss  des  Berichtjahres  hat  der  Kunstverein  die  von 
ihm  bisher  im  Lesezimmer  der  Bibliothek  aufgelegten  Zeitschriften 
zurückgenommen.  —  Der  Sektion  Winterthur  des  S.  A.  C.  wurde 
auf  ihr  Ersuchen  gestattet,  das  in  der  Bibliothek  stehende  Modell 
der  Muttseehütte  an  der  Gruppe  «Sport»  der  Landesausstellung 
in  Bern  auszustellen.  Das  Modell  ist  im  Spätherbst  unbeschädigt 
zurückgekommen  und  steht  wieder  am  alten  Ort. 

Der  Bibliothekar  konnte  an  der  anfangs  Juli  in  der  Landesaus- 
stellung in  Bern  stattfindenden  14.  Jahresversammlung  der  Ver- 
einigung schweizerischer  Bibliothekare  teilnehmen. 


Die  Betriebsrechnung  1914  schliesst  mit  einem  Vorschuss  ab, 
herrührend  in  der  Hauptsache  von  den  Ersparnissen  auf  Titel 
Zuwachsverzeichnis  und  Neujahrsblatt.  Dem  Stadtrat  ist  von  Herrn 
Verlagsbuchhändler  Dr.  Ulrico  Hoepli  in  Mailand,  dem  Schwager 
des  verstorbenen  Herrn  Prof.  Dr.  Ulrich  Aeschlimann,  die  Summe 
von  Fr.  5000. —  zur  Verfügung  gestellt  worden,  aus  deren  Zinsen 
die  durch  Frau  Dr.  Aeschlimann  der  Stadtbibliothek  geschenkte 
Aeschlimann-Bibliothek  geäufnet  werden  soll. 

Für  die  Münzsammlung  wurden  erworben :  2  griechische 
Münzen,  9  schweizerische  Medaillen  und  5  ausländische  Münzen 
und  Medaillen.  Die  Baugesellschaft  für  den  Simplontunnel  in  Liqui- 
dation Winterthur  schenkte  ein  silbernes  Exemplar  der  anlässlich 
der  Simploneinweihung  geschlagenen  grossen  Medaille.  Von  Herrn 
G.  Kübler- Widmer  erhielten  wir  schenkweise  eine  Anzahl  aus- 
ländischer Kupfermünzen. 

2.  Der  Betrieb  der  öffentlichen  Lesesäle  und  ihrer 
Bibliotheken  vollzog  sich  in  normaler  Weise.  Die  Besucherzahl 
hat  in  beiden  Lesesälen  erheblich  zugenommen:  Lesesaal  Markt- 
gasse 81  000  (1913:  72  780),  Tössfeld  7280  (1913:  5325).  - 
Bibliothek  Marktgasse:  Ausgeliehene  Bände  9925  (1913:  9465), 
Tössfeld:  2085  (1913:  2289),  Total  12010  (1913:  11  754).  Diese 
Benutzung  unserer  Bibliotheken  darf  als  eine  starke  bezeichnet 
werden.  Sie  macht  sich  auch  in  einer  sichtbaren  Abnutzung  der 
Bände  geltend. 

Der  Ausbruch  des  Krieges  verlangte  vor  allem  eine  Ein- 
schränkung der  Ausgaben,  soweit  solches  noch  möglich  war.  Es 
wurde  deshalb,  wenn  auch  ungern,  auf  die  vorgesehene  Anferti- 
gung und  Drucklegung  eines  neuen  Kataloges  für  die  Bibliotheken 
verzichtet.  Auch  die  Neuanschaffung  von  Büchern,  soweit  der 
Kredit  nicht  schon  aufgebraucht  war,  wurde  sistiert. 

Der  Abwart  des  Lesesaals  Tössfeld  musste  in  den  Grenzdienst 
einrücken,  weshalb  die  dortige  Bücherausgabe  eingestellt  und 
die  Leser  auf  die  Bibliothek  im  Lesesaal  Marktgasse  verwiesen 
(3.  August  bis  26.  Oktober)  wurden.  Dies  ist  der  Hauptgrund  für 
den  Rückgang  in  der  Benutzung  der  Bibliothek  im  Tössfeld. 
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Der  Stadtbibliothek  werden  mit  Anfang  1915  die  ganzen  Jahr- 
gänge einiger  Bezirksblätter  zur  Aufbewahrung  überlassen. 

Die  Kommission  hat  beschlossen,  die  BesuchszifTern  der  Lese- 
säle nicht  mehr  notieren  zu  lassen  und  von  der  bisherigen  Ein- 
tragung der  Kontroibesuche  künftig  abzusehen. 

3.  Die  naturhistorischen  Sammlungen  vermehrten 
sich  durch  Schenkungen  von  Fräulein  Strauss  in  Winterthur  (Tier- 
schädel und  Schmetterlinge  aus  Makassar-Celebes,  1874  nach 
Europa  gebracht  durch  Herrn  Ad.  Strauss  1840 — 1901)  und  der 
Herren  Prof.  Dr.  Hans  Schinz  in  Zürich,  Kaufmann  Waser-Fisler 
in  Zürich  (eine  Ileihe  tierischer  Objekte  aus  Indien)  und  In- 
genieur Voüte. 

Winterthur,  den  8.  Februar  1915. 

Im  Namen  der  Kommission  für  die  Stadtbibliothek, 
die  Lesesäle  und  die  wissenschaftlichen  Sammlungen 

Der  Präsident: 

Dr.  H.  Sträuli. 


Der  Aktuar: 
Heinrich  Brunner,  Stadtbibliothekar. 


Kommission  für  die  Stadtbibliothek, 
die  Lesesäle  und  die  wissenschaftlichen  Sammlungen. 


1.  Gesamtkommission. 

Stadtpräsident  Dr.  Hans  Sträuli,  Präsident. 

Fabrikant  Rob.  Biedermann-Mantel. 

Primarlehrer  Konrad  Fisler. 

Primarlehrer  Jak.  Herter. 

Dr.  Friedr.  Imhoof-Blumer. 

Rektor  Dr.  Rob.  Keller. 

Sekundarlehrer  Heinr.  Meier. 

Dr.  jur.  Theod.  Reinhart. 

Spitaldirektor  Dr.  Rob.  Stierlin. 

Stadtrat  Dr.  Fritz  Studer. 

Pfarrer  Lukas  Stückelberger. 

Fabrikant  Karl  Sulzer-Schmid. 

Prof.  Dr.  Jul.  Weber. 


2.  Subkommissionen. 

a)  für  die  Bibliothek:  Dr.  Sträuli  (zugleich  Vorsitzender),  Dr. 
Imhoof-Blumer,  Rektor  Dr.  Rob.  Keller,  Dr.  Reinhart,  Dr. 
Studer,  Pfarrer  Stückelberger  und  Karl  Sulzer-Schmid. 

b)  für  die  Lesesäle :  Dr.  Studer  (zugleich  Vorsitzender),  K.  Fisler, 
J.  Herter,  Dr.  Sträuli  und  Prof.  Weber. 

c)  für  die  Sammlungen:  Rektor  Keller  (zugleich  Vorsitzender), 
Rob.  Biedermann,  H.  Meier,  Dr.  Stierlin  und  Prof.  Weber. 

3.  Aktuariat. 

a)  Aktuar  der  Gesamtkommission  und  der  Bibliothek-Subkom- 
mission :  Stadtbibliothekar  Heinrich  Brunner. 

b)  Aktuar  der  Lesesaal-Subkommission :  Lehrer  J.  Heister. 


m  LIBRARY  OF  THE 

JAN  ?  1942 


Stadt  Winterthur. 


BERICHT 

über  die 

Stadtbibliothek,  die  Lesesäle  und  die 
wissenschaftlichen  Sammlungen 

im  Jahre  1915. 


A.  Gemeinsames. 
Die  Gesamtkommission  besammelte  sich  in  vier  Sitzungen 
und  behandelte  33  Geschäfte.  Die  Beratungen  der  Behörde  be- 
zogen sich  in  der  Hauptsache  auf  Verwaltungs-  und  Betriebs- 
fragen des  im  Berichtjahr  im  grossen  und  ganzen  fertig  erstellten 
neuen  Bibliothek-  und  Museumgebäudes,  das  mit  Beschluss  des 
Stadtrates  vom  21.  November  1914  unserer  Kommission  unter- 
stellt worden  ist.  Mit  dem  Kunstverein  hat  der  Stadtrat  eine 
Vereinbarung  betr.  Benutzung  des  neuen  Museums  getroffen,  zu 
deren  Bestimmungen  auch  wir  unsere  Zustimmung  gaben.  Zum 
Hausvorstand  wurde  der  Stadtbibliothekar  gewählt. 

Sodann  kam  eine  Reihe  von  Reglementen  zur  Beratung,  die 
alle  provisorischen  Charakter  tragen  sollen  und  als  solche  dem 
Stadtrat  vorgelegt  und  von  ihm  genehmigt  wurden.  Es  sind: 
1.  die  Hausordnung;  2.  die  Dienstordnung  für  den  Hauswart; 
3.  das  Reglement  betr.  die  naturhistorisch  ethnographischen  Samm- 
lungen;  4.  das  Reglement  betr.  die  archäologisch-numismatischen 
Sammlungen ;  5.  für  die  öffentlichen  Lesesäle  eine  Verordnung 
betr.  die  Benutzung  der  Bibliothek,  eine  Saalordnung  und  das 
Pflichtenheft  für  die  Abwarte. 


I  HE  UBKAftY  OF  THE 


Als  Hauswart  des  neuen  Museums  ist  nach  erfolgter  Aus- 
schreibung der  Stelle  mit  Amtsantritt  auf  1.  Dezember  aus  59  Be- 
werbern auf  Antrag  unserer  Kommission  vom  Stadtrat  am  25.  Sep- 
tember gewählt  worden  Richard  Bassler,  von  Veltheim,  geb.  1888 
Verwaltungsangestellter  bei  Gebrüder  Sulzer  A.-G. 

Nachdem  der  Grosse  Stadtrat  mit  Beschluss  vom  11.  Januar 
die  Umwandlung  der  bisherigen  provisorischen  Gehilfenstelle  auf 
der  Stadtbibliothek  in  eine  definitive  beschlossen  hatte,  wurde  als 
Gehilfin  der  Stadtbibliothek  mit  Amtsantritt  auf  1.  Januar  191.5 
aus  18  Bewerberinnen  auf  unsern  Antrag  vom  Stadtrat  gewählt  die 
bisherige  provisorische  Angestellte  Fräulein  Anna  Gallmann  von 
Winterthur.  Der  Umzug  der  Bibliothek  und  ihre  neuen  Betriebs- 
verhältnisse bedingten  auf  Schluss  des  Berichtjahres  den  Rück- 
tritt unseres  bisherigen  Abwartes  Heinrich  Peter,  der  im  Neben- 
amt jahrelang  bei  der  Bücherausgabe  mitgewirkt  hat. 

Die  Kommission  beteiligte  sich  an  den  Vorarbeiten  zur  Eröff- 
nung und  Einweihung  des  neuen  Hauses,  die  am  2.  Januar  1916 
stattfand. 

B.  Subkommissionen. 

1.  Die  Bibliothekkommission  hielt  drei  Sitzungen  und 
behandelte  16  Geschäfte,  hauptsächlich  Fragen  des  Umzuges,  der 
Neuaufstellung  und  Möblierung  der  Stadtbibliothek.  Die  vom 
Krieg  veranlasste  Entwertung  der  deutschen  Reichsmark  hat  uns 
bewogen,  mit  dem  Vorstand  der  Vereinigung  schweizerischer 
Bibliothekare  in  Verbindung  zu  treten,  um  von  den  Sortimentern 
eine  Herabsetzung  ihrer  Umrechnung  der  Mark  zu  erreichen.  Die 
Verhandlungen  führten  gegen  Ende  des  Jahres  zu  einem  vor- 
läufigen Erfolg. 

Der  Umzug  der  Bibliothek  wurde  an  die  städtische  Material- 
verwaltung vergeben,  die  auch  die  nötigen  Kisten  lieferte.  Das 
Absaugen  des  Staubes  von  den  Büchern  besorgte  das  städtische 
Elektrizitätswerk  mit  einem  transportabeln  Apparat. 

Nachdem  die  umfangreichen  und  zum  Teil  recht  mühseligen 
Vorarbeiten  und  Berechnungen  im  Laufe  des  Jahres  zu  Ende  ge- 
führt und  die  bis  dahin  fertig  montierte  Anzahl  Regale  im  neuen 
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Büchermagazin  eingestellt  waren,  konnte  am  10.  November  mit 
einem  ersten  Umzug  begonnen  werden.  Er  dauerte  bis  zum  26.  No- 
vember und  musste  dann  wieder  sistiert  werden,  weil  noch  eine 
grössere  Anzahl  von  Bücherbrettern  nachzuliefern  war.  Im  Laufe 
des  Monates  Dezember  fanden  weitere  Ueberführungen  statt,  wäh- 
rend das  eigentliche  Gros  der  Bücher,  die  Möbel  und  die  ganze 
Verwaltung  erst  im  Januar  Februar  1916  die  neuen  Räume  be- 
zogen. Des  Umzuges  wegen  blieb  die  Bibliothek  für  das  Publikum 
im  November  während  drei  Wochen  geschlossen. 

Der  Zuwachs  der  Stadtbibliothek  beträgt  1455  Buchbindei- 
bände  und  1702  Broschüren,  zusammen  3157  Stücke,  gegen  3661 
im  Vorjahr.  Dazu  kommen  9  einzelne  Blätter,  347  Ansichten  und 
Porträts,  47  Karten  und  Pläne.  Das  Journal  weist  einen  Zugang 
von  2000  Nummern  (1914:  2177)  auf.  Ueber  die  Herkunft  des 
Zuwachses  gibt  folgende  übersichtliche  Gruppierung  Aufschluss 
(die  entsprechenden  Zahlen  für  1914  in  Klammern): 


Herkunft 

Bände 

Broschüren 

Blätter 

Ansichten 

Karten 

Manu- 

n. Porträts 

nndPIäne 

skripte 

Kauf 

853  (HOS) 

424  (353) 

2  (2) 

245(131) 

23  (10) 

Geschenk 

414  (860) 

1061  (1051) 

7  ® 

102(201)) 

10  (16) 

-  (i) 

Tausch 

110  (138) 

126  (87) 

M-) 

Aerztegesellschaft 

27  (33) 

75  (138) 

Naturwiss.  Gesellschaft 

51  (60) 

16  (30) 

13(-) 

1455  (199!)) 

1702  (1662) 

9  (6) 

347(340) 

47  (86) 

-0) 

Regelmässige  umfangreichere  Schenkungen  erhielt  die  Biblio- 
thek auch  dieses  Jahr  wieder  von  ihren  alten  Freunden  und 
Gönnern  Dr.  Friedrich  Imhoof-Blumer,  Prof.  Dr.  G.  Bachmann, 
Dr.  med.  Karl  Brunner  in  Oberwinterthur,  Prorektor  Dr.  R. 
Hunziker,  Rektor  Dr.  R.  Keller.  Ihnen  reihen  sich  an  mit  wert- 
vollen Zuwendungen  die  Herren  Pfarrer  A.  Etter  in  Felben, 
Konsum  Verwalter  Flach,  Henri  Gysier  jun.  in  Zürich,  Pfarrer  O. 
Herold,  Dr.  Ulr.  Hoepli  in  Mailand,  Dr.  Theodor  Reinhart,  Prof. 
Dr.  E.  Sommer  in  Zürich,  Stadtpräsident  Dr.  H.  Sträuli,  Stadtrat 
Dr.  F.  Studer,  Prof.  Dr.  Theodor  Vetter  in  Zürich. 

Ferner  überwiesen  uns  die  Schweizerische  Bundeskanzlei  in 
Bern,  die  Staatskanzlei  und  Stadtkanzlei  Zürich,  sowie  der  Stadtrat 
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und  die  übrigen  Behörden  von  Winterthur  zahlreiche  Veröffent- 
lichungen, die  Universität  und  die  Eidgenössische  technische  Hoch- 
schule in  Zürich  ihre  Dissertationen  und  Promotionsarbeiten,  das 
Sekretariat  der  Universität  Genf  die  Festschrift  1896  — 1914,  die 
Abteilung  für  Wasserwirtschaft  des  eidgenössischen  Departements 
des  Innern  neben  ihren  übrigen  Publikationen  als  neue  Reihe  die 
Annalen  der  schweizerischen  Landeshydrographie,  die  Schweize- 
rische Schillerstiftung  ein  zweibändiges  Exemplar  des  «Olympischen 
Frühling  »  von  Karl  Spitteier,  der  Lesezirkel  Hottingen  seine  Zeit- 
schrift «  Der  Lesezirkel  »,  die  Gesundheitskommission  Winterthur 
40  Bände  Zeitschriften.  Aus  dem  Ausland  erhielten  wir  vom 
schwedischen  Ministerium  des  Aeussern  das  offizielle  zweibändige 
Werk  über  Schweden  (2.  Auflage,  Stockholm  1913),  von  der 
Direktion  der  k.  ungarischen  Staatsbahnen  in  Budapest  das  von 
A.  Kain  herausgegebene  grosse  Handbuch  über  Ungarn,  vom  Ober- 
bürgermeister der  Stadt  Trier  die  von  Prof.  G.  Kentenich  ver- 
fasste  neue  Geschichte  der  Stadt  Trier,  von  Seils  Ltd,  London, 
ein  umfangreiches  Werk  «  20th  Century  Impressions  of  Canada » 
(London  1914). 

Kriegsliteratur  kam  uns  ausser  von  zahlreichen  privaten 
Schenkern  zu  von  der  Bibliothek  des  Auswärtigen  Amtes  in  Berlin, 
vom  Bürgermeisteramt,  der  Stadt  Wien,  der  Pariser  Handels- 
kammer, vom  Verlag  Payot  in  Lausanne  u.  A. 

Gerne  danken  wir  auch  diesmal  den  zahlreichen  Amtsstellen, 
Vereinen,  Gesellschaften  und  Zeitungsadministrationen  in  Winter- 
thnr, Zürich  und  der  ganzen  Schweiz,  die  uns  zum  Teil  nun  schon 
seit  langen  Jahren  regelmässige  Geschenke  überreichen. 

Ausserdem  haben  sich  durch  Schenkungen  um  die  Bibliothek 
verdient  gemacht: 

a)  Private:  Armensekretär  H.  Adank  in  St.  Gallen,  David 
Ammann  in  Herrliberg,  Amtsvormund  Bachmann,  Direktor  H. 
Behrmann  in  Bern,  Prof.  H.  Biedermann,  Kaufmann  K.  Blenk,  Prof. 
E.  Bollmann,  Buchhändler  Braumüller  in  Wien,  Bibliothekar  H. 
Brunner,  Pater  Gall  Büchel  in  Engelberg,  Oberst  Ed.  Bühler- Koller, 
Schulratspräsident  H.  Bühler-Sulzer,  Bibliothekar  Dr.  F.  Burckhardt 
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in  Zürich,  BiI>liotliekdirektor  f  Max  de  Diesbach  in  Freiburg, 
H.  Diggelmann  in  Zürich,  Dr.  H.  Dübi  in  Bern,  Stadtmissionar 
H.  Ebinger,  Regierungspräsident  Dr.  H.  Ernst  in  Zürich,  Bibliothek- 
djrektor  Dr.  H.  Escher  in  Zürich,  Prof.  Dr.  F.  Fankhauser,  Prof.  Dp 
P.  Fink,  Lehrer  Konrad  Fisler,  Materialverwalter  Freitag,  Frl.  A. 
Gallmann,  Ch.  Goldinger  in  Veltheim,  Pfarrer  Goldschmid  in 
Zürich -Wipkingen,  Dr.  med.  Gubler  in  Turbental,  Dr.  K.  Hafner  in 
Zürich,  Staatsarchivar  Dr.  F.  Hegi  in  Zürich,  Maschinentechniker 
Hettlinger,  Buchhändler  A.  Hoster,  Prof.  Dr.  Fritz  Hunziker 
in  Zürich,  Stadtrat  A.  Isler,  Bezirksrichter  E.  Keller  in  Zürich, 
H.  Keller-Nägeli  in  Zürich,  Ing.  Max  Koller,  Henri  Kunz  in 
Pfäffikon,  Stadtschreiber  Dr.  Leuthold,  Gustav  Niederlein  in  Zittau, 
Telephonchef  Peterhans,  Paul  Reinhart- Sulzer,  Redaktor  Karl 
Rüegg,  Prof.  Dr.  G.  Rüetschi  in  St.  Gallen,  Dekan  W.  Ryhiner, 
Prof.  Dr.  Hans  Schinz  in  Zürich,  Sekundarschuliuspektor  Dr.  A. 
Schräg  in  Bern,  Kantonschemiker  Dr.  Schumacher  in  Luzern, 
Prof.  Dr.  Hans  Schwarz  in  Frauenfeld,  Lithograph  Sigg,  Frl.  Else 
Spiller  in  Kilchberg,  Rektor  R.  Stähli  in  Zürich,  Frau  Dr.  Char- 
lotte Steinbrucker  in  Berlin-Friedenau,  Frau  Ida  Sträuli-Knüsli, 
Frl.  Strauss,  Dr.  A.  Thellung  in  Zürich,  Buchhändler  A.  Vogel, 
Prof.  Dr.  Leo  Wehrli  in  Zürich,  Sekretär  Dr.  W.  Wettstein  in 
Zürich,  Sekundarlehrer  R.  Wirz,  Bibliothekar  Dr.  Hagberg  Wright 
in  London,  Pfarrer  Willi  Wuhrmann  in  Elsau. 

b)  150  Amtsstellen,   Anstalten,   Gesellschaften  und  Firmen. 

Die  Zahl  der  ausgeliehenen  Bände  beträgt  9733  (gegen  9932 
im  Vorjahr  und  9142  im  Jahr  1913),  wovon  6890  (1914:  7448; 
1913:  6780)  belletristischen  und  2843  (1914:  2484;  1913:  2362) 
wissenschaftlichen  Inhalts.  Gegenüber  dem  Vorjahr  beträgt  die 
Zunahme  der  wissenschaftlichen  Entleihungen  359  Bände,  eine 
sehr  erfreuliche  Erscheinung,  die  sich  in  den  neuen  Verhältnissen 
der  Bibliothek  voraussichtlich  noch  verschärfen  wird. 

In  54  Sendungen  wurden  für  hiesige  Benutzer  102  Bände 
aus  andern  Bibliotheken  bezogen,  in  13  Sendungen  26  Bände 
unserer  Anstalt  an  auswärtige  Besteller  verschickt.  An  Abonnenten 
unserer  Bibliothek  ausserhalb  Winterthurs  gingen  110  Bücher- 
pakete  mit  zusammen  350  Bänden  ab. 
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Die  Zahl  der  Abonnenten  beträgt  485  gegen  505  im  Vorjahr.  — 
Das  Kopierbueh   weist   508   (1914:  666)  Korrespondenzen  auf. 

Katalogisiert  und  aufgestellt  wurden  im  Berichtjahr  2652 
Bände  mit  1910  Titelkopien  und  659  Rückweisen.  Damit  steigt 
die  Zahl  der  auf  31.  Dezember  1915  katalogisierten  und  aufge- 
stellten Bände  der  Bibliothek  auf  rund  78  650.  Dazu  kommt  die 
Aufnahme  eines  Dublettenkataloges  mit  1150  Nummern. 

Das  Neujahrsblatt  wurde  für  1915  und  1916  gemeinsam 
ausgegeben.  Es  trägt  den  Titel  «  Landbau  und  Besiedelung  im 
nordzürcherischen  Weinland  »  und  ist  verfasst  von  Dr.  Hans  Bernhard? 
Hauptlehrer  an  der  kantonalen  landwirtschaftlichen  Schule  Strickhof, 
dem  wir  uns  für  seine  treffliche  Arbeit  zu  angelegentlichem  Danke 
verpflichtet  fühlen. 

Das  Münzkabinet  ist  unter  der  persönlichen  Leitung 
seines  Konservators  Dr.  F.  Inihoof-Blumer  im  Dezember  in  sein 
neues  Heim  umgezogen.  Erworben  wurden  im  Berichtjahr  19 
antike  griechische  Münzen  und  18  schweizerische  Münzen  und 
Medaillen. 

2.  Kommission  für  die  Lesesäle.  Der  Betrieb  der 
Lesesäle  vollzog  sich  im  allgemeinen  in  normaler  Weise.  Die 
militärische  Einberufung  des  Abwartes  im  Lesesaal  Tössfeld  hatte 
zur  Folge,  dass  dort  die  Bücherausgabe  eingestellt  und  die  Leser- 
schaft auf  die  Bibliothek  im  Lesesaal  Marktgasse  verwiesen  wurde. 
Die  Besucherzahl  in  den  beiden  Lesesälen  wird  nun  nicht  mehr 
täglich  registriert,  entsprach  aber  der  Schätzung  nach  ungefähr 
der  vorjährigen.  Sie  darf  somit,  wenigstens  soweit  es  den  Lese- 
saal Marktgasse  betrifft,  als  eine  recht  gute  bezeichnet  werden. 
Die  Frequenz  im  Lesesaal  Tössfeld  scheint  im  Zunehmen  begriffen 
zu  sein.  Ausgeliehene  Bücher:  Bibliothek  Marktgasse  9580  (1914: 
9925),  Tössfeld  2187  (2085);  total  11  767  (12  010),  eine  sehr 
starke  Benutzung  unserer  Bibliotheken.  Wir  tragen  kein  Be- 
denken, auch  Bewohnern  der  Nachbargemeinden  Lesestoff  zu 
verabreichen.  Hievon  wird  namentlich  im  Lesesaal  Tössfeld  von 
Einwohnern  der  Gemeinde  Töss  Gebrauch  gemacht. 

Im  letztjährigen  Voranschlag  ist  uns  nachträglich  vom  Grossen 
Stadtrat  ein  Kredit  von  Fr.  400  zwecks  Herausgabe  eines  neuen 


Bibliothekkataloges  bewilligt  worden.  Der  Katalog  erschien  auf 
den  1.  September  in  einer  Auflage  von  1200  Exemplaren.  In 
Berücksichtigung  gemachter  Erfahrungen  verstand  sich  die  Kom- 
mission zur  Wiedereinführung  der  Erhebung  einer  Gebühr  von 
2  Rp.  per  ausgeliehenen  Band.  Bei  der  Leserschaft  hat  sich 
unseres  Wissens  gegen  die  Massnahme  nicht  die  mindeste  Reaktion 
geltend  gemacht.  Mit  Hinsicht  auf  die  etwas  geringe  Frequenz 
des  Lesesaales  Tössfeld  und  geäusserte  Klagen  wurde  der  Quartier- 
verein Schöntal-Tössfeld  durch  eine  Zuschrift  unsererseits  zu  einer 
Vernehmlassung  über  die  dortigen  Verhältnisse  veranlasst.  Die 
Behandlung  der  Zuschrift  in  öffentlicher  Versammlung  bewies  ein 
reges  Interesse  für  das  Institut.  Den  geäusserten  Wünschen  wurde 
nach  Möglichkeit  entsprochen. 

3.  Die  Sammlungskommission  erledigte  in  drei  Sitzungen 
12  Traktanden,  die  mit  dem  Umzug  der  Sammlungen  und  der 
Neumöblierung  im  Museum  in  Beziehung  standen.  Zu  ihrem  Aktuar 
wählte  sie  Prof.  Dr.  Jul.  Weber.  Schon  im  Dezember  1914  begann 
der  Konservator  mit  der  V orbereitung  für  den  Umzug.  Diese 
Arbeit  wurde  während  des  ganzen  Berichtjahres  fortgesetzt.  Dabei 
und  namentlich  auch  bei  der  Dislozierung  der  Sammlungen  und 
ihrem  Einräumen  im  neuen  Museum  wurde  der  Konservator  in 
sehr  verdankenswerter  Weise  durch  freiwillige  Hilfskräfte  unter- 
stützt, nämlich  Prof.  Dr.  Geilinger  und  Prof.  Dr.  Hess,  durch  Frl. 
A.  Keller,  sowie  durch  zahlreiche  Schüler  und  Schülerinnen. 

Die  Anregung  zur  Gründung  eines  Museumsfonds  und  einer 
Museumsgesellschaft,  welche  der  Konservator  zum  Zwecke  der 
Organisation  des  Gönnertums  machte,  fiel  auf  fruchtbaren  Boden. 
36  Donatoren  stifteten  den  Museumsfonds  im  Betrag  von  23  000  Fr. 
und  ein  freies  Vermögen  von  Fr.  1909.  75.  Die  Zahl  der  Mit- 
glieder der  Museumsgesellschaft  betrug  am  Schluss  des  Bericht- 
jahres 42.  Folgende  Schenkungen  gingen  im  Laufe  des  Jahres 
ein :  Prof.  Dr.  Geilinger  39  Gesteine,  Dr.  med.  Gysier  in  Töss 
4  Mineralien,  Metzger  Herzog  in  Oberwinterthur  1  Nilgans,  Prof. 
Dr.  Hess  eine  grosse  Zahl  von  Gesteinen,  Dr.  Rob.  Keller  erster 
Teil  einer  Typensammlung  der  Laubmoose  (172  Arten),  Giesserei- 
direktor   Meier-Lutz    1    Fuchsskelett,   die  Museumsgesellschaft 


40  Stopfpräparate  zur  Fauna  von  Winterthur,  Prof.  Dr.  Näf 
1  Alpenhase  im  Winterkleid,  Frl.  Strauss  Granaten,  f  Dr.  Weber- 
Sulzer  eine  Korallensammlung  (181  Arten),  Frau  Dr.  Weber- 
Sulzer  eine  Sammlung  von  Schwämmen  (30  Arten)  und  zwei 
Devonversteinerungen.  Prof.  Bollmann  führte  die  künstlerische 
Aufschrift  zum  Relief  von  Winterthur  aus.  Ausserdem  haben  wir 
folgende  Mobiliarschenkungen  zu  verzeichnen :  Schlossermeister 
G.  Geilinger  1  Ausstellungsschrank,  Werner  Reinhart  3  Fenster- 
p feilerschränke,  Dr.  Hans  Sulzer  und  Georg  Volkart  je  1  Fenster- 
pfeilerschrank.  Sämtliche  Schenkungen  werden  angelegentlichst 
verdankt. 

Winterthur,  den  3.  März  1916. 

Im  Namen  der  Kommission  für  die  Stadtbibliothek, 
die  Lesesäle  und  die  wissenschaftlichen  Sammlungen 

Der  Präsident : 
Dr.  H.  Sträuli,  Stadtpräsident. 

Der  Aktuar: 

Heinrich  Brunner,  Stadtbibliothekar 


Kommission  für  die  Stadtbibliothek, 
,  die  Lesesäle  und  die  wissenschaftliehen  Sammlungen. 


1.  Gesamtkommission. 

Stadtpräsident  Dr.  Hans  Sträuli,  Präsident. 

Fabrikant  Rob.  Biedermann-Mantel. 

Primarlehrer  Konrad  Fisler. 

Primarlehrer  Jak.  Herter. 

Dr.  Friedr.  Imhoof-Blumer. 

Rektor  Dr.  Rob.  Keller. 

Sekundarlehrer  Heinr.  Meier. 

Dr.  iur.  Theod.  Reinhart. 

Spitaldirektor  Dr.  Rob.  Stierlin. 

Stadtrat  Dr.  Fritz  Studer. 

Pfarrer  Lukas  Stückelberger. 

Fabrikant  Karl  Sulzer-Schmid. 

Prof.  Dr.  Jul.  Weber. 

2.  Subkommissionen. 

a)  für  die  Bibliothek:  Dr.  Sträuli  (zugleich  Vorsitzender),  Dr. 
Imhoof-Blumer,  Rektor  Dr.  Rob.  Keller,  Dr.  Reinhart,  Dr.  Studer, 
Pfarrer  Stückelberger  und  Karl  Sulzer-Schmid; 

b)  für  die  Lesesäle:  Dr.  Studer  (zugleich  Vorsitzender),  K.  Fisler, 
J.  Herter,  Dr.  Sträuli  und  Prof.  Weber; 

c)  für  die  Sammlungen :  Rektor  Keller  (zugleich  Vorsitzender), 
Rob.  Biedermann,  H.  Meier,  Dr.  Stierlin  und  Prof.  Weber. 

3.  Aktuariat. 

a)  Aktuar  der  Gesamtkommission  und  der  Bibliothek-Subkom- 
mission:  Stadtbibliothekar  Heinrich  Brunner. 

b)  Aktuar  der  Lesesaal-Subkommission :  Lehrer  J.  Herter. 

c)  Aktuar  der  Sammlungs-Subkommission :  Prof.  Dr.  Jul.  Weber. 


Hr 
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Stadt  A/VinterthLur. 


BERICHT 

über  die 

Stadtbibliothek,  die  Lesesäle  und  die 
wissenschaftlichen  Sammlungen 

im  Jahr  1916. 


A.  Gemeinsames. 

Die  Gesamtkommission  erledigte  in  zwei  Sitzungen 
18  Geschäfte,  worunter  Bericht,  Voranschlag  und  Rechnung.  Sie 
genehmigte  eine  Reihe  von  Anregungen  und  Beschlüssen  der  aus 
dem  Bureau  der  Kommission  und  Vertretern  des  Kunstvereins 
bestehenden   sogenannten  Hauskommission.    Wir  heben  hervor: 

1 .  Festsetzung  der  B  e  s  u  c  h  s  z  e  i  t  e  n.  Geöffnet  werden  alle 
Sammlungen  täglich  10  bis  12  und  2  bis  4  (1.  April  bis  30.  September 
2  bis  5)  Uhr.  Geschlossen  bleibt  das  ganze  Haus  am  Montag  Vor- 
mittag. Unentgeltlicher  Zutritt  zu  den  städtischen  Sammlungen 
und  dem  Münzkabinett  Sonntag  10  bis  1 2  und  2  bis  4,  Mittwoch  2  bis  4 
(bezw.  2  bis  5)  Uhr,  zu  den  Sälen  des  Kunstvereins  (Depotraum 
inbegriffen)  Sonntag  und  Mittwoch  2  bis  4  (bezw.  2  bis  5)  Uhr. 
Uebrige  Zeit  Gebühr  1  Fr.,  bei  Familien-  oder  Gruppenbesuch 
f)0  Rp.  die  Person.  Schulen  haben  nach  vorheriger  Anmeldung 
freien  Eintritt.  Den  in  Winterthur  mobilisierenden  Truppen  wird 
ermässigter,  zum  Teil  freier  Eintritt  gewährt. 

2.  Dem  Hauswart  wird  die  Aufsicht  über  die  Sammlungen 
des  Kunstvereins  abgenommen.  Dafür  sollen  von  allen  Ein- 
nahmen (Eintritt  und  Garderobe)  dem  Kunstverein  2/„,  der 
Stadt  1  3  zufliessen. 
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3.  Geregelt  wird  die  Abgabe  von  Schlüsseln  zum  Haus 
und  den  einzelnen  Sammlungen. 

4.  Im  Vestibül  sollen  durch  den  Kunstverein  W  a  n  d  g  e  m  ä  1  d  e 
angebracht  werden.  Die  endgiltige  Entscheidung  über  diesen 
Schmuck  steht  dem  Stadtrat  zu. 

5.  Neben  dem  als  Stadtbibliothekar  bisher  schon  versicherten 
Haus  vorstand  werden  in  die  Unfallversicherung  neu  auf- 
genommen die  Gehilfin  der  Stadtbibliothek,  der  Hauswart  und 
das  im  Haus  beschäftigte  Hilfspersonal. 

6.  Ausser  dem  bisher  schon  pflichtigen  Stadtbibliothekar 
werden  Amtskautionen  neu  auferlegt  der  Gehilfin  der  Stadt- 
bibliothek, dem  Hauswart,  sowie  dem  Konservator  des  Münz- 
kabinets. 

Nach  der  feierlichen  Einweihung  des  neuen  Hauses  und  dessen 
Uebergabe  an  die  städtischen  Behörden  am  2.  Januar  (vergl.  die 
illustrierte  Festnummer  des  «Neuen  Win terthurer  Tagblattes  »  vom 
3.  Januar  1916)  setzte  sofort  starker  und  anhaltender  Besuch 
ein.  Im  ganzen  sind  im  Berichtjahr  rund  30  800  Besucher  ge- 
zählt worden.  Viele  Vereine  und  Gesellschaften  verlegten  unserm 
Neubau  zuliebe  ihre  Jahresversammlungen  nach  Winterthur  (Ver- 
band schweizerischer  Kunstmuseen,  Bund  schweizer.  Architekten, 
Vereinigung  schweizer.  Bibliothekare,  Neue  Helvetische  Gesell- 
schaft, Schweizer.  Vortragsverband,  Ostschweizer.  Presseverein  u.a.). 
Zahlreich  waren  auch  die  Besuche  seitens  der  Behörden  und 
Schulen,  sowie  Führungen  aller  Art. 

B.  Subkommissionen. 

1.  Die  Bibliothekkommission  behandelte  in  vier  Sitzungen 
20  Traktanden,  in  der  Hauptsache  die  Organisation  und  Möblierung 
der  neuen  Bibliothek  betreffend. 

In  der  Frage  der  Markwährung  ist,  zum  Teil  auf  unsere 
Veranlassung  hin,  zwischen  der  Vereinigung  schweizer.  Bibliothekare 
und  dem  Schweizer.  Buchhändlerverein  eine  Vereinbarung  getroffen 
worden,  wonach  neben  dem  üblichen  Rabatt  von  10°  0  noch  Kurs- 
vergütungen gewährt  werden,  abgestuft  nach  dem  jeweiligen  Stand 
der  Markvaluta.  Unser  Bestreben  geht  dahin,  bei  Wiederkehr 
geordneter  Zustände  die  Buchhändler  zur  Einführung  der  Mark- 
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Umrechnung  nach  dem  jeweiligen  Tageskurs  zu  veranlassen,  wobei 
dann  auch  die  Rabattverhältnisse  neu  zu  ordnen  wären. 

Der  Umzug  der  Bibliothek  in  die  neuen  Räume  musste  in 
zwei  Etappen  zerlegt  werden.  Er  dauerte  vom  10.  bis  26.  November 
1915  und  vom  24.  Januar  bis  16.  Februar  1916,  im  ganzen  31 
Arbeitstage,  wozu  sich  zwei  Tage  für  den  Transport  der  Möbel 
gesellen.  Der  Rest  des  Februar  wurde  zum  Herrichten  der  Ver- 
waltungsräume  und  des  neuen  Lesezimmers  verwendet.  Die 
zu  transportierende  Büchersammlung  von  80  000  Stücken  be- 
legte in  der  alten  Bibliothek  für  Oktavformat  2350,  für  Quart 
350  und  für  Folio  150,  zusammen  2850  laufende  Meter.  Unter 
steter  Berücksichtigung  des  Zuwachses  auf  etwa  20  Jahre  hinaus 
belief  sich  der  sofortige  Bedarf  an  Bücherbrettern  in  der  neuen 
Bibliothek  auf  2765  Stück  für  Oktav,  412  Quart  und  176  Folio, 
zusammen  3353  Stück.  Für  den  Umzug  wurden  48  bequem  ein- 
gerichtete Holzkisten  benutzt.  Ihr  Gewicht  leer  beträgt  181/2  kg. 
Gefüllt  wogen  sie  im  Minimum  55,  im  Maximum  118,  im  Mittel 
80—90  kg.  Solcher  Kisten  sind  im  ganzen  1220  Stück  transportiert 
worden,  das  heisst  40  weniger  als  mit  1260  Stück  theoretisch 
berechnet  worden  war.  Die  tägliche  Förderung  betrug  im  Minimum 
25,  im  Maximum  46,  durchschnittlich  39 — 40  Kisten.  Die  dabei 
bewegte  Last  wiegt  im  ganzen  110  000  kg.  Parallel  mit  dem 
Einpacken  am  Vormittag  ging  die  Reinigung  der  Bücher  vermittels 
eines  transportabeln  elektrischen  Staubsaugers,  sowie  eine  fort- 
laufende Kontrolle  der  Signaturen  anhand  der  Standortskataloge, 
mit  dem  Auspacken  und  Aufstellen  am  Nachmittag  eine  noch- 
malige durchgehende  Nummernkontrolle.  Der  Samstag  war  als 
umzugsfreier  Tag  ausgeschaltet  und  konnte  damit  vorteilhaft  zu 
allerlei  notwendigen  Verwaltungsarbeiten  verwendet  werden.  Die 
tägliche  Arbeitszeit  betrug  9  Stunden  und  lief  von  7x/2  — 12  und 
l1/^ — 6  Uhr.  Als  Personal  standen  zur  Verfügung  der  Bibliothekar 
und  seine  Gehilfin,  vier  Arbeiter  von  der  städtischen  Material- 
verwaltung, ein  Arbeiter  des  Elektrizitätswerkes  (nur  Vormittags), 
ein  Fuhrmann  (nur  zeitweise),  sowie  während  der  letzten  Umzugs- 
tage  eine  Hilfskraft  (Dr.  Otto  Greuter).  Die  Umzugskosten  (Münz- 
kabinet  inbegriffen)  waren  zu  3000  Fr.  berechnet  und  bewilligt, 
beliefen  sich  dann  aber  auf  bloss  2700  Fr.  Zusammenfassend  darf 
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festgestellt  werden,  dass  den  Hauptanfordernngen  an  einen  Biblio- 
thekumzug: «  volle  Aufrechterhaltung  der  Ordnung,  grösste  Scho- 
nung der  Bücher,  möglichst  rasche  Durchführung  »  vollständig  ent- 
sprochen werden  konnte.  Dazu  wickelte  sich  das  ganze  grosse 
Geschäft  reibungslos  und  ohne  jeden  Unfall  ab,  was  nicht  zum 
geringsten  Teil  auch  dem  Eifer,  praktischen  Geschick  und  guten 
Willen  der  beteiligten  Arbeiter  zugute  geschrieben  werden  darf. 

Am  1.  März  eröffnete  die  Bibliothek  im  neuen  Heim  ihren 
vollen  Betrieb,  nachdem  sie  ausserordentlicherweise  während  zwei 
Wochen  im  November  1915,  sowie  die  Monate  Januar  und 
Februar  1916,  im  ganzen  während  10  Wochen  für  das  Publikum 
geschlossen  gewesen  war. 

Neben  dem  Umzug  ging  die  Sorge  für  passendes  und  aus- 
reichendes neues  Mobiliar  in  den  Verwaltungsräumen.  Voll- 
ständig neu  möbliert  wurden  das  Lesezimmer  und  das  Zimmer  des 
Bibliothekars,  zum  Teil  auch  Bücherausgabe  und  Warteraum.  Be- 
sonders hervorzuheben  ist  die  Anschaffung  eines  einheitlichen 
Katalogmöbels  mit  90  Schubladen  und  eines  grossen  Karten- 
schrankes. 

Die  Oeffnungszeiten  der  neuen  Bibliothek  sind  bis  auf 
weiteres  festgesetzt:  Lesezimmer  werktäglich  (exkl.  Montag)  9  bis 
lll/2  Uhr;  Montag,  Mittwoch  und  Samstag  1  bis  5  Uhr.  — 
Bücherausgabe  Montag,  Mittwoch  und  Samstag  1  bis  3  Uhr.  Die 
Benutzung  des  Lesezimmers  ist  unentgeltlich,  ebenso  die  Ausgabe 
von  Büchern  ins  Lesezimmer,  wobei  immerhin  reine  Unterhaltungs- 
literatur  ausgeschlossen  bleiben  soll.  Für  die  Bücherausgabe  nach 
Hause  wurde  von  der  Kommission  an  der  bisherigen  Abon- 
nement s  g  e  b  ü  h  r  von  Fr.  5. —  jährlich  und  Fr.  3. —  halbjährlich 
zunächst  festgehalten.  In  seiner  Sitzung  vom  7.  Februar  hat 
dagegen  der  Grosse  Stadtrat  den  Beschluss  gefasst,  es  sei  unsere 
Kommission  eingeladen,  die  Frage  zu  prüfen,  ob  nicht  die  Abon- 
nementsgebühren aufzuheben  seien.  Wir  stellten  uns  bei  der  Be- 
ratung dieser  Anregung  auf  den  Standpunkt,  der  Verzicht  auf  eine 
Einnahme  von  jährlich  gegen  2000  Fr.  sei  in  jetziger  Zeit  nicht 
ohne  weiteres  angängig.  Wir  möchten  damit  zuwarten  bis  nach  dem 
Krieg  und  dannzumal  diese  Frage  zusammen  mit  einer  ganzen 
Reihe  von  andern  Postulaten  (Erweiterung  der  Oeffnungszeiten, 
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vermehrte  Bücherausgabe,  Vermehrung  des  Personals)  einheitlich 
lösen. 

Der  im  Berichtjahr  sehr  beträchtliche  Zuwachs  der  Stadt- 
bibliothek beträgt  2464  Bände  und  2908  Broschüren,  zusammen 
5372  Stück,  gegenüber  3157  im  Vorjahr.  Dazu  kommen  19  ein- 
zelne Blätter,  668  Ansichten  und  Porträts,  74  Karten  und  Pläne, 
sowie  15  Manuskripte.  Das  Journal  weist  einen  Eingang  von  2360 
Kummern  (1915:  2000)  auf.  Ueber  die  Herkunft  dieses  Zuwachses 
gibt  folgende  tabellarische  Uebersicht  Aufschluss  (die  entsprechenden 
Zahlen  für  1915  in  Klammern): 


Herkunft 

Bände 

Broschüren 

Blätter 

Ansichten 
«.Porträts 

Karten 
und  Pläne 

Manu- 
skripte 

Kauf 

922  (853) 

225  (4M) 

2  (2) 

265(245) 

23  (23) 

Geschenk 

1268  (414) 

240S  (1061) 

17(7) 

403(102) 

45  (10) 

15(-) 

Tausch 

151  (110) 

201  (126) 

-(1) 

Aerztegesellschaft 

21  (27) 

50  (75) 

Naturwies.  Gesellschaft 

102  (51) 

24  (16) 

6  (13) 

2464  (1155) 

2908  (1702) 

19(9) 

668(347) 

74  (47) 

15  (-) 

Auch  in  diesem  Jahr  haben  uns  unsere  alten  Freunde  und 
Gönner,  die  Herren  Dr.  F.  Imhoof-Blumer,  Prof.  Dr.  G.  Bachmann, 
Dr.  med.  Karl  Brunner  in  Oberwinterthur,  Prorektor  Dr.  R,  Hunziker, 
a.  Rektor  Dr.  Rob.  Keller,  Dr.  Th.  Reinhart  regelmässige  grössere 
Schenkungen  zufliessen  lassen.  Ausserordentlicherweise  übergab 
uns  a.  Rektor  Dr.  Keller  über  500  Stück  vorzugsweise  natur- 
wissenschaftliche Literatur.  Wertvolle  Schenkungen  verdanken  wir 
ausserdem  den  Herren  Aug.  F.  Ammann  in  Renens  s.  Roche, 
Rob.  Biedermann-Mantel,  Prof.  Dr.  Paul  Fink,  Prof.  Dr.W.  Götzinger, 
Pfarrer  Otto  Herold,  Frau  Herter-Schmid  (zum  Andenken  an 
Institutsdirektor  Job.  Schmid  sei.),  Frau  Huber-Spiess,  Dir.  In- 
genieur C.  Hüni,  Dir.  Gotthilf  Kuli  in  Zürich,  Oberrichter  Emil 
Müller  in  Zürich,  Oberst  Fritz  Schöllhorn,  Frau  Dir.  Gustav 
Weber,  Familie  de  Weck  in  Freiburg,  Regierungsrat  Dr.  Oskar 
Wettstein  in  Zürich,  Pfarrer  Willi  Wuhrmann  in  Elsau.  Zahlreiche 
Stücke  überwiesen  uns  die  Redaktionen  des  «  Neuen  Winterthurer 
Tagblattes»  und  des  «Landboten». 
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Geschenke  gingen  ferner  ein:  Aus  Winterthur  vom  Stadtrat 
eine  grosse  Sammlung  von  Berichten,  Voranschlägen  und  Rech- 
nungen schweizer.  Gemeinden;  von  der  Gesundheitskommission, 
der  Theaterkommission,  dem  Arbeitsamt,  dem  Gymnasium,  der 
Naturwissenschaftlichen  Gesellschaft,  der  Akademischen  Gesell- 
schaft, dem  Historisch-antiquarischen  Verein  je  eine  Anzahl  Zeit- 
schriften, von  den  öffentlichen  Lesesälen  vollständige  Jahrgänge 
der  Zürcher  Bezirkspresse  und  andrer  Zeitungen,  von  den  Admini- 
strationen der  «  Arbeiterzeitung»,  des  «  Landboten»  und  des  «Neuen 
Winterthurer  Tagblattes  »  ihre  Zeitungen  in  einzelnen  Nummern, 
von  der  Hilfsgesellschaft  ein  gebundenes  Exemplar  ihrer  Neujahrs- 
blätter seit  1863,  vom  Kunstverein  seine  Kataloge  und  die  neue 
Zeitschrift  «Das  graphische  Kabinet » ;  von  der  Schweizer.  Unfall- 
versicherungs-Aktiengesellschaft, vom  Verband  ostschweizer.  land- 
wirtschaftlicher Genossenschaften  und  der  Typographia  Winterthur 
grössere  Serien  ihrer  Jahresberichte;  von  Gebr.  Sulzer  A.  G.  und 
der  Schweizer.  Lokomotiv-  und  Maschinenfabrik  zahlreiche  Prospekte 
und  andere  geschäftliche  Drucksachen.  Besonders  hervorzuheben 
ist  eine  Schenkung  des  Technischen  Vereins  Winterthur  bestehend 
aus  36  Stück  technischen  Einzelwerken,  60  Bänden  «Schweizer. 
Bauzeitung»  und  Max  Eyths  gesammelten  Werken  in  6  Bänden. 

Aus  Zürich  senden  uns  regelmässige  Schenkungen  die  Staats- 
und Stadtkanzlei,  das  Staats-  und  Stadtarchiv,  das  kantonale  statisti- 
sche Bureau  und  das  städtische  statistische  Amt,  die  Erziehungs- 
direktion und  die  Universität,  der  Kirchenrat,  die  Kantonalbank, 
Handelskammer,  Stiftung  Schnyder  von  Wartensee  (Zentralbibl.io- 
thek),  der  Lesezirkel  Hottingen,  die  Administrationen  der  «Neuen 
Zürcher  Zeitung»  und  «  Züricher  Post »,  die  Eidg.  technische  Hoch- 
schule und  die  Gesellschaft  ehemaliger  Studierender  der  eidg.  tech- 
nischen Hochschule,  die  schweizer,  meteorologische  Zentralanstalt. 

Aus  Bern  erhalten  wir  grössere  Drucksachen  von  der  Schweize- 
rischen Bundeskanzlei,  den  Departementen  der  Bundesverwaltung, 
der  eidg.  Zentralbibliothek,  eidg.  Telegraphenverwaltung,  Abteilung 
für  Wasserwirtschaft,  dem  eidg.  statistischen  Bureau,  schweizer. 
Gesundheitsamt,  Bundesarchiv,  schweizer.  Versicherungsamt,  der 
Generaldirektion  der  S.  B.  B.,  der  schweizer,  geodätischen  Kom- 
mission. 


Ihre  Staatskaleuder  senden  uns  regelmässig  eine  ganze  Anzahl 
kantonaler  Staatskanzleien. 

Ferner  sind  wir  zu  Dank  verpflichtet  dem  schweizer.  Bauern- 
sekretariat in  Brugg,  dem  Nordostschweizer.  Verband  für  Schiffahrt 
Rhein-Bodensee  in  Goldach-St.  Gallen,  den  Kraftwerken  Brusio 
und  den  Trustees  under  the  will  of  Mary  Baker  Eddy  in  Boston. 
Nennenswerte  Literatur  zum  Krieg  überweisen  uns  regelmässig 
die  Alliance  francaise  in  Paris,  die  Bibliothek  des  auswärtigen 
Amtes  in  Berlin,  das  Bürgermeisteramt  in  Wien,  die  Chambre  de 
Commerce  in  Paris,  die  Nachrichtenstelle  des  hamburgischen  Ko- 
lonialinstituts, die  Librairie  Payot  &  Cie.  in  Lausanne,  sowie  zahl- 
reiche Private. 

Die  Museumsbaukommission  hat  der  Stadtbibliothek  54  Photo- 
graphien und  46  Klischees  des  neuen  Bibliothek-  und  Museum- 
gehäudes  Übermacht.  56  Klischees  von  Abbildungen  aus  ihren 
«Mitteilungen»  erhielten  wir  von  der  Naturwissenschaftlichen  Ge- 
sellschaft Wintert!)  ur. 

Ausserdem  haben  sich  durch  Schenkungen  um  die  Bibliothek 
verdient  gemacht  : 

a)  Private:  Amtsvormund  Bachmann,  F.  Bentz-Audeoud  in 
Paris,  Prof.  H.  Biedermann,  Prof.  Dr.  G.  Bohnenblust,  Victor 
Bouillier  in  Paris,  Frau  Bretscher,  Aug.  Bridel  in  Lausanne,  Bi- 
bliothekar H.  Brunner,  Oberst  Ed.  Bühler-Koller,  Frau  Lehrer 
Diener,  H.  Diggelmann  in  Zürich,  Max  Drever,  Stadtmissionar 
A.  Ebinger,  Major  Ad.  Egli,  Regierungsrat  Dr.  H.  Ernst  in  Zürich, 
Prof.  Dr.  F.  Fankhauser,  Pfarrer  Rud.  Finsler  in  Zürich,  Konsum- 
verwalter J.  Flach,  Prof.  Engen  Frey,  Frl.  A.  Gallmann,  Kultur- 
ingenieur Girsberger  in  Zürich,  Prof.  Dr.  Philippe  Godet  in  Neu- 
chatel,  Ch.  Goldinger  in  Veltheim,  F.  Gysi-Brändle,  Ing.  G.  Ham- 
mershaimb,  Dr.  R.  Hercod.  in  Lausanne,  Lehrer  J.  Herter,  Fräulein 
Lina  Honegger,  Buchhändler  A.  Hoster,  Prof.  Dr.  Max  Huber  in 
Zürich,  Dr.  Pater  Leodegar  Hunkeler  in  Engelberg,  Hanns  In  der 
Gand  in  Altdoif,  Pfarrer  C.  Irlet  in  Baden,  Charles  Janet  in 
Voisinlieu,  Lehrer  Kägi  in  Pfäffikon,  Bezirksrichter  E.  Keller  in 
Zürich,  Pfarrer  G.  Kuhn  in  Maur,  Henri  Kunz  in  Pfäffikon,  Professor 
Dr.  E.  Laur  in  Brugg,  Kantonsgeometer  W.  Leemann  in  Zürich, 
Stadtschreiber  Dr.  Leuthold,   Direktor  J.  Lorenz  in  Zürich,  Carl 
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J.  Lüthi-Tschanz  in  Bern,  Adjunkt  Ad.  Maag  in  Zürich,  C.  Matthis 
in  Niederbronn,  Sekundarlehrer  H.  Meier,  Hans  Müller  in  Elgg, 
Prof.  Dr.  Max  Niedermann  in  Basel-Liestal,  Lehrer  Dr.  Ad.  Ott, 
Frau  Sekundarlehrer  Pfister,  Pfarrer  A.  Reichen,  Paul  Reinhart- 
Sulzer,  A.  Aug.  Rey  in  Genf,  Herrn.  Rieber  in  Binningen,  Archi- 
tekten Rittmeyer  &  Furrer,  A.  Schellenberg,  Alfr.  Schindler  sen. 
in  Seewen,  Dr.  Max  Schneeli  in  Zürich,  A.  Schultheis-Wyss,  Professor 
Dr.  Hans  Schwarz  in  Frauenfehl,  Dr.  Karl  Schweizer,  Professor 
Dr.  E.  Sommer  in  Zürich,  Rektor  R.  Stähli  in  Zürich,  alt  Professor 
J.  Stambach,  Dr.  Pater  Ignaz  Staub  in  Einsiedeln,  Pfarrer  E.  Sträuli 
in  Oberhittnau,  Stadtpräsident  Dr.  H.  Sträuli,  Frl.  Ida  Strauss, 
Dr.  A.  Thellung  in  Zürich,  Pfarrer  E.  Thomann  in  Zürich, 
Dr.  W.  Utzinger  in  Schaffhausen,  Buchhändler  A.  Vogel,  Haupt- 
mann Von  der  Mühll  in  Amsteg,  Pfarrer  Wartmann  in  Altikon, 
Frl.  Lydia  Weber,  Prof.  H.  Wegelin  in  Frauenfeld,  alt  Erzieher 
W.  Wehrli  in  Räfis-Buchs,  Direktor  R.  Winkler  in  Bern,  Biblio- 
thekar Dr.  H.  G.  Wirz  in  Bern,  Sekundarlehrer  Rob.  Wirz,  Biblio- 
thekar Dr.  Hagberg  Wright  in  London,  Frl.  E.  Ziegler. 

b)  236  Amtsstellen,  Anstalten,  Gesellschaften  und  Firmen. 

Schenkungen  sind  in  diesem  ersten  Betriebsjahr  im  neuen 
Haus  aussergewöhnlich  zahlreich  eingelaufen.  Es  soll  eine  der 
hauptsächlichsten  Aufgaben  der  Bibliothek  Verwaltung  bleiben,  dar- 
nach zu  trachten,  dass  das  Wohlwollen,  das  unserer  Bibliothek 
damit  von  den  weitesten  Kreisen  entgegengebracht  wird,  erhalten 
bleibe  und  in  stets  neuer  Form  sich  äussere. 

Die  Zahl  der  ausgeliehenen  Bände  beträgt  1 0  060  (gegen 
1)733  im  Vorjahr  und  9932  im  Jahr  1914),  wovon  5950  (1915: 
6890;  1914:  7448)  belletristischen  und  41 10  (1 91 5 :  2843;  1914: 
2484)  wissenschaftlichen  Inhalts.  Zum  erstenmal  seit  dem  Bestehen 
der  Bibliothek  ist  im  Berichtjahr  eine  5 stellige  Ausleiheziffer  er- 
reicht worden.  Als  weitere  erfreuliche  Erscheinung  heben  wir  die 
anhaltende  Zunahme  der  wissenschaftlichen  Entleihungen  hervor, 
die  gegenüber  dem  Vorjahr  volle  1267  Bände  beträgt, 

Das  neu  eingerichtete  Lesezimmer  ist  von  2305  Personen  be- 
sucht worden.  Zum  Studium  wurden  ins  Lesezimmer  abgegeben 
1544  Bände,   so  dass  das  Total  der  ausgeliehenen  Bände  11  604 
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beträgt.  Statistisch  nicht  gefasst  werden  kann  selbstverständlich 
die  Benutzung  der  im  Lesezimmer  selbst  zur  Verfügung  stehenden 
reichhaltigen  Handbibliothek. 

In  37  Sendungen  wurden  für  hiesige  Benutzer  76  Bände  aus 
andern  Bibliotheken  bezogen,  in  12  Sendungen  24  Bände  unserer 
Anstalt  an  auswärtige  Bibliotheken  verschickt.  An  Abonnenten 
unsrer  Bibliothek  ausserhalb  Winterthurs  gingen  89  Bücherpakete 
mit  zusammen  268  Bänden  ab. 

Auch  die  Zahl  der  Abonnenten  hat  beträchtlich  zugenommen 
und  beträgt  537  gegenüber  485  im  Vorjahr.  —  Das  Kopierbuch 
weisst  540  (1915.  508)  Korrespondenzen  auf. 

Katalogisiert  und  aufgestellt  wurden  im  Berichtjahr 
2758  Bände  mit  1695  Titelkopien  und  493  Rückweisen.  Damit 
steigt  die  Zahl  der  auf  31.  Dezember  1916  katalogisierten  und 
aufgestellten  Bände  der  Bibliothek  auf  rund  81  400.  —  Das  auf 
den  1 .  März  ausgegebene  8.  Z  u  w  a  ch  s  v  e  r  z  e  i  c h  n  i  s  1915  um- 
fasst  46  Seiten  und  führt  952  Titel  auf. 

Für  Bücherausgabe,  kleinere  Buchbinderarbeiten  und  sonstige 
Dienstleistungen  steht  uns  ein  Kredit  zur  Verfügung,  der  die  zeitwei- 
lige Anstellung  einer  Hilfskraft  —  im  Berichtjahr  Hans  Brandner, 
bei  Verhinderung  Emil  Moser  —  ermöglicht.  Mobilisation,  starker 
Andrang  zu  den  Bücherausgaben  u.  a.  erlaubten  freilich  die  volle 
Ausnutzung  dieser  Möglichkeit  nicht  immer,  so  dass  das  reguläre 
Bibliothekpersonal  durch  die  im  übrigen  ja  so  erfreuliche  Ent- 
wicklung der  Bibliothek  sehr  stark  in  Anspruch  genommen  war. 

Das  Neu jahrsblatt  auf  1917  enthält  eine  biographische  und 
literarhistorische  Studie  « Zur  Erinnerung  an  Stadtbibliothekar 
Charles  Biedermann  ».  Dem  Verfasser,  Herrn  Prorektor  Dr.  Rud. 
Hunziker,  der  sich  wiederum  in  uneigennützigster  Weise  zur  Ver- 
fügung gestellt  hat,  sei  auch  an  dieser  Stelle  unser  angelegent- 
lichster Dank  ausgesprochen. 

Am  211/22.  Oktober  ward  uns  die  Ehre  zu  teil,  die  16.  Jahres- 
versammlung der  Vereinigung  schweizerischer  Biblio- 
thekare in  Winterthur  begrüssen  zu  dürfen.  Ein  kleiner  Empfang 
am  Samstag  abend  leitete  die  Verhandlungen  ein.  An  die  ge- 
schäftliche Sitzung  in  dem  uns  freundlichst  zur  Verfügung  ge- 
stellten Sitzungszimmer  des  Kunstvereins  schloss  sich  ein  Rund- 
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gang  durch  die  neue  Bibliothek  an,  deren  Anordnung  und  Ein- 
richtungen allgemeinen  Beifall  fanden.  Vorträge  hielten  Biblio- 
thekar Dr.  B.  Hirzel  von  Zürich  über:  «Die  Kongressbibliothek 
in  Washington  »,  und  Stadtbibliothekar  Brunner  über  «  Räumliche 
Entwicklung  und  Umzug  der  Stadtbibliothek  Winterthur ».  Ge- 
legenheit zu  einigen  kurzen  Stunden  geselligen  Beisammenseins 
gab  ein  gemeinsames  Mittagessen  mit  nachherigem  Abstecher  nach 
dem  Schloss  Wülflingen.  Stadtrat  und  Bibliothekkommission  waren 
durch  eine  Abordnung  vertreten. 

Erfreulicherweise  können  wir  dieses  Jahr  auch  wieder  von 
Zuwendungen  an  den  Bibliothekfonds  berichten,  indem  uns 
zum  Andenken  an  Frau  Marie  Sträuli-Haggenmacher  sei.  1000  Fr. 
und  an  Frau  Emma  Sehulthess-Büchi  sei.  200  Fr.  überwiesen  wurden. 

Für  das  Münz  kabinet  wurden  käuflich  erworben  22  schwei- 
zerische Medaillen  in  Gold,  Silber  und  Bronze,  sowie  28  kleine, 
meist  ausländische  Münzen.  Als  Geschenke  gingen  ein:  von  der 
Stadtschützengesellschaft  1  Medaille,  von  Frau  Bauer-Ernst  3  Me- 
daillen, von  Dr.  Imhoof-Blumer  20  Medaillen  und  Piaketten,  von 
J.  Weckesser  in  Brüssel  30  Kriegsgeldscheine  der  besetzten  bel- 
gischen und  französischen  Gemeinden.  Diese  Scheine  sind  in  den 
Schaupulten  des  Münzkabinetes  ausgestellt.  Bei  den  Umzugs-  und 
Einräumungsarbeiten  wurde  der  Konservator  unterstützt  von  Pro- 
fessor Dr.  A.  Engeli. 

Um  unsere  Sammlung  von  Wappenscheiben  der  Mitglieder 
des  ehemaligen  Bibliothekkonventes  zu  ergänzen  und  zum  Abschluss 
zu  bringen,  sind  gestiftet  worden:  von  Dr.  Th.  Reinhart  5,  von 
Dr.  Imhoof-Blumer,  Rob.  Biedermann-Mantel  und  Pfarrer  O.  Herold 
je  eine  Scheibe,  alle  gemalt  von  Louis  Herion  in  Albisrieden- 
Zürich  (die  Scheibe  Imhoof  Kopie  nach  Wildermuth);  von 
Dr.  Alfr.  Brunner  1  Scheibe,  gemalt  von  Stefan  Kellner  in  Fried- 
richshafen. Ferner  hat  eine  von  Dr.  Reinhart  dem  Stadtrat  ge- 
schenkte Zürcher  Schützenscheibe  (Kopie  von  Walter  Jäggli)  im 
Zimmer  des  Stadtbibliothekars  Platz  gefunden,  wo  ihr  eine  von 
Dr.  Imhoof  gestiftete  und  ebenfalls  von  Walter  Jäggli  gemalte 
Winterthurer  Scheibe  in  Bälde  Gesellschaft  leisten  wird.  Zusammen 
beläuft  sich  nunmehr  die  Anzahl  unserer  Wappenscheiben  (Kon- 
ventsmitglieder 34,   Zürcher  Standesscheiben  aus  dem  16.  Jahr- 
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hundert  2,  Standesscheiben  aus  dem  Kloster  Stein  a.  Rhein  [Ko- 
pien] 8,  Standesscheiben  im  Bibliothekarzimmer  2)  auf  46  Stück. 

2.  Die  Lesesaalkommission  erledigte  ihre  Geschäfte  in 
3  Sitzungen.  Der  Betrieb  der  Lesesäle  vollzog  sich  wiederum  in 
normaler  Weise.  Die  Besuchsziffern  beider  Säle  entsprechen  unge- 
fähr den  vorjährigen  und  dürfen  wenigstens  in  Bezug  auf  den  Lese- 
saal Marktgasse  25  (dies  die  neue  Bezeichnung  an  Stelle  der 
frühern  «Kunsthalle»)  als  recht  starke  bezeichnet  werden.  Auch  die 
Bibliotheken  erfreuen  sieh  einer  guten  Benutzung  und  zwar  an 
beiden  Orten.  Im  Lesesaal  Marktgasse  wurden  ausgeliehen  9758 
Bände  (1015:  9580),  im  Tössfeld  2306  (2187),  total  12  064  Bände 
(1  1  767).  Bei  dieser  starken  Inanspruchnahme  der  Büchersamm- 
lung geht  es  nicht  ab  ohne  spürbare  Abnutzungen.  Bei  Neuan- 
schaffungen ist  deshalb  nicht  nur  auf  die  Bereicherung  der  Bibliothek, 
sondern  auch  auf  Ersatz  beliebten  und  begehrten  abgegangenen 
Lesestoffes  Bedacht  zu  nehmen.  Die  Revision  der  Bibliotheken  ergab 
in  Bezug  auf  das  Vorhandensein  der  im  Katalog  verzeichneten 
Werke  an  beiden  Orten  durchaus  befriedigende  Resultate. 

Ausser  zahlreichen  Ermässigungen  im  Abonnementspreis  und 
(Srratislieferungen  von  Zeitungen  verzeichnen  wir  auch  eine  an- 
sehnliche Schenkung  von  wertvollen  Büchern  seitens  Frl.  Marie 
Squmdo.  Alle  Begünstigungen  und  Schenkungen  seien  hier  aufs 
angelegentlichste  verdankt. 

Der  Lesesaal  Marktgasse  verfügt  über  eine  ansehnliche  Hand- 
bibliothek, zum  grossen  Teil  aus  Geschenken  bestehend.  Um  sie 
dem  Publikum  zugänglicher  zu  machen,  wurde  ein  Teil  auf  offenem 
Regal  aufgestellt  unter  Beigabe  eines  genauen  Verzeichnisses.  Diese 
Neueinrichtung  erfreute  sieh  von  Seiten  des  Publikums  einer  guten 
Aufnahme.  Die  im  Glassehrank  untergebrachten  Werke  stehen  wie 
bisher  jedem  Besucher  auf  Verlangen  sofort  zur  Verfügung. 

Die  Bücherausgabe  im  Lesesaal  Marktgasse  findet  an  vier 
Nachmittagen  (Montag,  Mittwoch,  Freitag,  Samstag)  statt.  Im 
Lesesaal  Tössfeld  ist  unser  Abwart  als  solcher  nur  im  Nebenamt 
beschäftigt  und  war  deshalb  die  Büeherausgabe  auf  2  Stunden 
(Montag  und  Mittwoch)  beschränkt.  Den  Bedürfnissen  der  Be- 
völkerung entsprechend  ist  nunmehr  eine  dritte  Ausgabestunde 
(Freitag)  beigefügt  worden. 
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Dem  Quartier  verein  Schöntal-Tössfeld  wurde  auf  sein  Gesuch 
hin  wiederum  der  Lesesaal  unter  den  üblichen  Bedingungen  zur 
Abhaltung   einiger  öffentlicher  Vorträge  zur  Verfügung  gestellt. 

3.  Die  Sammlungskommission  erledigte  in  3  Sitzungen 
15  Traktanden.  Sie  betrafen  vor  allem  den  Voranschlag,  die  Fort- 
führung der  Neumöblierung  im  Museum  und  die  Feststellung  der 
Grundsätze  der  Ordnung  der  paläontologischen  Sammlung.  Im 
ersten  Quartal  des  Berichtjahres  wurde  der  Rest  der  städtischen 
Sammlungen  (die  prähistorisch  -  archäologische  und  die  ethno- 
graphische) ebenfalls  im  neuen  Museum  untergebracht.  Die  Arbeit 
des  Konservators  betraf  ausser  der  Dislokationstätigkeit  vor 
allem  die  Etikettierungen,  für  welche  die  Museumsgesellschaft  einen 
Beitrag  von  300  Fr.  leistete,  und  Hand  in  Hand  damit  Vorberei- 
tungen zur  definitiven  Ordnung  einzelner  Sammlungsteile,  da  die  erste 
Unterbringung  der  Gegenstände  vielfach  nur  einen  provisorischen 
Charakter  besitzt.  Wieder  erfreute  er  sich  der  Mithilfe  seiner 
beiden  Kollegen  Professoren  Dr.  Geilinger  und. Dr.  Hess. 

Der  Besuch  der  Sammlungen  war  ein  ausserordentlich  er- 
freulicher. Sie  wurden  vor  allem  nicht  nur  von  den  Lehrern  der 
höhern  Stadtschulen,  sondern  auch  von  Lehrern  der  verschiedenen 
Volksschulstufen  der  Stadt  und  Umgebung  zu  Unterrichtszwecken 
benutzt.  Der  Konservator  hat  viermal  als  Führer  von  Besucher- 
gruppen (zweimal  Lehrerverein  Winterthur,  städtische  Behörden, 
Thurgauische  naturforschende  Gesellschaft)  Teile  der  Sammlungen 
erläutert. 

Alle  Abteilungen  der  Sammlungen  erfreuten  sich  im  Bericht- 
jahr einer  zahlreichen  Gönnerschaft.  1.  Zoologische  Sammlung, 
a)  Lokalfauna:  Reichste  Förderung  verdankt  sie  der  Museums- 
gesellschaft. Weitere  Donatoren  die  Herren  Metzger  Herzog,  Natio- 
nal rat  Koller  in  Talwil,  Linsi  in  Illnau,  Dr.  med.  Meyer.  —  b)  All- 
gemeine Sammlung:  Museumsgesellschaft,  ferner  Dr.  med.  Bernhard 
in  St.  Moritz,  R.  Biedermann-Mantel,  R.  Bühler,  Frl.  Challande  in 
Luzern,  Dr.  Holzmann,  Dr.  Imhoof-Bl inner,  Nationalrat  Koller  in 
Talwil,  A.  Krebser  in  Töss,  Leumann,  Nägeli,  Dr.  med.  Rebsamen, 
Schalch,  Dr.  Scheuchzer  in  Eglisau,  Prof.  Dr.  H.  Schinz  in  Zürich, 
Schneider  in  Basel,  Prof.  Dr.  Standfuss  in  Zürich,  Dr.  Stierlin, 
Frau  Bridler.  —   2.  Paläontologische  Sammlung.    Zur  Ergänzung 
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der  Fauna  und  Flora  des  Paläozoikums  und  Mesozoikums  schenkte 
die  Museumsgesellschaft  zirka  60  Arten.  Weitere  Schenkungen 
verdanken  wir  Prof.  H.  Eberli  in  Zürich  zum  Andenken  an  seinen 
verstorbenen  Sohn,  Dr.  Fischli,  W.  Hafner,  B.  Hegetschwiler, 
Dr.  Leuthardt  in  Liestal.  -  3.  Die  Donatoren  der  petrographisch- 
mineralogischen  Sammlung  sind  R.  Biedermann-Mantel,  Professor 
Hänptli,  Prof.  Dr.  Hess,  G.  Krebser,  J.  Müller,  a.  Prof.  Reinhart, 
P.  Reinhart-Sulzer,  Prof.  J3r.  Schmid  in  Basel,  Dir.  Schnurren- 
berger,  Wassali,  Prof.  Dr.  Weber,  Frau  Biedermann-Mantel.  — 
4.  Reliefsammlung:  Sie  wurde  durch  ein  Säntisrelief,  Geschenk 
der  Museumsgesellschaft,  bereichert.  Auf  ihre  Kosten  wurde  ferner 
das  wertvolle  alte  Müllersche  Relief  der  Zentralschweiz  einer 
gründlichen  Renovation  unterzogen.  —  5.  Ethnographische  Samm- 
lung: H.  Blumer  in  Rorbas,  Frau  Oberst  Bridler,  Direktor  Calame, 
Frl.  Hirzel  in  Baden.  —  6.  Botanisehe  Sammlung:  Professor 
Dr.  Schröter.  —  7.  Prähistorische  Sammlung:  Dr.  Brunner.  — 
8.  Handbibliothek  des  Museums:  R.  Biedermann  -Mantel  und 
Dr.  Rob.  Keller. 

Eine  eingehendere  Erörterung  über  die  Sammlung  der  Lokal- 
fauna,  eine  besondere  Uebersicht  über  die  zahlreichen  Schenkungen 
und  eine  Schilderung  vom  Leben  des  Schöpfers  unseres  zentral- 
schweizerischen Reliefs  sind  dem  zweiten  Jahresbericht  an  die 
Mitglieder  der  Museumsgesellschaft  vorbehalten. 

Sämtliche  Schenkungen  werden  auch  an  dieser  Stelle  ange- 
legentlich verdankt. 

Winterthur,  den  11.  April  1917. 

Im  Namen  der  Kommission  für  die  Stadtbibliolhek, 
die  Lesesäle  und  die  wissenschaftlichen  Sammlungen 

Der  Präsident: 
Dr.  H.  Sträuli,  Stadtpräsident. 

Der  Aktuar : 

Heinrich  Brunner,  Stadtbibliothekar. 


Kommission  für  die  Stadtbibliothek, 
die  Lesesäle  und  die  wissenschaftlichen  Sammlungen. 


1.  Gesamtkommission, 

Stadtpräsident  Dr.  Hans  Sträuli,  Präsident. 

Fabrikant  Rob.  Biedermann-Mantel. 

Primarlehrer  Konrad  Fisler. 

Primarlehrer  Jak.  Herter. 

Dr.  Friedr.  Imhoof-Blumer. 

Prof.  Dr.  Robert  Keller. 

Sekundarlehrer  Heinr.  Meier. 

Dr.  iur.  Theod.  Reinhart. 

Spitaldirektor  Dr.  Rob.  Stierlin. 

Stadtrat  Dr.  Fritz  Studer. 

Pfarrer  Lukas  Stückelberger. 

Fabrikant  Karl  Sulzer-Schmid. 

Prof.  Dr.  Jul.  Weber. 

2.  Subkommissionen. 

a)  für  die  Bibliothek:  Dr.  Sträuli  (zugleich  Vorsitzender),  Dr. 
Imhoof-Blumer,  Prof.  Dr.  Rob.  Keller,  Dr.  Reinhart,  Dr.  Studer, 
Pfarrer  Stückelberger  und  Karl  Sulzer-Schmid. 

b)  für  die  Lesesäle:  Dr.  Studer  (zugleich  Vorsitzender),  K.  Fisler, 
J.  Herter,  Dr.  Sträuli  und  Prof.  Weber. 

c)  für  die  Sammlungen:  Prof.  Keller  (zugleich  Vorsitzender), 
Rob.  Biedermann,  H.  Meier.  Dr.  Stierlin  und  Prof.  Weber. 

3.  Aktuariat. 

a)  Aktuar  der  Gesamtkommission  und  der  Bibliothekkommission : 
Stadtbibliothekar  Heinrich  Brunner. 

b)  Aktuar  der  Lesesaalkommission:  Lehrer  J.  Herter. 

c)  Aktuar  der  Sammlungskommission:  Prof.  Dr.  Jul.  Weber. 


Stadt  Winterthur. 


BERICHT 

über  die 

Stadtbibliothek,  die  Lesesäle  und  die 
wissenschaftlichen  Sammlungen 

im  Jahre  1917. 


A.  Gemeinsames. 

Die  Gesamtkommission  erledigte  in  zwei  Sitzungen 
13  Geschäfte.  Neben  den  üblichen  Traktanden  hatte  sie  sich  im 
besondern  mit  einer  Reihe  von  Fragen  zu  beschäftigen,  die  den 
baulichen  Unterhalt  des  Museums  betreffen  und  sich  auf  durch 
den  Krieg  bedingte  Massnahmen  beziehen. 

Am  14.  September  verlor  die  Kommission  durch  den  Tod 
ihr  Mitglied  Herrn  Lehrer  Jakob  Herter  (geb.  1852),  dessen  Für- 
sorge sich  hauptsächlich  auf  die  öffentlichen  Lesesäle  erstreckte. 

Der  Betrieb  des  Museums  war  normal  trotz  zweimaliger 
Abwesenheit  (je  1  Monat)  des  Hauswartes  im  Militärdienst.  Zahl- 
reich waren  Reparaturen  und  bauliche  Veränderungen, 
wie  sie  in  jedem  Neubau  einige  Zeit  nach  dessen  Vollendung 
notwendig  zu  werden  pflegen.  Besonders  zu  nennen  sind  die  auf- 
fallend vielen  Kurzschlüsse  in  den  elektrischen  Leitungen,  be- 
dingt durch  Mauerfeuchtigkeit;  sodann  Veränderungen  in  den 
Steinholzböden  der  städtischen  Sammlungen,  Abhilfe  gegen  Wasser- 
rückstau in  verschiedenen  Kellerräumen  anlässlich  heftiger  Regen- 
güsse, Einsetzen  von  Winterfenstern,  Notwendigkeit  der  Ver- 
grösserung  der  Heizflächen  in  besonders  exponierten  Arbeitsräumen, 
Kontrolle  der  Garantiearbeiten  der  Unternehmer  usw.   Anlass  zu 
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beständigen  Klagen  gibt  der  elektrische  Aufzug  in  der  Bibliothek, 
über  dessen  Zustand  eine  neue  Expertise  vom  2.  August  einen 
ziemlich  beunruhigenden  Befund  ergab.  Das  Gutachten  stellt 
neben  andern  Mängeln  fest,  dass  der  Aufzug  bezüglich  der  Sicher- 
heitsbedingungen,  die  man  an  eine  neuzeitliche  Anlage  dieser  Art 
stellen  darf,  zu  wünschen  übrig  lässt.  Da  die  Erstellerfirma  auf 
Verhandlungen  nicht  eintreten  will,  musste  gegen  sie  der  Rechts- 
weg betreten  werden. 

Der  geräumige  Archiv  kelle  r  dient  als  willkommener 
Depot-  und  Vorratsraum  für  die  städtische  Lebensmittelfürsorge. 

Vom  Stadtrat  ist  der  Unterhalt  des  bepflanzten  Umgeländes 
um  das  Museum  der  Stadtgärtnerei  und  derjenige  der  Zufahrt- 
strasse an  der  Nordseite  dem  städtischen  Bauamt  Überbunden  worden. 

Der  für  den  Winter  1917/18  vorauszusehende  Brennstoff- 
mangel veranlasste  den  Stadtrat  am  26.  September  zur  Ver- 
öffentlichung von  *  Massnahmen  für  Einsparung  von  Brennstoffen  , 
wornach  von  Beginn  der  Heizperiode  an  die  Ausstellungsräume 
des  Kunstvereins  und  die  naturhistorischen  Sammlungen  nur  noch 
Sonntags,  das  Büchermagazin  der  Stadtbibliothek  nur  noch  an 
einem  Wochentag,  und  an  diesen  Tagen  nur  mässig  geheizt 
werden  durften. 

Im  Frühsonimer  fand  eine  umfassende  Inventaraufnahme 
statt  zum  Zwecke  des  Neuabschlusses  der  Feuerversicherung  von 
Mobiliar  und  städtischen  Sammlungen.  Es  mag  von  Interesse 
sein,  auch  an  dieser  Stelle  die  Hauptposten  der  Versicherungssumme 
aufzuführen,  a)  Bibliothek:  Mobiliar  und  Vorräte  Fr.  17,770. — , 
Katalogschränke  Fr.  5300.—,  Bücher  Fr.  290,000.—,  Zettel- 
kataloge Fr.  5000.  — ,  Kunstgegenstände  Fr.  42,700.  — ,  zusammen 
Fr.  360,770.—.  b)  Münzkabinet:  Mobiliar  Fr.  5680.  —  Münzen 
und  Medaillen  Fr.  285,000.—,  zusammen  Fr.  290,680.—. 
c)  Städtische  Sammlungen:  Mobiliar  Fr.  43,730. — ,  Sammlungen 
Fr.  114,000.—,  zusammen  Fr.  157,730.—.  d)  Haus:  Mobiliar 
und  Verschiedenes  Fr.  28,820.—.    Im  ganzen  Fr.  838,000.—. 

Der  Besuch  des  Hauses  und  seiner  Sammlungen  ist  gegen- 
über dem  Einweihungsjahre  naturgemäss  zurückgegangen.  Gezählt 
wurden  gegen  12,000  Besucher.  Besonders  stark  war,  wiederum 
durch  die  Zeitverhältnisse  bedingt,  der  Besuch  durch  Schulen. 
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B.  Subkommissionen. 

1.  Die  Bibliothekkommission  besammelte  sich  einmal 
zur  Erledigung  von  8  Geschäften.  Im  Frühjahr  trat  Herr  Dr.  Imhoof 
vom  Quästorat  der  Stadtbibliothek  zurück,  das  er  während  52  Jahren 
mit  vieler  Hingebung  und  grosser  Sorgfalt  verwaltet  hatte.  Wir 
versichern  ihn  für  seine  Bemühungen  zum  Nutzen  unserer  Anstalt 
auch  an  dieser  Stelle  des  wärmsten  Dankes  der  Behörde.  Mit 
diesem  Rücktritt  ist  nun  auch  das  gesamte  Rechnungswesen  der 
Bibliothek  an  deren  Leiter  übergegangen. 

Die  Notwendigkeit  der  Einsparung  von  Brennstoffen  und 
gleichzeitige  Einführung  der  durchgehenden  Arbeitszeit  in  den 
städtischen  Verwaltungen  bedingte  eine  vorübergehende  Aenderung 
im  Betriebe  der  Bibliothek,  vom  22.  Oktober  an.  Die 
Bücherausgabe  musste  auf  ]  Tag  in  der  Woche  zusammengedrängt 
und  je  auf  den  Freitag  von  10  — 12  und  1 — 4  Uhr  verlegt  werden. 
Dafür  konnte  das  Lesezimmer  nun  werktäglich  (exklusive  Montag 
Vormittag)  9  —  H1/2  nnd  1 — 4  Uhr  zur  freien  Benutzung  geöffnet 
sein.  Hier  sei  auch  beigefügt,  dass  wegen  Militärdienstes  der 
beiden  ausserordentlichen  Gehilfen  vom  24.  Januar  bis  Ende  März 
und  31.  Oktober  bis  Schluss  des  Jahres  die  gesamte,  sehr  starke 
Bücherausgabe  vom  ordentlichen  Personal  der  Bibliothek  bewältigt 
werden  musste. 

Der  Zuwachs  an  Büchern  beträgt  2526  Bände  und  1276 
Broschüren,  zusammen  3802  Stück  gegen  5372  im  Vorjahre.  Da- 
zu kommen  6  einzelne  Blatter,  866  Ansichten  und  Porträts,  37 
Karten  und  Pläne,  sowie  1  Manuskript.  Das  Journal  weist  einen 
Eingang  von  2032  Nummern  (1916:  2360)  auf.  Ueber  die  Her- 
kunft dieses  Zuwachses  gibt  folgende  tabellarische  Uebersicht 
Aufschluss  (die  entsprechenden  Zahlen  für  1916  in  Klammern): 


Herkunft 

Bände 

Broschüren 

Blätter 

Ansichten 
u.  Porträts 

Karten 
und  Pläne 

Manu- 
skripte 

Kauf 

944  (922) 

242  (225) 

-  (2) 

532(205) 

19  (23)'  - 

Geschenk 

1428  (1268) 

818  (2*08) 

6  (IT) 

334(403) 

15  (45) 

1  (15) 

Tausch 

89  (151) 

136  (201) 

Aerztegesellschaft 

,  27  (21) 

73  (50) 

— 

Xatunviss.  Gesellschaft 

'  38  (102) 

7  (24) 

3  (0) 

2526  (2164) 

12 70  (2008) 

6(19) 

866(008; 

37  (74) 

1  (15) 
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Um  Kaum  zu  sparen,  müssen  wir  dieses  Jahr  darauf  ver- 
zichten, einzelne  Schenkungen  besonders  hervorzuheben.  Es  sei 
bloss  erlaubt,  kurz  darauf  hinzuweisen,  dass  uns  Herr  Dr.  Imhöof 
neben  den  üblichen  Zuwendungen  noch  eine  grosse  Anzahl  von 
Ansichten,  Porträts  und  Nekrologen,  Frau  Dr.  Hans  Sulzer  vor 
ihrer  Abreise  nach  Washington  etwa  100  Bände  verschiedener 
Zeitschriften  und  Herr  Notar  U.  Denzler  viele  Bände  alpiner 
Zeitschriften  zur  Verfügung  gestellt  haben.  Im  ganzen  verzeichnet 
unsere  Statistik  an  Schenkgebern  144  Private,  sowie  172  Amts- 
stellen, Gesellschaften  und  Firmen.  Wir  sprechen  ihnen  allen, 
die  in  immer  gleich  bleibender  Zuvorkommenheit  auf  unsere 
Wünsche  eintreten,  den  angelegentlichsten  Dank  aus. 

Von  Privaten  schenkten  uns  Drucksachen :  Frau  Dr.  Aeschli- 
mann,  Herr  Gottfr.  Anliker-Meyer  in  Oberwil,  Prof.  Dr.  G.  Bachmann, 
J.  Byebler,  Dr.  Hanns  Bsechtold  in  Basel,  Pfarrer  Hans  Baur  in 
Basel,  Gewerbesekretär  J.  Biefer  in  Zürich,  Prof.  Dr.  G.  Bohnenblust, 
Sekundarlehrer  A.  Boli,  Prof.  E.  Bollmann,  Dr.  H.  Brockmann- 
Jerosch  in  Zürich,  Bibliothekar  H.  Brunner,  Dr.  med.  Karl 
Brunner  in  Oberwinterthur,  Prof.  Dr.  A.  Chatelain  in  St.  Blaise, 
Dr.  Deneriaz  in  Sitten,  Frau  Dieterle,  H.  Diggelmann  in  Zürich, 
Ad.  Dreyer  in  Bern,  Dir.  F.  Ducrest  in  Freiburg,  C.  Ernst, 
Dr.  Jak.  Escher-Bürkli  in  Zürich,  Prof.  Dr.  F.  Fankhauser,  Forst- 
inspektor Dr.  F.  Fankhauser  in  Bern,  Prof.  Dr.  Paul  Fink,  Eugen 
Flückiger  in  Bern,  a.  Bundesrat  Dr.  L.  Forrer  in  Bern,  L.  Forrer 
Esq.  in  London,  Prof.  Eugen  Frey,  Frl.  A.  Gallmann,  Dr.  med. 
Walter  Geilinger  in  Zürich,  Direktor  Dr.  M.  Godet  in  Bern, 
Ch.  Goldinger  in  Veltheim,  Pfarrer  Th.  Goldschmid  in  Zürich- 
Wipkingen,  Adolf  Grieder  in  Zürich,  Notar  Jean  Gut  in  Männedorf, 
Redaktor  Dr.  A.  Hablützel,  Leo  Hamburger  in  Frankfurt  a.  M., 
Pfarrer  F.  Heer  in  Luzern,  Prof.  Dr.  Ad.  Hess,  Rektor  Dr.  S.  Heu- 
berger  in  Brugg,  Frau  A.  Hoffmann  in  Zürich, "  Otto  Homberger 
in  Netstal,  Buchhändler  A.  Hoster,  Frau  Dr.  Marta  Huber-Ziegler, 
Prof.  Dr.  Max  Huber  auf  Schloss  Wyden,  Direktor  C.  Hüni, 
Frau  Oberst  Hungerbühler  in  St.  Gallen,  Prof.  Dr.  F.  Hunziker 
in  Zürich,  Prof.  Dr.  Rud.  Hunziker,  Hanns  In  der  Gand  in 
Brienzwiler,  Stadtrat  A.  Isler,  Pfarrer  J.  Jseger  in  Oberrieden, 
Lehrer  Karl  Jauch  in  Zürich,  Lehrer  A.  Kägiy  in  Pfäffikon.  a.  Rektor 


Dr.  Rob.  Keller,  Pfarrer  Dr.  Pius  Kistler  in  Töss,  Prof.  K.  A.  Kopp 
in  Beromünster,  a.  Direktor  G.  Kuli  in  Zürich,  Henri  Kunz  in 
Pfäffikon,  Steuersekretär  R.  Lattmann  (Nachlass  Bankdirektor 
J.  Freimann),  Dr.  A.  Lechner  in  Solothurn,  Direktor  Prof. 
Dr.  H.  Lehmann  in  Zürich,  Stadtschreiber  Dr.  J.  Leuthold, 
Zunftpfleger  F.  Locher  in  Zürich,  E.  Löpfe-Benz  in  Rorschach, 
Karl  J.  Lüthi-Tschanz  in  Bern,  Ingenieur  Max  Maag  in  Zürich, 
Dr.  Stefan  Markus  in  Zürich,  Madame  Louis  Martin  in  Neuchätel, 
Oberst  Merkli  in  Zürich,  Fürsprech  Dr.  H.  Meyer  in  Ölten, 
Georges  de  Montenach  in  Freiburg,  Fräulein  Morf,  Familie 
von  Mülinen  in  Bern,  Dr.  Edm.  Müller-Dolder  in  Beromünster, 
Oberrichter  E.  Müller  in  Zürich,  F.  Müller  in  Frauenfeld, 
Ca3sar  Muggli  in  Zürich,  Familienkuratelen  von  Muralt  und 
von  Orelli  in  Zürich  und  Bern,  Familie  Obrecht  in  Grüsen, 
Prof.  Dr.  Wilh.  Oechsli  in  Zürich,  Bausekretär  Dr.  H.  Peter 
in  Zürich,  Telephonchef  G.  Peterhans,  Major  Rascher  in  Zürich, 
Pfarrer  A.  Reichen,  Paul  Reinhart-Sulzer,  Dr.  Th.  Reinhart,  Fridolf 
Rieter,  Redaktor  E.  Rietmann  in  Zürich,  Edwin  Ringger  in 
Langnau  a.  A.,  Dr.  E.  Rubel  in  Zürich,  Redaktor  Karl  Rüegg, 
F.  Sailer,  P.  Schseffler-Brüschweiler  in  St.  Gallen,  Kantons- 
bibliothekar F.  Schaltegger  in  Frauenfeld,  Frau  Scheuker-Schüepp, 
Prof.  Dr.  Otto  Schlaginhaufen  in  Zürich,  Pfarrer  E.  Schmid  in 
Zürich,  Direktor  J.  Schnurrenberger,  Numismate  J.  Schulman  in 
Amsterdam,  Prof.  Dr.  0.  Schulthess  in  Bern,  Prof.  Dr.  Paul 
Schweizer  in  Zürich,  Hauptmann  Sennhauser  in  Aarau,  Prof.  Dr. 
A.  Siegrist  in  Bern,  J.  J.  Sigg  Söhne,  Hauptmann  i.  G.  Paul 
Spinnler  in  Liestal,  Emil  Stapfer  in  West-Hoboken,  Ober- 
bibliothekar Dr.  Th.  Steck  in  Bern,  Stadtpräsident  Dr.  H.  Sträuli, 
K.  Sträuli-Linck,  Th.  O.  Studer-Schläpfer,  Fräulein  Anna  Studer, 
Pfarrer  K.  Stückelberger  in  Basel,  Oberst  C.  Sulzer-Schmid,  Frau 
Dr.  F.  Snlzer-Bühler,  Pfarrer  Thomann  in  Embrach,  Prof.  Dr. 
Th.  Vetter  in  Zürich,  Buchhändler  A.  Vogel,  Pfarrer  K.  Wartmann 
in  Altikon,  Prof.  Dr.  Otto  Waser  in  Zürich,  Prof.  Dr.  Jul.  Weber, 
Staatsarchivar  P.  X.  Weber  in  Luzern,  Regierungspräsident 
Dr.  O.  Wettstein  in  Zürich,  Oberstdivisionär  Wildbolz  in  Bern, 
General  U.  Wille  in  Bern,  Sekundarlehrer  Robert  Wirz,  Pfarrer 
W.  Wuhrmann  in  Elsau,  Prof.  Dr.  Ernst  Zschokke  in  Aarau. 
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Der  Grütliverein  Winterthur  hat  im  Berichtjahr  seine  Bibliothek 
bei  uns  deponiert. 

Die  Zahl  der  nach  Hause  ausgeliehenen  Bände  beträgt 
13,230  (gegen  10,060  im  Vorjahre),  wovon  7970  (1916:  5950) 
belletristischen  und  5260  (1916:  4110)  wissenschaftlichen  Inhaltes. 
Das  Lesezimmer  ist  von  3369  (1916:  2305)  Personen  besucht 
worden.  Zum  Studium  ins  Lesezimmer  wurden  abgegeben  1421 
(1916:  1544)  Bände,  so  dass  das  Total  der  ausgeliehenen 
Bände  14,651  (1916:  11,604),  d.  h.  3047  mehr  als  im  Vorjahre 
beträgt. 

In  31  Sendungen  wurden  für  hiesige  Benutzer  86  Bände  aus 
andern  Bibliotheken  bezogen,  in  20  Sendungen  46  Bände  unserer 
Bibliothek  an  auswärtige  Bibliotheken  verschickt.  An  Abonnenten 
unserer  Bibliothek  ausserhalb  Winterthurs  gingen  129  Bücher- 
pakete (gegen  89  im  Vorjahr)  mit  zusammen  390  Bänden  ab. 

Die  Zahl  der  Abonnenten  ist  von  537  im  Vorjahr  auf 
603  gestiegen.  Das  Kopierbuch  weist  490  (1916:  540)  Kor- 
respondenzen auf. 

Katalogisiert  und  aufgestellt  wurden  im  Berichtjahre  931 
Bände  mit  661  Titelkopien  und  205  Rück  weisen.  Damit  beträgt 
die  Zahl  der  auf  31.  Dezember  1917  katalogisierten  und  aufge- 
stellten Bände  der  Bibliothek  rund  82,330.  —  Das  9.  Zuwachs- 
verzeichnis 1916  umfasst  42  Seiten  und  führt  922  Titel  auf. 

Hauptsächlich  mit  Hinblick  auf  die  beständige  Nachfrage 
nach  einem  gedruckten  Katalog  der  Bibliothek  hat  die 
Kommission  folgenden  Beschluss  gefasst:  Da  von  einer  Druck- 
legung des  Gesamtkataloges  in  absehbarer  Zeit  nicht  wohl  die 
Rede  sein  kann,  soll  ein  Auszug  aus  dem  alphabetischen  Zettel- 
katalog erstellt  und  veröffentlicht  werden,  der  unter  Weglassung 
alles  dessen,  was  speziell  nur  für  Fachstudien  von  Wert  ist,  eine 
möglichst  reichhaltige  Zusammenstellung  allgemein  interessierender, 
belehrender  und  unterhaltender  Literatur  zu  bieten  hat.  Um 
möglichst  viele  Titel  aufnehmen  zu  können,  wird  auf  jedes  biblio- 
graphische Beiwerk  verzichtet.  Der  erste  Teil  dieses  vereinfachten 
Kataloges  wird  die  Bestände  bis  1910  umfassen  und  soll  im  Laufe 
des  Jahres  1918  erscheinen.  1919  kommt  ein  gemeinsames  Zu- 
wachsverzeichnis für  1917  und  1918  und  anfangs  1920  das  Zu- 
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wachsverzeichnis  für  1919  heraus,  worauf  1921  der  zweite  Teil 
des  Kataloges,  die  Bestände  1911 — 1920  umfassend,  diese  Katalog- 
arbeiten zu  einem  vorläufigen  Abschlüsse  bringen  soll.  Damit  wird 
dann  die  Bibliothek  über  einen  nach  einheitlichen  Grundsätzen 
bearbeiteten  gedruckten  Katalog  ihrer  für  einen  grösseren  Leser- 
kreis bestimmten  Bestände  verfügen.  Nachher  erscheinen  wieder 
regelmässige  jährliche  Zuwachsverzeichnisse. 

Seit  einiger  Zeit  wird  neuerdings  besonderer  Wert  gelegt 
auf  eine  planmässige  Aeufnung  unserer  Sammlung  von  An- 
sichten und  Porträts,  deren  Katalogisierung  durch  frei- 
willige Hilfe  im  Jahre  1918  in  bestimmter  Aussicht  steht. 

Das  Neujahrsblatt  auf  1918  ist  wiederum  von  Prorektor 
Dr.  Rudolf  Hunziker  bearbeitet  und  bringt  eine  bisher  unver- 
öffentlichte novellistische  Arbeit.  Der  Titel  lautet:  Tenward 
Amberg;  eine  Erzählung  von  Charles  Biedermann.  Herausge- 
geben und  eingeleitet  von  Rudolf  Hunziker.  Mit  den  beiden 
Neujahrsblättern  1917  und  1918  hat  Herr  Hunziker  unserm  frühern 
Stadtbibliothekar  ein  umfassendes  und  abschliessendes  biographisch- 
literarisches Denkmal  gesetzt,  für  das  ihm  hiermit  der  angelegent- 
lichste Dank  der  Behörde  ausgesprochen  wird. 

Zum  Schlüsse  sei  uns  gestattet,  noch  kurz  darauf  hinzuweisen, 
dass  bei  der  stets  zunehmenden  Frequenz  der  Bibliothek 
die  Notwendigkeit  der  Anstellung  eines  neuen  ständigen  Gehilfen 
sich  immer  dringender  fühlbar  macht.  Der  starke  Zudrang  zu 
den  Bücherausgaben,  der  immer  umfangreicher  werdende  Zuwachs 
und  dessen  Verarbeitung,  die  Vermehrung  der  Oeffnungszeiten 
des  Lesezimmers  und  die  mit  diesem  ganzen  Betrieb  verbundene 
Notwendigkeit,  zahlreiche  Auskünfte  zu  erteilen,  machen  es  dem 
gegenwärtigen  Personal  fast  zur  Unmöglichkeit,  neben  den  laufenden 
Geschäften  noch  andere  Arbeiten  zu  verrichten.  Besonders  der 
Bibliothekar  empfindet  es  schmerzlich,  dass  ihm  neben  der  in  den 
neuen  Verhältnissen  so  zeitraubend  gewordenen  Verwaltungs- 
tätigkeit so  gut  wie  keine  Müsse  bleibt,  um  sich  andern  Aufgaben 
(wie  z.  B.  den  für  die  Hebung  der  Benutzung  der  Bibliothek  so 
nützlichen  Katalogarbeiten)  mit  der  nötigen  Konzentration  und 
Ausdauer  widmen  zu  können. 
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Kür  das  Münzk abinet  wurden  käuflich  erworben  4  grie- 
chische Münzen  und  7  schweizerische  Medaillen.  Als  Geschenke 
gingen  ein  :  vom  Stadtrat  eine  Medaille  (Geschenk  der  französischen 
Regierung  an  die  Winterthurer  Ermittlungsstelle  für  Vermisstc), 
von  Prof.  Buchenau  in  München  1  Medaille,  von  Buchbinder 
Weckesser  in  Brüssel  55  Geldscheine  aus  den  im  Kriege  besetzten 
belgischen  und  französischen  Gemeinden.  Für  die  Antiken- 
sammlung schenkte  Dr.  Imhoof-Blumer  26  kleine  antike  Bronze- 
statuetten, namentlich  aus  Sizilien  stammend. 

2.  Die  Lesesaalkommission  hielt  im  Berichtjahre  zwei 
Sitzungen  ab.  Durch  den  Hinschied  ihres  Mitgliedes,  Herrn 
Lehrer  J.  Herter,  hat  die  Kommission  einen  herben  Verlust 
erlitten.  Der  Verstorbene  gehörte  seit  der  Gründung  der  Lese- 
säle im  Jahre  1899  der  Kommission  als  Aktuar  an.  Er  hat  mit 
vieler  Sachkenntnis  und  treuer  Hingabe  seines  Amtes  gewaltet 
und  sich  um  die  Entwicklung  der  Institution,  namentlich  um  die 
Ausgestaltung  der  beiden  Volksbibliotheken  grosse  Verdienste 
erworben.  Die  Kommission  hat  das  Aktuariat  an  Lehrer  K.  Fisler 
übertragen;  die  Ersatzwahl  eines  Mitgliedes  ist  noch  nicht  erfolgt. 

Seit  dem  Bestehen  der  Lesesäle  hat  sich  das  Bedürfnis  nach 
dieser  Einrichtung  niemals  in  dem  Masse  gezeigt  wie  im  Bericht- 
jahre. Der  Besuch  war  namentlich  im  Lesesaal  Marktgasse  ein 
ungewöhnlich  grosser  und  dürfte  die  Zahl  von  100,000  Personen 
erreicht  haben.  Namentlich  in  den  Wintermonaten  war  abends 
der  Saal  meist  dicht  besetzt  und  erwies  sich  nicht  selten  sogar 
als  zu  klein.  Hiebei  mögen  nebst  dem  vermehrten  Lesebedürfnis 
auch  die  kalte  Witterung,  die  Knappheit  der  Brennmaterialien 
und  die  Einführung  der  englischen  Arbeitszeit  in  hiesigen  Ge- 
schäften mitgewirkt  haben.  Leider  musste  infolge  des  Kohlen- 
mangels  der  Betrieb  der  Volksbäder  im  Tössfeld  und  damit  auch 
die  Heizung  des  Lesesaales  auf  die  beiden  letzten  Wochentage 
beschränkt  werden,  was  natürlich  den  Besuch  ungünstig  beein- 
flusste. 

Die  Benutzung  der  beiden  Bibliotheken  ist  eine  stetig 
zunehmende.  Die  Zahl  der  ausgeliehenen  Bücher  betrug  im  Lese- 
saal Marktgasse  11,680,  im  Tössfeld  2317,  total  13,997  (1916: 
12,064).  Die  Beschränkung  der  Bücherausgabe  der  Stadtbibliothek 
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auf  einen  Wochentag  hat  die  Benutzung  der  beiden  Volks- 
bibliotheken wesentlich  gefördert. 

Durch  Neuanschaffungen  wurden  die  Bibliotheken  um  124 
Bände  vermehrt.  Aus  dem  Nachlass  von  Herrn  Dr.  W.  Schoch 
wurden  24  Bände  Unterhaltungsliteratur  geschenkt.  Für  diese 
Zuwendungen,  wie  auch  für  die  Gratislieferung  von  20  Zeitungen 
und  die  Ermässigung  im  Abonnementspreis  der  meisten  übrigen 
in  den  Lesesälen  aufliegenden  Blätter  danken  wir  auch  an  dieser 
Stelle  bestens. 

Um  einer  Anzahl  Leser  entgegenzukommen,  ist  den  vier 
Bücherausgaben  (Montag,  Mittwoch,  Freitag  von  1 — 4  Uhr  und 
Samstag  von  1  —  6  Uhr)  eine  weitere  (Donnerstag  6 — 7  Uhr) 
beigefügt  worden. 

3.  Die  Sammlungskommission  erledigte  in  zwei 
Sitzungen  vier  Traktanden.  Sie  betrafen  die  Berichterstattung 
des  Konservators,  Rechnungsabnahme,  Voranschlag  und  Fort- 
führung der  Neumöblierung  im  Museum.  Im  Laufe  des  Jahres 
wurden  die  umfangreichen  Herbarien  des  Konservators  aus  dem 
alten  ins  neue  Museum  verbracht.  Aus  ihnen  soll  der  Grundstock 
des  Lokalherbars  und  des  Herbarium  Helveticum  ge- 
bildet werden.  Die  Arbeiten  des  Konservators  betrafen  die  end- 
giltige  Ordnung  der  paläontologischen  Sammlung,  paläontologische 
Etikettierungen,  Einordnen  von  Insekten,  Etikettierung  der  osteo- 
logischen  Sammlung,  Ordnen  und  Etikettieren  eines  Teiles  des 
Lokalherbars  und  des  Herbarium  Helveticum.  Für  die  Fortführung 
der  Etikettierung  leisteten  die  Museumsgesellschaft  einen  Beitrag 
von  300  und  Herr  Werner  Reinhart  einen  solchen  von  330  Fr. 
Die  Arbeit  des  Ordnens  und  der  Etikettierung  der  mineralogischen 
Sammlung  hatte  auch  in  diesem  Jahre  Herr  Professor  Dr.  Hess 
in  freundlicher  Weise  auf  sich  genommen. 

Der  Besuch  der  Sammlungen  war  ein  ausserordentlich 
reger.  Nicht  nur  an  den  eintrittsfreien  Tagen  erfreuten  sie  sich 
der  Schaulust  von  gross  und  klein.  Vor  allem  aber  hat  der 
klassen weise  Besuch  derselben  unter  Führung  der  Lehrer  gegen- 
über dem  Vorjahre  zugenommen.  Nicht  weniger  als  56  Schul- 
abteilungen verschiedener  Stufen,  darunter- 10  auswärtige,  benutzten 
die  Sammlungen  zu  Demonstrations-  und  Unterrichtszwecken.  Der 
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Konservator  hat  dreimal  als  Führer  von  Besuchern,  unter  anderem 
der  natnrforschenden  Gesellschaft  Schaffhausen,  Teile  der  Samm- 
lungen erläutert. 

Zu  wissenschaftlichen  Studien  benutzten  Prof.  Dr.  Oppliger 
in  Küsnacht,  der  Monograph  der  Schwämme  der  Juraformation, 
und  der  Prähistoriker  Dr.  F.  Schwerz  unsere  Sammlungen.  Herrn 
Oppliger  sei  auch  an  dieser  Stelle  für  die  mühevollen  Bestimmungs- 
arbeiten bestens  gedankt.  Auch  Herrn  Professor  Dr.  Rollier  sind 
wir  wieder  für  seine  hingebenden  Bestimmungsarbeiten  zu  grossem 
Dank  verpflichtet. 

Fast  alle  Abteilungen  der  Sammlungen  erfreuten  sich  auch 
im  abgelaufenen  Berichtjahre  einer  zahlreichen  Gönnerschaft. 
Der  Museumsgesellschaft  verdankt  vor  allem  die  Sammlung  der 
Lokalfauna  reiche  Forderung.  Weitere  Donatoren  derselben  sind 
das  Statthalteramt  Winterthur,  ferner  die  Herren  F.  Bertschinger 
in  Wallisellen,  Industrieschüler  Bosshard  von  Hittnau,  f  Lehrer 
J.  Herter,  Nationalrat  Koller  in  Talwil,  Dr.  med.  Meyer,  Industrie- 
schüler F.  Meyer  und  Lehrer  Spalinger.  Die  allgemeine  zoologische 
Sammlung  wurde  mit  Geschenken  bedacht  von  der  Museums- 
gesellschaft, ferner  von  A.  Bertschinger,  Nationalrat  Koller, 
R.  Ringger-Zell  weger,  Schalch  in  Schaffhausen,  Spitaldirektor 
Dr.  Stierlin,  Ziegler-Sulzer;  die  petrographisch-mineralogische  von 
Prof.  Dr.  Fankhauser,  Prof.  Dr.  Hess,  Dir.  C.  Hüni,  R.  Ringger- 
Zellweger,  Prof.  Dr.  Weber;  die  geographische  von  der  Karto- 
graphia  Winterthur;  die  ethnographische  von  Albert  Reinhart,  die 
botanische  von  einer  Anzahl  von  Schülern  und  von  Dr.  Rob.  Keller. 

Sämtliche  Schenkungen  werden  auch  an  dieser  Stelle  ange- 
legentlich verdankt. 

Eine  eingehendere  Berichterstattung  ist  dem  3.  Jahresbericht 
der  Museumsgesellschaft  vorbehalten. 

Winterthur,  den  26.  Februar  1918. 

Im  Namen  der  Kommission  für  die  Stadlbibliothek, 
die  Lesesäle  und  die  wissenschaftlichen  Sammlungen 

Der  Präsident: 
Dr.  H.  Sträuli,  Stadtpräsident. 
Der  Aktuar: 

Heinrich  Brunner,  Stadtbibliuthekar. 


Kommission  für  die  Stadfbibliothek, 
die  Lesesäle  und  die  wissenschaftlichen  Sammlungen. 


1.  Gesamtkommission. 

Stadtpräsident  Dr.  Hans  Sträuli,  Präsident. 
Fabrikant  Robert  Biedermann-Mantel. 
Primarlehrer  Konrad  Fisler. 
Dr.  Friedrich  Imhoof-Blumer. 
Prof.  Dr.  Robert  Keller. 
Seknndarlehrer  Heinrich  Meier. 
Dr.  iur.  Theodor  Reinhart. 
Spitaldirektor  Dr.  Robert  Stierlin. 
Stadtrat  Dr.  Fritz  Studer. 
Pfarrer  Lukas  Stückelberger. 
Fabrikant  Karl  Sulzer-Schmid. 
Prof.  Dr.  Julius  Weber. 

2.  Subkommissionen. 

a)  für  die  Bibliothek:  Dr.  Sträuli  (zugleich  Vorsitzender),  Dr. 
Imhoof-Blumer,  Prof.  Dr.  Robert  Keller,  Dr.  Reinhart,  Dr.  Studer, 
Pfarrer  Stückelberger  und  Karl  Sulzer-Schmid ; 

b)  für  die  Lesesäle:  Dr.  Studer  (zugleich  Vorsitzender),  K.  Fisler, 
Dr.  Sträuli  und  Prof.  Weber; 

c)  für  die  Sammlungen :  Prof.  Keller  (zugleich  Vorsitzender), 
Robert  Biedermann,  E.  Meier,  Dr.  Stierlin  und  Prof.  Weber. 

%  3.  Aktuariat. 

a)  Aktuar  der  Gesamtkommission  und  der  Bibliothekkommission: 
Stadtbibliothekar  Heinrich  Brunner ; 

b)  Aktuar  der  Lesesaalkommission :  Lehrer  K.  Fisler ; 

c)  Aktuar  der  Sammlungskommission:  Prof.  Dr.  Julius  Weber. 
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Stadt  WinterthAir. 


BERICHT 

über  die 

Stadtbibliothek,  die  Lesesäle  und  die 
wissenschaftlichen  Sammlungen 

im  Jahre  1918. 


A.  Gemeinsames. 

Die  Gesamtkommission  erledigte  in  drei  Sitzungen 
20  Geschäfte.  Neu  traten  als  Mitglieder  ein  Dir.  Dr.  Gottlieb 
Bachmann,  Prorektor  Dr.  Rud.  Hunziker  und  Bezirksanwalt  Wil- 
helm Schuler. 

Am  11.  Mai  vollendete  Herr  Dr.  Friedrich  Imhoof  sein 
80.  Lebensjahr,  welchen  Anlaß  die  Behörde  benutzte,  um  dem 
Jubilaren  mit  Zuschrift  alle  die  großen  Verdienste  noch  einmal  ge- 
bührend zu  verdanken,  die  er  sich  durch  seine  Hingabe,  Opfer- 
willigkeit und  Munifizenz  während  voller  58  Jahre  um  Bibliothek, 
Münzkabinett  und  Sammlungen  erworben  hat.  Ein  vom  Stadtrat 
angebotenes  bescheidenes  Abendessen  im  Schloß  Wülflingen  ver- 
einigte am  28.  Mai  Herrn  Dr.  Imhoof  und  die  Gesamtkommission 
auf  einige  Stunden  anspruchsloser  Geselligkeit  und  freundschaftlicher 
Aussprache. 

Der  Betrieb  des  Museums  war  normal  und  konnte  trotz 
Grippegefahr  u.  a.  ohne  Unterbruch  aufrecht  erhalten  werden.  An 
größern  baulichen  Veränderungen  wurden  vorgenommen 
eine  Verbesserung  der  Kanalisationsanlage  durch  Einbau  von 
Rückstauverschlüssen  und  Schlammsammlern  und  die  Verstärkung 
der  Heizanlage  in  der  Bibliothek. 

Die  Risse,  die  sich  in  den  Steinholzböden  der  städtischen 
Sammlungen  gebildet  haben,  gaben  Anlaß  zu  einer  Expertise  durch 
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Professor  A.  Häuptli  und  Professor  Dr.  Jul.  Weber  vom  Techni- 
kum. Das  Gutachten  kommt  zum  Schluß,  es  könne  die  Ersteller- 
firma Lamazure  &  Cie.  für  die  Rißbildung  nicht  verantwortlich 
gemacht  werden.  Die  Ursache  der  Bodendefekte  beruhe  auf 
Eigenschaften  des  armierten  Betons,  von  denen  die  bauleitenden 
Organe  noch  nicht  genügende  Kenntnis  und  Erfahrung  gehabt 
hätten.  Wegen  der  allgemeinen  Teuerung  werden  weitere  Schritte 
in  dieser  Angelegenheit  zunächst  unterlassen. 

Die  Klage  der  Stadt  gegen  die  Erstellerfirma  Meier  &  Cie. 
des  seiner  ganzen  Anlage  nach  verfehlten  elektrischen  Aufzuges 
in  der  Bibliothek  wurde  sowohl  vom  Bezirksgericht  Winterthur 
als  vom  zürcherischen  Obergericht  aus  formalen  Gründen  abge- 
wiesen. 

Der  Archivkeller  war  wiederum  während  des  ganzen 
Jahres  mit  Lebensmitteln  der  städtischen  Fürsorge  belegt. 

Die  im  letzten  Winter  durchgeführten  Maßnahmen  für  Ein- 
sparung von  Brennstoffen  mußten  auf  Beschluß  des  Stadt- 
rates, vom  26.  Oktober,  auch  während  der  Heizperiode  1918/19 
in  Kraft  bleiben. 

Der  Besuch  von  Haus  und  Sammlungen  hat  gegenüber  dem 
Vorjahr  wieder  etwas  zugenommen.  Gezählt  wurden  rund  13,000 
Besucher. 

B.  Subkommissionen. 

1.  Die  Bibliothekkommission  besammelte  sich  einmal 
zur  Erledigung  von  7  Geschäften.  Als  neue  Mitglieder  traten 
ein  Dir.  Dr.  G.  Bachmann  und  Prorektor  Dr.  R.  Hunziker. 

Die  Bibliothek  des  Gewerbemuseums  muß  ihre  gegen- 
wärtigen Lokalitäten  im  Technikum  in  absehbarer  Zeit  räumen. 
Die  Frage,  ob  sich  bei  der  Gelegenheit  eine  Verschmelzung  dieser 
Bibliothek  mit  der  Stadtbibliothek  in  die  Wege  leiten  ließe,  mußte 
verneint  werden  und  zwar  hauptsächlich  wegen  des  zu  verschieden- 
artigen Betriebes,  der  ganz  andern  Verhältnisse  überhaupt  und  des 
für  eine  solche  neue  Beanspruchung  zu  kleinen  Lesezimmers  der 
Stadtbibliothek. 

Unter  dem  Vorsitze  von  Dr.  Rud.  Hunziker  ist  eine  Litera- 
rische Vereinigung  Wfinterthur  entstanden,  die  sich  unter 
anderm  auch  die  finanzielle  und  anderweitige  Unterstützung  der 
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Stadtbibliothek  zum  Ziel  setzt.  Zu  diesem  Zwecke  soll  eines  der 
Vorstandsmitglieder  von  der  Bibliothekkommission  gewählt  werden. 
Diese  hat  den  Stadtbibliothekar  abgeordnet.  Wenn  sich  die  Ver- 
einigung auflöst,  soll  ihr  Vermögen  als  unantastbarer  Fonds  der 
Stadtbibliothek  Winterthur  zufallen. 

Der  Zuwachs  an  Büchern  beträgt  2169  Bände  und  1335 
Broschüren,  zusammen  3504  Stücke  gegen  3802  im  Vorjahre.  Dazu 
kommen  2  Blätter,  480  Ansichten  und  Porträts,  35  Karten  und 
Pläne,  sowie  98  Manuskripte.  Das  Journal  weist  2122  (1917 : 
2032)  Nummern  auf.  Ueber  die  Herkunft  dieses  Zuwachses 
gibt  folgende  tabellarische  Uebersicht  Auskunft  (die  entsprechen- 
den Zahlen  für  1917  in  Klammern): 


Herkunft 

Bände 

Broschüren 

Blätter 

Ansichten 
u.  Porträts 

Karten 
und  Pläne 

Manu- 
skripte 

Kauf 

963  (944) 

2  1  3  (242) 

273(532) 

16  (19) 

Geschenk 

1078  (1428) 

972  (818) 

2  (6) 

175(334) 

19  (15) 

98  (1) 

Tausch 

81  (89) 

61  (136) 

32  (0) 

Aerztegesellschaft 

27  (27) 

88  (73) 

Naturwiss.  Gesellschaft 

20  (38) 

1  (7) 

2169  (2526) 

1335  (1276) 

2  (6) 

480  (866) 

35  (34) 

98  (1) 

Die  Papiernot  zwingt  uns  wiederum,  der  zahlreich  einge- 
laufenen Schenkungen,  die  wir  auch  an  dieser  Stelle  angelegent- 
lichst verdanken,  nur  summarisch  zu  gedenken. 

Der  am  9.  Dezember  1917  verstorbene  Herr  alt  Rechts- 
anwalt Theodor  Ziegler  hat  uns  durch  letztwillige  Verfügung 
seine  Hausbibliothek  vermacht,  umfassend  mehr  als  500  Bände 
belehrender  und  unterhaltender  Literatur.  Das  schöne  Legat  be- 
zeugt wiederum  die  treue  Anhänglichkeit  des  Verblichenen  an 
seine  Vaterstadt. 

Größere  Schenkungen  verdanken  wir  außerdem  den  Herren 
Dr.  Imhoof  (Bücher,  Ansichten  und  Porträts,  Autographen),  Erbard 
und  Frau  Dr.  Aschlimann,  Dir.  Dr.  G.  Bachmann,  Professor  Heinrich 
Biedermann,  Frau  F.  Bühler-Egg,  Herren  Pfarrer  Dr.  O.  Herold, 
Stadtrat  A.  Isler,  Fräulein  Ernestine  Kappeler  (zum  Andenken 
an  Fräulein  Marie  Kappeler,  1855 — 1917),  Herren  alt  Rektor  Dr. 
Robert  Keller,   Ingenieur  K.  Schaer  bei  Gebr.  Sulzer,  Rektor 
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Professor  Dr.  Theodor  Vetter  in  Zürich,  Regierungsrat  Dr.  O.  Wett- 
stein in  Zürich  und  Ingenieur  C.  Wetzel  in  Davos,  sowie  der 
Direktion  der  Töß talbahn. 

Im  ganzen  verzeichnet  unsere  Statistik  an  Schenkgebern  124 
Private,  sowie  194  Amtsstellen,  Gesellschaften  und  Firmen. 

Von  Privaten  schenkten  uns  Drucksachen:  Dr.  Hans  Bach- 
mannf  in  Zürich,  Pfarrer  E.  Baudenbacher  in  Bern,  Generalsekretär 
R.  Baumann  in  Luzern,  Impr.  Beerstecher  in  La  Neuveville,  Pro- 
fessor Dr.  Hermann  Bodmer  in  Zürich,  Professor  Dr.  Gottfried 
Bohnenblust,  Sekundarlehrer  Aug.  Boli,  Pfarrer  Boller  in  Zürich, 
Professor  Emil  Bollmann,  Notar  G.  Borle  in  Bern,  Albert  Boß- 
hard,  J.  Brack,  Professor  Dr.  R.  Brandstetter  in  Luzern,  Fräulein 
Marie  Bretscher,  Dr.  H.  Brockmann- Jerosch  in  Zürich,  Stadt- 
bibliothekar Heinrich  Brunner,  Dr.  Karl  Brunner  in  Oberwinter- 
thur,  Jacques  Bühler,  Professor  Dr.  J.  Burri,  Pfarrer  Christian  Ca- 
minada  in  Truns,  Maurice  Champod  in  Veltheim,  Notar  J.  U  .Denzler, 
Stadtmissionar  A.  Ebinger,  Dr.  Fritz  Ehrensperger,  Apotheker 
Em.  Eidenbenz  in  Zürich,  Dr.  Hans  Enderli  in  Zürich,  C.  Ernst  zum 
Schneeberg,  Dir.  Dr.  Herrn.  Escher  in  Zürich,  Frau  Oberst  E.  Fahr- 
länder in  Aarau,  Professor  Dr.  F.  Fankhauser,  Professor  Henri 
Fehr  in  Genf,  Professor  Dr.  Paul  Fink,  Professor  Eugen  Frey, 
Hans  Frey  in  Zürich,  Albert  Friedmann  in  Zürich,  Fräulein  A. 
Gallmann,  Dr.  Moritz  Ganzoni  in  Zürich,  Pfarrer  D.  K.  Gauß  in 
Liestal,  Dr.  med.  Karl  Gisler  in  Altdorf,  a.  Pfr.  W.  Glur  in  Bern, 
Pfarrer  Th.  Goldschmid  in  Zürich-Wipkingen,  Architekt  Th.  Grä- 
nicher  in  Zofingen,  Architekt  Rob.  Greuter  in  Bern,  Henri  Gysier 
jun.  in  Zürich,  Rektor  Dr.  S.  Hellberger  in  Brugg,  Dr.  Otto  Hom- 
berger in  Zürich,  Pfarrer  Kaspar  Honegger  in  Neukirch  a.  Th., 
Frau  Huber-Spieß,  Dir.  C.  Hüni,  Prorektor  Dr.  R.  Hunziker,  Hanus 
In  der  Gand  in  Brienzwiler,  Professor  Emanuel  Junod  in  Neu- 
chätel,  Hans  Kägi,  Pfarrer  E.  Kocher  in  Oberwil  bei  Büren  a.  A., 
Hans  Küng  in  Aarau,  Henri  Kunz  in  Pfäffikon,  Stadtschreiber 
Dr.  J.  Leuthold,  Pfarrer  Walter  Link  in  Oberuzwil,  E.  Löpfe-Benz 
in  Rorschach,  Konsul  Karl  Meyer-Pünter  in  Zürich,  Lehrer  H. 
Mühlemann  in  Aarberg,  Pfarrer  Anton  Müller  in  Cham,  Hans 
Müller,  Hans  Nägeli-Heimlicher,  Pasteur  M.  Neeser  in  La  Brdvine, 
Dr.  Joh.  Ninck,  Faktor  Nobel,  Frau  R.  Ott  in  Bern,  Telephonchef 
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G.  Peterhans,  Dr.  A.  Piaget  in  Neuchätel,  Generaloberin  Schw. 
Aniceta  Regli  in  IngenbohJ,  Pfarrer  A.Reichen,  Hans  Peinhart,  Paul 
Reinhart-Sulzer,  Dr.  Theodor  Reinhart  f,  E.  Reymond,  Pasteur 
Th.  Rivier  in  Prilly,  A.  Rüegg-Koch  in  Zürich,  Dekan  W.  Ryhiner, 
Kantonsbibliothekar  F.  Schaltegger  in  Frauenfeld,  Dr.  F.  G.  Schoell- 
horn,  Professor  Dr.  C.  Schroeter  in  Zürich,  Dr.  G.  von  Schultheß 
in  Zürich,  Professor  Dr.  Otto  Schultheß  in  Bern,  Leopold  Schwarz 
in  Brünn,  Nationalrat  Dr.  H.  Siegrist  in  Brugg,  O.  Simon,  Professor 
Dr.  E.  Sommer  in  Zürich,  Hafnermeister  Karl  Stäubli,  stud.  phil. 
Ad.  Steiner,  Bezirksratschreiber  H.  Steiner  in  Töß,  Ing.  Storrer, 
Stadtpräsident  Dr.  H.  Sträuli,  alt  Professor  Studer,  Pfarrer  K.  Stückel- 
berger  in  Basel,  Carlos  von  Tschudi  in  St.  Gallen,  Buchhändler 
A.  Vogel,  Ingenieur  A.  Vuilleumier  in  Basel,  Fachlehrer  W.  Walker, 
Pfarrer  Wartmann  in  Altikon,  Professor  Dr.  Otto  Waser  in  Zürich, 
Professor  Dr.  Jul.  Weber,  Dr.  Max  Weigmann  in  Turin,  Sekundar- 
lehrer  E.  Weiß,  Hauptmann  i.  G.  Wirz  in  Bern,  Dr.  H.  Wolfer, 
Fritz  Wüst,  Pfarrer  Willy  Wuhrmann  in  Arbon,  Ed.  Ziegler- 
Ziegler  in  Schaffhausen,  Professor  Dr.  Ernst  Zschokke  in  Aarau. 

Der  Betrieb  der  Bibliothek  litt  unter  mancherlei  Schwierig- 
keiten durch  die  herrschende  Grippeepidemie,  Militärdienst  des 
außerordentlichen  Gehilfen,  die  Arbeiten  für  die  Verstärkung  der 
Heizung  und  die  Einschränkungen  wegen  der  Brennstoffnot.  Trotz- 
dem kann  mit  Genugtuung  ein  allgemeiner  Fortschritt  festgestellt 
werden,  der  bei  günstigeren  äußern  Verhältnissen  noch  schärfer 
ausgeprägt  erscheinen  würde. 

Die  Zahl  der  nach  Hause  ausgeliehenen  Bände  beträgt 
14,712  (gegen  13,230  im  Vorjahre),  wovon  8818  (1917:  7970) 
belletristischen  und  5894  (1917:  5260)  wissenschaftlichen  Inhalts. 
Zum  Studium  ins  Lesezimmer  wurden  abgegeben  1634  (1917 : 
1421)  Bände,  so  daß  das  Total  der  ausgeliehenen  Bände 
16,346  (1917:  14,651),  d.h.  1695  mehr  als  im  Vorjahre  beträgt. 
(In  diesen  Zahlen  ist  natürlich  die  Benutzung  der  im  Lesesaal  auf- 
gestellten Handbibliothek  und  aufgelegten  Zeitschriften  nicht  inbe- 
griffen.) Das  Lesezimmer  ist  von  3656  (1917:  3369)  Personen 
besucht  worden. 

In  48  Sendungen  wurden  für  hiesige  Benutzer  357  Bände 
und  Manuskripte  aus  andern  Bibliotheken  bezogen,  in  16  Sen- 
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düngen  32  Bände  unserer  Bibliothek  an  auswärtige  Bibliotheken 
verschickt.  An  unsere  Abonnenten  außerhalb  Winterthurs  gingen 
179  Bücherpakete  (gegen  129  im  Vorjahre)  mit  zusammen  601 
Bänden  ab. 

Die  Zahl  der  Abonnenten  ist  von  603  im  Vorjahre  auf 
681  gestiegen. 

Die  Katalog-  und  Ordnungsarbeiten  beschäftigten 
das  Personal  vollauf.  Erwünschte  Hilfe  leistete  dabei  Herr  cand. 
phil.  Ludwig  Forrer  von  Winterthur.  Die  bisher  in  einem  be- 
sondern Alphabet  vereinigten  Titelkopien  der  Abteilung  Helvetica 
wurden  in  den  großen  Zettelkatalog  eingereiht.  Aus  dem  Dubletten- 
katalog der  schweizerischen  Landesbibliothek  in  Bern  haben  wir 
eine  größere  Anzahl  Bände  und  Broschüren  für  unsere  Bibliothek 
herausgesucht.  Nebenher  ging  die  Vorbereitung  des  Manuskriptes 
für  den  neuen  Katalog,  dessen  Druck  wegen  schwieriger  Lettern- 
beschaffung erst  gegen  Ende  des  Jahres  in  Angriff  genommen 
werden  konnte. 

Katalogisiert  und  aufgestellt  wurden  im  Berichtjahre  2400 
Bände  mit  1350  Titelkopien  und  390  Rückweisen.  Damit  beträgt 
die  Zahl  der  auf  31.  Dezember  1918  katalogisierten  und  aufge- 
stellten Bände  der  Bibliothek  rund  84,730. 

Die  Ordnung  der  Ansichten  und  Porträts  ist  durch 
unsern  freiwilligen  Helfer,  Herrn  Sekundarlehrer  E.  Weiß,  dem 
wir  hier  unsern  besten  Dank  für  seine  uneigennützige  Tätigkeit 
aussprechen,  ordentlich  gefördert  worden,  so  daß  auf  Jahresende 
die  Porträts  der  Buchstaben  A — F  mit  zusammen  920  Zetteln 
katalogisiert  waren.  Um  diese  Sammlungen  entsprechend  unter- 
bringen zu  können,  sind  uns  von  Buchbinder  Brandner  25  Kasten 
geliefert  worden,  die  allen  Ansprüchen  aufs  beste  entsprechen. 

Das  Neujahrsblatt  auf  1919  enthält  eine  sehr  an- 
sprechende Arbeit  von  Dr.  Alfred  Ziegler  über  «Albanitag  und 
Albanifeier  in  Winterthur,  1264 — 1874»,  welcher  wertvolle  Beitrag 
zu  Winterthurs  Verfassungs-  und  Sittengeschichte  dem  gelehrten 
Herrn  Verfasser  von  der  Behörde  aufs  angelegentlichste  verdankt 
wird. 

Der  Bibliothekar  beteiligte  sich  an  der  17.  Jahresver- 
sammlungder  Verein  ig  ungschweizerischerBibliothekare, 
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die  anläßlich  des  Kongresses  gelehrter  Gesellschaften  15. — 17.  Juni 
in  Freiburg  stattfand. 

Für  das  Münzkabinett  wurden  käuflich  erworben  2  grie- 
chische Münzen,  1  römisches  Bronzemedaillon,  18  schweizerische 
Münzen  und  Medaillen  und  3  ausländische  Münzen,  zusammen 
24  Stücke.  Herr  Jäggli  in  Oberwinterthur  schenkte  1  Bronze- 
münze der  Faustina  (Fundstück). 

2.  Die  Lesesaalkommission  besammelte  sich  viermal.  Als 
neue  Mitglieder  traten  ein  Dr.  R.  Hunziker  und  Bezirksanwalt 
Schuler,  während  Professor  Dr.  Jul.  Weber  auf  seinen  Wunsch 
entlassen  wurde.  Außer  den  regelmäßig  wiederkehrenden  Geschäften 
wurde  die  Besoldung  der  beiden  Abwarte  neu  geordnet  und  das 
Dienstreglement  einer  Revision  unterzogen. 

Der  Besuch  der  Lesesäle,  namentlich  desjenigen  an  der 
Marktgasse,  war  wiederum  ein  sehr  reger;  in  den  Abendstunden 
machte  sich  oft  Mangel  an  Sitzgelegenheit  geltend,  so  daß  auf 
Vermehrung  des  Mobiliars  Bedacht  genommen  werden  muß. 

Der  Beschluß  auf  Einführung  des  freien  städtischen  Sams- 
tag-Nachmittages konnte  nicht  ohne  weiteres  auf  die  Abwarte  der 
Lesesäle  übertragen  werden,  da  gerade  dieser  Nachmittag  für  viele 
die  beste  Gelegenheit  zum  Lesen  bietet.  Dem  Abwart  im  Lese- 
saal Marktgasse  wurde  eine  bezahlte  Aushilfe  für  Donnerstag 
Nachmittag  bewilligt;  im  Tößfeld  aber  erwies  sich  eine  Änderung 
in  der  Besuchszeit  als  notwendig,  weil  unser  dortiger  Angestellter, 
der  im  Hauptamt  Abwart  des  Volkshauses  ist,  über  Gebühr  in 
Anspruch  genommen  war.  Der  Lesesaal  Tößfeld  ist  nunmehr 
geöffnet  Dienstag  bis  Samstag  je  von  10 — 12  und  2  —  9  Uhr;  ge- 
schlossen bleibt  er  am  Montag  und  am  Sonntag  Nachmittag.  Bücher 
können  bezogen  werden  am  Dienstag  und  Donnerstag  von  8  —  9 
Uhr  abends. 

Die  beiden  Volksbibliotheken  erfreuten  sich  eines 
ungemein  guten  Zuspruchs.  Es  wurden  ausgeliehen  im  Lesesaal 
Marktgasse  9037,  im  Tößfeld  1966,  total  11,003  Bücher  (1917: 
11,680  und  2317,  total  13,997).  Wenn  die  Frequenzziffer  gegen- 
über der  letztjährigen  zurücksteht,  so  liegt  der  Grund  darin,  daß 
die  Bücherausgabe  wegen  Revision  der  Bibliothek  und  sodann 
infolge  der  Maßnahmen  gegen  Verbreitung  der  Grippe  vom  26.  Juli 
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bis  16.  September  und  vom  14.  Oktober  bis  18.  November,  also 
während  12  Wochen  unterbrochen  war. 

Neu  angeschafft  wurden  104  Bände,  meist  belletristischen 
Inhalts.  Ein  Nachtragskatalog,  umfassend  220  Neuerwerbungen, 
kann  zum  Preise  von  10  Rp.  bei  den  Abwarten  bezogen  werden. 

Außer  den  Zuwendungen  von  allerlei  Kriegsliteratur  sind 
im  Berichtjahre  keine  Schenkungen  zu  verzeichnen;  dagegen  soll 
das  Entgegenkommen  verschiedener  Zeitungsverleger,  die  uns  ihre 
Blätter  gratis  oder  zu  herabgesetztem  Preise  liefern,  dankend  er- 
wähnt werden. 

3.  Die  Sammlungskommission  erledigte  auf  dem  Zir- 
kularwege ein,  in  zwei  Sitzungen  fünf  Traktanden.  Die  Arbeit 
des  Konservators  betraf  Vorarbeiten  zur  Inventarisierung 
der  zoologischen  Sammlungen,  die  definitive  Ordnung  der  palä- 
ontologischen Sammlung  und  Fortführung  ihrer  Etikettierung,  in 
Verbindung  damit  Vorarbeiten  ihrer  Inventarisierung,  sowie  Vor- 
arbeiten zu  einem  Führer  durch  die  paläontologische  Sammlung. 
Ferner  ordnete  er  aus  seiner  Privatsammlung  3246,  aus  Schüler- 
sammlungen 437  Spannbögen  in  die  beiden  Museumsherbarien 
ein.  Auch  in  diesem  Jahre  besorgte  Herr  Dr.  E.  Heß  die 
Arbeiten  in  der  mineralogisch-petrographischen  Sammlung. 

Der  Besuch  der  Sammlungen  war  ein  außerordentlich 
erfreulicher.  Es  wurden  ungefähr  9500  Einzelbesucher  gezählt. 
45  Klassen  verschiedener  Schulstufen  besuchten  in  Begleitung 
ihrer  Lehrer  zu  Unterrichtszwecken  die  Sammlungen. 

Alle  ihre  Abteilungen  erfreuten  sich  auch  in  diesem  Bericht- 
jahre wiederum  einer  zahlreichen  Gönnerschaft: 

1.  Zoologische  Sammlung. 

a)  Lokalfauna.  Reiche  Förderung  verdankt  sie  der  Mu- 
seumsgesellschaft. 

b)  Allgemeine  Sammlung.  Sie  wurde  bedacht  von  der  Mu- 
seumsgesellschaft, ferner  von  den  Herren  Rechtsanwalt 
J.  Benninger,  R.  Biedermann-Mantel,  Professor  Dr.  Hesche- 
ld* in  Zürich,  Schneider  in  Basel,  Spitaldirektor  Dr.  Stierlin. 

2.  Paläontologische  Sammlung. 

Durch  die  Schenkung  des  prachtvollen  Kiefers  eines  Ma- 
stodon   angustidens   von    Veltheim   bereicherte  Herr 
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Biedermann-Mantel  unsere  Lokalsammlung,  die  in  ihren  wert- 
vollsten Teilen  aus  Schenkungen  seines  Vaters  besteht. 
Einige  wertvolle  Erwerbungen  ermöglichten  die  Mittel  der 
Museumsgesellschaft.    Weiterer  Donator  Herr  Germann. 

3.  Donatoren  der  mineralogisch-petrographischen  Sammlung 
sind  Frau  Weigmann-Ziegler  und  die  Herren  Dr.  Heß,  Dr. 
Keller,  Professor  Weber. 

4.  Donator  der  geographischen  Sammlung  die  Kartographia 
Winterthur. 

5.  Donator  der  ethnographischen  Sammlung  Herr  Dr.  Imhoof- 
Blumer. 

6.  Donatoren  der  botanischen  Sammlung  die  Herren  Ammann, 
Dr.  Braun  in  Zürich,  Dr.  Jäggli  in  Locarno,  Dr.  Keller, 
R.  Lattmann  f. 

7.  Handbibliothek  des  Museums:  Donator  Herr  Biedermann- 
Mantel. 

Zur  freien  Verfügung  des  Konservators  schenkte  Herr  Forrer- 
Spiller  Fr.  200. — .  Dem  Zwecke  der  Fortführung  der  Etikettierung 
überwies  die  Museumsgesellschaft  auch  in  diesem  Jahre  die  Summe 
von  Fr.  300.—. 

Sämtliche  Schenkungen  werden  auch  an  dieser  Stelle  ange- 
legentlichst verdankt. 

Eine  einläßlichere  Berichterstattung  wird  der  vierte  Jahres- 
bericht der  Museumsgesellschaft  enthalten. 

Winterthur,  den  14.  März  1919. 

Im  Namen  der  Kommission  für  die  Stadtbibliothek, 
die  Lesesäle  und  die  wissenschaftlichen  Sammlungen, 

Der  Präsident: 
Dr.  H.  Sträuli,  Stadtpräsident. 
Der  Aktuar: 

Heinrich  Brunner,  Stadtbibliothekar. 


Kommission  für  die  Stadlbibliotliek, 
die  Lesesäle  und  die  wissenschaftlichen  Sammlungen. 


1.  Gesamtkommission. 

Stadtpräsident  Dr.  Hans  Sträuli,  Präsident. 
Generaldirektor  Dr.  Gottlieb  Bachmann. 
Fabrikant  Robert  Biedermann-Mantel. 
Primarlehrer  Konrad  Fister. 
Prorektor  Dr.  Rudolf  Hunziker. 
Dr.  Friedrich  Imhoof-Blumer. 
Prof.  Dr.  Robert  Keller. 
Sekundarlehrer  Heinrich  Meier. 
Georg  Reinhart-Schwarzenbach. 
Bezirksanwalt  Wilh.  Schuler. 
Spitaldirektor  Dr.  Robert  Stierlin. 
Stadtrat  Dr.  Fritz  Studer. 
Pfarrer  Lukas  Stückelberger. 
Nationalrat  Karl  Sulzer-Schmid. 
Prof.  Dr.  Julius  Weber. 

2.  Subkommissionen. 

a)  für  die  Bibliothek:  Dr.  Sträuli  (zugleich  Vorsitzender),  Dr.  Bach- 
mann, Dr.  Hunziker,  Dr.  Imhoof-Blumer,  Dr.  Robert  Keller,  Geo 
Reinhart,  Dr.  Studer,  Pfarrer  Stückelberger  und  Karl  Sulzer-Schmid; 

b)  für  die  Lesesäle:  Dr.  Studer  (zugleich  Vorsitzender),  Dr.  Hunziker, 
K  Fisler,  W.  Schuler  und  Dr.  Sträuli; 

c)  für  die  Sammlungen:  Dr.  Keller  (zugleich  Vorsitzender),  Robert 
Biedermann,  H.  Meier,  Dr.  Stierlin  und  Prof.  Weber. 

3.  Aktuariat. 

a)  Aktuar  der  Gesamtkommission  und  der  Bibliothekkommission: 
Stadtbibliothekar  Heinrich  Brunner; 

b)  Aktuar  der  Lesesaalkommission:  Lehrer  K.  Fisler; 

c)  Aktuar  der  Sammlungskommission :  Prof.  Dr.  Julius  Weber. 


Stadt  Winterttmir. 


BERICHT 

über  die 

Stadtbibliothek,  die  Lesesäle  und  die 
wissenschaftlichen  Sammlungen 

im  Jahre  1919. 


A.  Gemeinsames. 

Die  Gesamtkommission  erledigte  in  zwei  Sitzungen 
19  Geschäfte. 

Am  17.  Januar  verschied  Herr  Dr.  jur.  Theodor  Rein- 
hart ,  der  dem  Bibliothekkonvent  seit  3.  Mai  1878  als  Mitglied 
und  seit  26.  September  1909  bis  1914  als  Präsident  angehörte. 
Als  im  Frühling  1914  die  Stadtbibliothek  ins  Eigentum  der 
politischen  Gemeinde  überging,  verblieb  Herr  Dr.  Reinhart  auch 
in  der  nun  anders  organisierten  neuen  Behörde.  Als  zweit- 
ältestes Mitglied  stellte  er  dem  Kollegium  während  41  Jahren 
seine  umfangreichen  literarischen  Kenntnisse,  sowie  sein  juristi- 
sches und  kaufmännisches  Wissen  freigebig  zur  Verfügung.  Wir 
werden  stets  dankbar  seiner  gedenken. 

An  die  Stelle  des  Verstorbenen  wählte  der  Stadtrat  am 
25.  Januar  dessen  ältesten  Sohn,  Georg  R  e  i  n  h  a  r  t  ,  zum  Mit- 
gliede  der  Kommission. 

Am  28.  Juni  wurde  vom  Stadtrate  die  Kommission  auf 
eine  neue  Amtsdauer  aus  den  bisherigen  Mitgliedern  bestätigt, 
ebenso  das  gesamte  bisherige  Personal. 

Mit  Rückwirkung  auf  1.  Mai  1918  hat  die  politische  Ge- 
meinde die  Anstellungs-  und  Besoldungsverhältnisse  des  Per- 
sonals neu  geregelt. 


In  die  städtische  Krankenkasse  trat  neu  ein  die  stän- 
dige Aushilfe  des  Hauswartes,  womit  nun  das  gesamte  Personal 
der  Kasse  angehört. 

Auf  Anregung  politischer  Kreise  betreffend  vermehrte  Zu- 
gänglichmachung  der  Sammlungen  hat  die  Kommission  im 
Einverständnis  mit  dem  Vorstande  des  Kunstvereins  beschlossen, 
es  seien  die  Sammlungen  der  Stadt  und  des  Kunstvereins  auf 
Zusehen  hin  am  Samstag  Nachmittag  zu  freiem  Besuche  zu 
öffnen,  diejenigen  der  Stadt  allein  auch  am  Mittwoch  Nach- 
mittag. Die  Mehrkosten  für  Aufsicht  und  Reinigung  übernimmt 
das  Konto  Hausreinigung.  An  den  neun  Samstagnachmittagen 
vom  1.  November  bis  30.  Dezember  1919  betrug  die  Gesamt- 
frequenz 783  Personen,  d.  h.  durchschnittlich  87  Personen  auf 
den  Nachmittag,  womit  der  Besuch  allerdings  hinter  den  Er- 
wartungen etwas  zurückgeblieben  ist.  Doch  soll  die  freie  Oeff- 
nung  auch  weiterhin  bestehen  bleiben. 

Im  Nordkabinett  des  Reinhartbaues  ist  am  Sonntag  den 
17.  Dezember  das  messing-vernickelte  Wendrohr  der  Feuer- 
löscheinrichtung gestohlen  worden,  ohne  dass  es  gelungen  wäre, 
den  Täter  ausfindig  zu  machen.  Diese  Hydrantenstation  wird 
nun  in  verschliessbarem  Kasten  untergebracht. 

Auf  der  ganzen  Westseite  des  Gebäudes  dringt  bei  den 
Terrassen-  und  Bibliothekfenstern,  den  Fenstern  der  städtischen 
Sammlungen  und  im  Münzkabinett  bei  Sturmwetter  Regen- 
wasser ein  und  verursacht  Schädigungen.  Auf  unseren  An- 
trag hin  wird  sich  das  Bauamt  im  kommenden  Jahre  mit  der 
Behebung  des  Uebelstandes  befassen. 

Nach  erfolgter  Konkurrenz  ist  die  Erstellung  des  elektri- 
schen Aufzuges  in  der  Bibliothek  an  Schindler  &  Co.  in 
Luzern  vergeben  worden.  Die  zwei  angefragten  Firmen  lehnten 
im  Falle  einer  blossen  Reparatur  eine  Garantie  ihrerseits  ab, 
so  dass  nur  eine  Neuanlage  in  Frage  kommen  konnte.  Nachdem 
die  Gemeindeversammlung  vom  27.  April  einen  Kredit  von 
Fr.  8000.  —  bewilligt  hatte,  konnte  die  Arbeit  unter  tätiger  Mit- 
wirkung unseres  Hauswartes  während  der  Sommerferien  durch- 
geführt werden.  Dabei  ergaben  sich  leider  nicht  vorauszusehende 
Mehrkosten,  bedingt  in  der  Hauptsache  durch  die  mangelhafte 
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Anlage  des  alten  Aufzuges,  die  vom  eidgenössischen  Starkstrom- 
inspektörat  verlangte  Vergrösserung  und  vollständige  Einschalung 
des  Maschinenraumes,  ferner  auch  durch  Lohnerhöhungen  und 
verkürzte  Arbeitszeit.  Vom  22.  August,  dem  Tage  der  offiziellen 
Abnahme  an  läuft  für  die  Erstellerfirma  eine  einjährige  Garantie- 
frist. Es  ist  ihr  ferner  Aufsicht  und  Unterhalt  des  Aufzuges 
gegen  eine  jährliche  Entschädigung  übertragen  worden,  und 
zwar  zunächst  für  ein  Jahr.  Wenn  sich  diese  Einrichtung  be- 
währt, soll  sie  ohne  weiteres  auch  für  die  folgenden  Jahre  bei- 
behalten werden. 

Der  Archivkeller  diente  wiederum  als  Lagerraum 
für  die  städtische  Lebensmittelfürsorge. 

Die  schon  während  der  zwei  vergangenen  Winter  auf  Be- 
schluss  des  Stadtrates  verfügten  Einschränkungen  im 
Betriebe  mussten  auch  für  die  Heizperiode  1919/20  noch  in 
Kraft  bleiben. 

Der  Besuch  von  Haus  und  Sammlungen  (ohne  Stadt- 
bibliothek) hat  sich  neuerdings  gehoben.  Gezählt  wurden  rund 
24,500  Personen  (gegenüber  rund  13,000  im  Vorjahre). 

B.  Subkommissionen. 

1 .  Die  Bibliothekkommission  besammelte  sich 
einmal  zur  Erledigung  von  sechs  Geschäften.  Als  neues  Mitglied 
trat  ein  Georg  Reinhart. 

Der  Betrieb  der  Bibliothek  blieb  im  ganzen  dem  der 
vorangegangenen  Jahre  gleich,  mit  dem  Unterschiede,  dass  im 
Winter  1919/20  das  Lesezimmer  abends  bis  fünf  Uhr  geöffnet 
war  (anstatt  bis  vier  Uhr  wie  bisher).  Die  Einschränkungen  in 
der  Beheizung  beeinflussten  auch  diesen  Winter  die  allgemeine 
Bücherausgabe,  die  wiederum  im  wesentlichen  auf  einen  Tag 
in  der  Woche  zusammengelegt  werden  musste. 

Der  nun  fast  überall  eingeführte  freie  Samstagnachmittag 
bringt  der  Bibliothek  in  Bücherausgabe  und  Lesezimmer  stark 
vermehrte  Frequenz. 

Auf  Anregung  ihres  Präsidenten  fasste  die  Kommission  in 
der  Sitzung  vom  29.  April  den  grundsätzlichen  Beschluss,  eine 
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Ausstellung  zu  veranstalten,  die  Bilder  und  literarische 
Seltenheiten  unserer  reichen  Büchersammlung  einmal  der  breite- 
sten Oeffentlichkeit  zeigen  sollte.  Mit  der  Durchführung  der 
Aufgabe  wurde  betraut  eine  Kommission  von  fünf  Mitgliedern, 
bestehend  aus  Dr.  Rud.  Hunziker,  Stadtbibliothekar  Heinrich 
Brunner,  Konservator  Dr.  Paul  Fink"  Dr.  Friedr.  Imhoof-Blu- 
mer,  a.  Rektor  Dr.  Rob.  Keller  und  Georg  Reinhart,  mit  dem 
erstgenannten  als  Vorsitzenden.  Diese  Kommission  genehmigte 
am  23.  Dezember  den  ihr  vom  Bibliothekar  vorgelegten  Plan  der 
Ausstellung  mit  seiner  Beschränkung  auf  Ansichten  von  Alt- 
Winterthur  und  Umgebung,  bestimmte  als  Lokal  den  vom  Vor- 
stande des  Kunstvereins  zur  Verfügung  gestellten  Temporärsaal 
des  Museums,  setzte  die  Dauer  der  Ausstellung  fest  und  regelte 
die  Fragen  des  Eintrittes  und  der  OefFnungszeiten.  Zugleich 
beschloss  sie,  einen  von  den  Organen  der  Bibliothek  aufgenom- 
menen Katalog  drucken  zu  lassen,  an  dessen  Kosten  Herr  Dr. 
Imhoof  in  verdankenswerter  Weise  Fr.  100.  —  zur  Verfügung 
stellte.  Von  der  Ausstellung  selbst,  die  am  4.  Januar  1920  er- 
öffnet werden  konnte,  wird  im  folgenden  Berichte  näher  zu 
sprechen  sein. 

Der  von  der  Zentralbibliothek  in  Zürich  im  Sommer  veran- 
stalteten Zwingli-Ausstellung  stellten  wir  unser  grosses 
Oelbild  «Zwingiis  Tod»  von  Aug.  Weckesser  zur  Verfügung. 

Die  Akzession  weist  2217  (1918:2122)  Nummern  auf,  womit 
der  Zuwachs  der  Bibliothek  an  Büchern  1970  Bände  und  1141 
Broschüren,  zusammen  3111  Stücke  (gegen  3504  im  Vorjahre) 
beträgt.  Dazu  kommen  18  Blätter,  438  Ansichten  und  Porträts, 
493  Karten  und  Pläne,  sowie  2  Manuskripte.  Ueber  die  Herkunft 
dieses  Zuwachses  gibt  folgende  tabellarische  Uebersicht  Aus- 
kunft (die  entsprechenden  Zahlen  für  1918  in  Klammern): 


Herkunft 

Bände 

Broschüren 

Blüftrr 

Ansichten 
«.Porträts 

Karten 
und  Pläne 

Manu- 
skripte 

Kauf 

Geschenk 

Tausch 

1104  (990) 
737  (1078) 
129  (101) 

241  (301) 
801  1,9/2) 
99  (62) 

18  (2) 

2  1  5(273) 
223(115) 
—  (32) 

469  (16) 
22  (19) 
2(") 

2  (98) 

1970  (2169) 

1141  (1335) 

18' (2) 

438  (480) 

493(35) 

2  (98) 
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Als  bedeutendste  Neuanschaffung  sind  zu  erwähnen  die 
451  Stück  Kartenblätter  in  1  :  25  000  des  Topographischen 
Atlas  der  Schweiz,  womit  wir  nun  diesen  sogenannten  Siegfried- 
Atlas  vollständig  besitzen. 

Im  zehnjährigen  Zeitraum  1910/19  wird  durch  das  Akzes- 
sionsjournal  ein  Gesamtzuwachs  von  40,413,  d.  h.  durchschnitt- 
lich pro  Jahr  von  4041  Stück  nachgewiesen. 

Als  Schenkgeber  haben  wir  diesmal  besonders  hervor- 
zuheben die  Herren  Dr.  Imhoof,  Prof.  Dr.  G.  Bachmann, 
Dr.  O.  Herold,  Dir.  K.  Hüni,  Frau  Huggenberg,  a.  Rektor 
Dr.  Rob.  Keller,  Frau  Märklin-Lutz,  Paul  Reinhart  und  Regie- 
rungsrat Dr.  Osk.  Wettstein  in  Zürich. 

Aus  dem  Primarschulhaus  Altstadt  ist  uns  durch'  Vermitt- 
lung von  Lehrer  E.  Kriesi  eine  Anzahl  pädagogischer  Schriften 
zugestellt  worden.  Die  Stiftung  Schnyder  von  Wartensee  in 
Zürich  übersandte  wiederum  ihre  dies  Jahr  besonders  wertvollen 
Veröffentlichungen.  Die  bedeutendste  Bereicherung  unserer 
Sammlungen  verdanken  wir  der  «Literarischen  Vereinigung 
WinterthuD),  die  uns  ausser  ihren  eigenen  «Gaben»  noch  eine 
reiche  Auswahl  von  modernen,  besonders  nordischen  Schrift- 
stellern schenkte,  zusammen  64  Bände. 

Gerne  gedenken  wir  auch  diesmal  der  vielen  Amtsstellen, 
Expeditionen,  Geschäfts-  und  Fabrikleitungen,  Vereine  und  Ver- 
fasser von  Winterthur,  Zürich  und  einer  näheren  und  weiteren 
Umgebung,  die  unsere  Bestrebungen  kräftig  unterstützen  und 
auf  unsere  Wünsche  stets  mit  grosser  Zuvorkommenheit  ein- 
gehen. 

Im  ganzen  verzeichnet  unsere  Statistik  an  Schenkgebern 
95  Private,  sowie  204  Amtsstellen,  Gesellschaften  und  Firmen. 

Von  Privaten  schenkten  uns  Drucksachen  :  Direktor  V.  Alt- 
herr in  St.  Gallen,  Fritz  Amberger  in  Zürich,  Dr.  Fritz  Baur  in 
Basel,  Frau  Beck-Haggenmacher,  F.  Becker  in  Sarnen,  Dr.  Hans 
Bernhard  in  Zürich,  Prof.  Heinrich  Biedermann,  Prof.  Dr.  G. 
Bohnenblust  in  Genf,  Dr.  Roman  Boos  in  Zürich,  Frau  Bret- 
scher,  Dr.  H.  Brockmann- Jerosch  in  Zürich,  Stadtbibliothekar 
Heinrich  Brunner,  Oberst  H.  Ed.  Bühler,  Hermann  Bühler- 
Sulzer,  Jacques  Bühler,  Notar  U.  Denzler,  Dr.  Martina  Egli- 
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Weidenmann  in  Biel,  Professor  Dr.  F.  Fankhauser,  Professor 
Dr.  Paul  Fink,  a.  Bundesrat  Dr.  L.  Forrer  in  Bern,  Professor 
Eugen  Frey,  Professor  Dr.  E.  Fromaigeat,  Frl.  A.  Gallmann, 
Sekundarlehrer  E.  Gassmann,  Kulturingenieur  J.  Girsberger  in 
Zürich,  Ch.  Goldinger  in  Veltheim,  Pfarrer  Th.  Goldschmid  in 
Wipkingen,  Frau  Prof.  M.  Graf-Balli  in  Ostermundigen,  Henri 
Gysier  jun.  in  Zürich,  Sekundarlehrer  E.  Hardmeyer  in  Uster, 
W.  Hildebrandt  in  Bülach,  Dr.  F.  Horner  in  Zürich,  Prorektor 
Dr.  R.  Hunziker,  Hanns  In  der  Gand  in  Beatenberg,  Redakteur 
Hans  Kägi,  Frl.  Ernestine  Kappeler,  Dr.  Herrn.  Keller  in  Rhein- 
felden,  B.  Koch-Honegger  in  Bern,  Henri  Kunz  in  Pfäffikon, 
Dr.  A.  Leutenegger  in  Kreuzlingen,  Stadtschreiber  Dr.  J.  Leu- 
thold,  Karl  J.  Lüthi-Tschanz  in  Bern,  Dr.  W.  Merki  in  Basel, 
Oberrichter  E.  Müller  in  Zürich,  Dr.  Hans  Müller  in  Zürich, 
Pfarrer  Alex.  Nüesch  in  Zürich,  Professor  Dr.  P.  Ostertag, 
Dr.  E.  Planck  in  Betzingen-Reutlingen,  Professor  Dr.  Hans  Rei- 
chel in  Zürich,  Georg  Reinhart,  Hans  Reinhart,  Redakteur  E.  Riet- 
mann in  Zürich,  Professor  Dr.  E.  Riggenbach  in  Basel,  Dr.  P. 
Odilo  Ringholz  in  Einsiedeln,  Hauptmann  Rothenberger,  Redak- 
teur C.  Rüegg,  Professor  Dr.  G.  Rüetschi  in  St.  Gallen,  Ingenieur 
Ch.  Schär,  O.  Schläfli  in  Interlaken,  Dr.  Hans  Schuler  in  Zürich, 
Ad.  Schultheis- Wyss,  Magnus  Schwantje  in  Berlin,  Dr.  phil. 
Otto  Seidl  in  München,  Direktor  O.  Simon,  Direktor  Dr.  Rob. 
Stierlin,  Stadtpräsident  Dr.  Hans  Sträuli,  Nationalrat  C.  Sulzer- 
Schmid,  Bundesarchivar  Prof.  Dr.  H.  Türler  in  Bern,  Carlos 
von  Tschudi  in  St.  Gallen,  Buchhändler  A.  Vogel,  J.  Vogt- 
Ammann  in  Basel,  E.  Walder  in  Zürich,  Pfarrer  Wartmann  in 
Altikon,  Frau  Dr.  Weber,  J.  Weckesser  in  Brüssel,  W.  Wehrli- 
Enz  in  Räfis-Buchs,  Aug.  Weidmann-Züst  in  Thalwil,  Dr.  F. 
Widmer  in  Töss,  Frau  Wiesmann-Brändli  in  Zollikon,  Dr.  Herrn. 
Winkler  in  Bern,  Pfarrer  O.  Winkler  in  Wülflingen,  Pfarrer 
Willy  Wuhrmann  in  Arbon,  Staatsarchivar  Dr.  E.  Wymann  in 
Altdorf,  Dr.  H.  Ziegler,  Dr.  J.  H.  Ziegler  in  Zürich. 

Nach  Hause  wurden  ausgeliehen  17,248,  ins  Lesezimmer 
abgegeben  1562  Bände.  Es  beträgt  somit  das  Total  der 
ausgeliehenen  Bände  18,810,  d.  h.  2464  mehr  als  im 
Vorjahre.    Von  den  ausgeliehenen  Bänden  waren  10,581  belle- 
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tristischen  und  8229  wissenschaftlichen  Inhaltes.  Ueber  die  Zu- 
nahme der  Ausleihe  in  den  letzten  zehn  Jahren  gibt  folgende 
Tabelle  Auskunft,  die  die  immer  stärker  werdende  wissenschaft- 
liche Frequenz  besonders  gut  hervorhebt  : 


Tahr 

Belletristik 

Wissenschaften 

Total 

1Q10 

1  Z)  LVJ 

/  D  1  <J 

1514 

1911 

7647 

1970 

9617 

1912 

7709 

1718 

9427 

1913 

6780 

2362 

9142 

1914 

7448 

2484 

9932 

1915 

6890 

2843 

9733 

1916 

5950 

5654 

11604 

1917 

7970 

6681 

14651 

1918 

8818 

7528 

16346 

1919 

10581 

8229 

18810 

Während  sich  also  in  diesem  Zeiträume  die  allgemeine  Be- 
nutzung etwas  mehr  als  verdoppelte,  hat  sich  die  Zahl  der  aus- 
geliehenen Bücher  wissenschaftlichen  Inhaltes  mehr  als  ver- 
fünffacht. Damit  sind  auch  die  sich  immer  steigernden  An- 
sprüche an  die  Leistungsfähigkeit  der  Bibliothek  deutlich  ge- 
kennzeichnet. 

Der  Besuch  des  Lesezimmers  gestaltete  sich  wie  folgt  : 


Jahr  Zahl  der  Besucher 

1916   .  2305 

1917   3369 

1918    3656 

1919    4976 


d.  h.  also  eine  Verdoppelung  in  vier  Jahren. 

In  43  Sendungen  wurden  für  hiesige  Benutzer  88  Bände 
und  Manuskripte  aus  anderen  Bibliotheken  bezogen,  in  12  Sen- 
dungen 16  Bände  unserer  Bibliothek  an  auswärtige  Bibliotheken 
verschickt.  An  unsere  Abonnenten  ausserhalb  Winterthurs  gin- 
gen 166  Bücherpakete  mit  zusammen  496  Bänden. 
Zahl  der  Abonnenten: 

1910  500 

1911  522 

1912  .  •  515 

1913   517 
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1914 
1915 
1916 
1917 
1918 
1919 


505 
485 
537 
603 
681 
780 


Diese  Tabelle  zeigt  neben  derjenigen  über  den  Besuch  des 
Lesezimmers  besonders  deutlich  die  Zunahme  des  Verkehres 
seit  dem  Bezüge  der  neuen  Bibliothek. 

Katalogisiert  und  aufgestellt  wurden  im  Bericht- 
jahre 3600  Bände  mit  2746  Titelkopien  und  849  Rückweisen. 
Damit  beträgt  die  Zahl  der  auf  31.  Dezember  1919  katalogisierten 
und  aufgestellten  Bände  der  Bibliothek  rund  88,330.  Ende  1909 
waren  aufgestellt  rund  55,400;  Zunahme  in  zehn  Jahren  also 
rund  32,930  Bände. 

Vom  neuen  Kataloge  konnten  trotz  mannigfaltiger  Hin- 
dernisse sieben  Bogen,  die  Buchstaben  A — J  und  damit  etwa 
die  Hälfte  des  Ganzen  umfassend,  gedruckt  werden.  Dazu  kam 
der  Jahrgang  10,  1917/18  des  Zuwachsverzeichnisses  mit  74 
Druckseiten  und  1660  Titeln. 

Katalog-,  Ausleih-  und  Ordnungsarbeiten  beschäftigten 
unser  an  Zahl  so  kleines  Personal  mehr  als  genügend.  Erwünschte 
Hilfe  leistete  wie  im  Vorjahre  Herr  cand.  phil.  Ludwig  F  o  r  r  e  r 
von  Winterthur.  Festzustellen  ist  neben  der  an  sich  erfreulichen 
Zunahme  aller  Verwaltungsgeschäfte  namentlich  die  ausser- 
ordentlich starke  Abnutzung  der  ausgeliehenen  Bücher  (zum 
Teil  Kriegsware!),  deren  Reparatur  oder  Ersatz  immer  grössere 
Ausgaben  verursachen. 

Herr  Sekundarlehrer  E.  W  e  i  s  s  ,  unser  freiwilliger  Helfer 
für  die  Ordnung  der  Ansichten-undPorträtsamm- 
1  u  n  g  ,  hat  in  ausdauernder  Arbeit  die  Porträts  der  Buchstaben 
G — R  mit  1849  Zetteln  katalogisiert.  Zusammen  mit  den  920 
Zetteln  des  Vorjahres  beträgt  nun  die  Zahl  der  durch  sorgfältig 
redigierte  Katalogzettel  erschlossenen  Porträts  unserer  Samm- 
lung 2769  Stück.  Herrn  Weiss  sprechen  wir  für  seine  uneigen- 
nützige Tätigkeit  auch  an  dieser  Stelle  unseren  angelegentlichsten 
Dank  aus. 
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Das  Neujahrsblatt  auf  1920  enthält  eine  überaus  an- 
sprechende und  zeitgemässe  Arbeit  von  a.  Stadtrat  Alex.  Isler 
über  ((Die  Festung  Winterthur  und  ihre  Schleifung».  Dem  Herrn 
Verfasser  wird  seine  Studie,  die  als  erläuternder  Text  zur  Aus- 
stellung Alt-Winterthur  von  besonderem  Werte  war,  aufs  wärmste 
verdankt.  Die  Munifizenz  unseres  Behördemitgliedes  Georg 
R  e  i  n  h  a  r  t  ermöglichte  es,  dem  Neujahrsblatte  zwei  Karten- 
beilagen mitzugeben,  deren  hohe  Herstellungskosten  eine  Ver- 
öffentlichung aus  Mitteln  der  Bibliothek  nicht  gestattet  hätten. 
Auch  Herrn  Reinhart  sind  wir  deshalb  zu  grossem  Danke  ver- 
pflichtet. 

Der  Bibliothekar  beteiligte  sich  an  der  18.  Jahres- 
versammlung der  Vereinigung  schweizeri- 
scher Bibliothekare,  30.  und  31.  Mai,  in  Zürich.  Ihr 
Haupttraktandum  über  die  Reform  des  Bildungs- 
bibliothekwesens der  Schweiz  gab  erwünschten 
Anlass  zum  näheren  Studium  der  auch  für  uns  allmählig  bren- 
nend werdenden  Frage  einer  besseren  Anpassung  des  Betriebes 
an  die  allgemeinen  Bildungsbedürfnisse  der  Bevölkerung.  Nach- 
dem der  Bibliothekar  zu  diesem  Zwecke  auch  noch  in  Chur 
(Kantons-  und  rhätische  Volksbibliothek),  Luzern  (Kantons- 
bibliothek) und  an  der  Pestalozzibibliothek  in  Zürich  sich  orien- 
tiert hatte,  legte  er  auf  Veranlassung  des  Bibliothekpräsidenten 
seine  Vorschläge  und  Anregungen  über  die  künftige  Ausgestal- 
tung des  Winterthur-er  Bibliothekwesens  schriftlich  nieder.  Es 
wird  Sache  der  zwei  kommenden  Jahre  sein,  auf  Grundlage 
dieses  Berichtes  eine  Reorganisation  in  die  Wege  zu  leiten,  auf 
dass  mit  der  durch  die  kantonale  Volksabstimmung  vom  4.  Mai 
1919  sanktionierten  Stadtvereinigung  vom  1.  Januar  1922  auch 
die  Stadtbibliothek  den  neuen  Anforderungen  in  vollem  Masse 
wird  entsprechen  können. 

Für  das  Münzkabinett  wurden  käuflich  erworben  je 
drei  griechische  und  römische  Kupfermünzen,  je  eine  Silber- 
und Kupfermedaille  auf  Präsident  Wilson  (Genf  1918),  eine 
Silber-  und  zwei  Kupfermedaillen  auf  Ulrich  Zwingli  1919,  eine 
Silber-  und  zwei  Kupfermedaillen  auf  Gottfried  Keller  1919, 
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zusammen  14  Stücke.  Als  Geschenke  verdanken  wir  ein  Drei- 
hallerstück  aus  Zürich  und  eine  k.  belgische  Porträtmedaille. 

2.  Die  Lesesaalkommission  besammelte  sich  zwei- 
mal. Unter  anderem  wurde  darüber  beraten,  wie  sich  die  Orga- 
nisation von  Lesesälen  und  Volksbibliotheken  bei  der  Stadt- 
vereinigung gestalten  werde.  Eine  orientierende  Erhebung  über 
die  bestehenden  Verhältnisse  in  den  Umgemeinden  wird  künf- 
tigen Beratungen  als  Grundlage  dienen. 

Die  Kommission  hat  auch  die  Frage  geprüft,  wie  die  Raum- 
verhältnisse der  Bibliothek  im  Lesesaale  Marktgasse  verbessert 
werden  könnten,  und  hat  das  städtische  Hochbauamt  um  Plan 
und  Kostenberechnung  ersucht. 

Leider  sah  sich  Herr  J.  Kupp  er  aus  Altersrücksichten  und 
damit  verbundenen  gesundheitlichen  Störungen  genötigt,  als  Ab- 
wart im  Lesesaale  Marktgasse  zurückzutreten.  Er  bekleidete 
das  Amt  seit  der  Gründung  des  Lesesaales,  also  während  20  Jahren. 
Wir  sprechen  ihm  für  seine  Pflichttreue  und  musterhafte  Amts- 
führung auch  an  dieser  Stelle  den  besten  Dank  aus. 

Das  Dienstreglement  über  die  Abwarte  in  den  öffentlichen 
Lesesälen  wurde  einer  Revision  unterzogen. 

Der  Besuch  des  Lesesaales  Marktgasse  war  stets  ein 
sehr  guter,  so  dass  der  Raum  im  Winter  oft  kaum  alle  Leser 
fasste.  Anders  war  es  im  Tössfeld.  Wegen  der  Knappheit  der 
Brennmaterialien  konnte  die  Einschränkung  im  Betriebe  des 
Volkshauses  noch  nicht  aufgehoben  werden,  was  die  Frequenz 
des  Lesesaales  wiederum  ungünstig  beeinflusste.  Sollten  die 
Verhältnisse  sich  nicht  bessern,  so  müsste  durch  Anbringung 
von  besonderen  Heizkörpern  im  Saale  Abhilfe  geschaffen  werden. 

Mit  dem  Musikkollegium  wurde  eine  Vereinbarung  ge- 
troffen, um  Störungen,  verursacht  durch  Orgelspiel  über  dem 
Lesesaale,  tunlichst  zu  vermindern. 

Die  beiden  Volksbibliotheken  weisen  einen  stetig 
wachsenden  Zuspruch  auf.  Im  Lesesaale  Marktgasse  wurden  in 
den  Wintermonaten  durchschnittlich  je  1100  Bücher  ausgeliehen, 
im  ganzen  Jahre  10,817  (1918  :  9037)  Bände.  Im  Tössfeld  wur- 
den 2025  (1918  :  1966)  Bücher  bezogen.   Es  ergibt  sich  somit 
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in  beiden  Bibliotheken  zusammen  eine  Abgabe  von  12,842  Bän- 
den gegenüber  11,003  im  Vorjahre. 

Die  Revision  hat  gezeigt,  dass  die  Bibliotheken  gut  besorgt 
werden  ;  während  des  Jahres  gingen  nur  drei  Bücher  verloren. 
Wiederholte  Schädigungen  an  zur  freien  Benutzung  im  Saale 
aufliegenden  Werken  machten  es  notwendig,  die  Bücher  wieder 
unter  Verschluss  zu  halten  und  nur  auf  Verlangen  auszugeben. 

Durch  Neuanschaffungen  wurde  der  Bücher- 
bestand um  132  Bände  vermehrt.  Als  Schenkung  sind  der 
Bibliothek  mehrere  Jahrgänge  der  Zeitschrift  «Heimatschutz» 
zugekommen. 

Trotz  der  erhöhten  Abonnementspreise  wurde  uns  wieder- 
um eine  Anzahl  Zeitungen  gratis  zugesandt  ;  andere  Verleger 
gewährten  uns  zum  Teil  bedeutende  Preisreduktionen. 

Gerne  erwähnen  wir  auch,  dass  unsere  Institutionen  mit 
einem  erhöhten  Staatsbeitrage  von  Fr.  1000.  —  bedacht  worden 
sind. 

3.  Die  Sammlungskommission  erledigte  ihre 
üblichen  Traktanden  in  einer  Sitzung  und  auf  dem  Zirkular- 
wege. Die  Tätigkeit  des  Konservators  galt  neben  den 
regelmässig  wiederkehrenden  Arbeiten  der  Fortführung  der  In- 
ventarisation.  Der  Besuch  der  Sammlungen  war  ein  sehr 
erfreulicher.  Es  wurden  ungefähr  14,200  Einzelbesucher  und 
33  Klassenbesuche  verschiedener  Schulstufen  gezählt.  Die  ein- 
zelnen Sammlungsabteilungen  erfreuten  sich  wiederum  einer 
zahlreichen  Gönnerschaft,  der  wir  auch  an  dieser  Stelle 
unseren  besten  Dank  aussprechen.  Folgendes  sind  die  Schenk- 
geber :  1.  Zoologische  Sammlung,  a)  Lokalfauna  :  Museums- 
gesellschaft (13  Objekte),  Herr  Alb.  Sulzer  auf  dem  «Heimen- 
stein» ;  b)  allgemeine  Sammlung :  Herren  E.  Schmid  in  Zürich, 
Prof.  Dr.  Schönfeld,  Direktor  Dr.  Stierlin,  Vogler  im  Rumstal- 
Wülflingen.  —  2.  Paläontologische  Sammlung  :  Herren  stud. 
E.  Haller,  Ing.  K.  Hüni,  Gebr.  Sulzer.  —  3.  Mineralogisch- 
petrographische  Sammlung  :  Herren  Bundi,  Dr.  Fischli,  Gebr. 
Sulzer,  Architekt  Völki-Forrer.  —  4.  Botanische  Sammlung  : 
Herren  Dr.  Mario  Jäggli  in  Bellinzona,  Dr.  R.  Keller. 
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Zur  Ergänzung  des  Mobiliarbestandes  haben  wir 
den  Hinterlassenen  des  Herrn  Dr.  Th.  Reinhart  die  hoch- 
herzige Schenkung  von  Fr.  3000.  —  zu  verdanken. 

Zu  wissenschaftlichen  Zwecken  wurde  die  Sammlung  von 
Prof.  Leriche  aus  Brüssel  benutzt. 

Wmterthur,  den  19.  Mai  1920. 

Im  Namen  der  Kommission  für  die  Stadtbibliothek, 
die  Lesesäle  und  die  wissenschaftlichen  Sammlungen, 

Der  Präsident : 
Dr.  H.  Sträuli,  Stadtpräsident. 

Der  Aktuar: 
Heinrich  Brunner,  Stadtbibliothekar. 


Kommission  für  die  Stadtbibliofhek, 
die  Lesesäle  und  die  wissenschaftlichen  Sammlungen. 


1.  Gesamtkommission. 

Stadtpräsident  Dr.  Hans  Sträuli,  Präsident. 

Direktor  Prof.  Dr.  Gottlieb  Bachmann. 

Fabrikant  Robert  Biedermann- Mantel. 

Primarlehrer  Konrad  Fisler. 

Prorektor  Dr.  Rudolf  Hunziker. 

Dr.  Friedrich  Imhoof-Blumer  *j\ 

Prof.  Dr.  Robert  Keller. 

Sekundarlehrer  Heinrich  Meier. 

Georg  Reinhart. 

Bezirksanwalt  Wilh.  Schuler. 

Spitaldirektor  Dr.  Robert  Stierlin. 

Stadtrat  Dr.  Fritz  Studer. 

Pfarrer  Lukas  Stückelberger. 

Nationalrat  Karl  Sulzer- Schmid. 

Prof.  Dr.  Julius  Weber. 

2.  Subkommissionen. 

a)  für  die  Bibliothek  :  Dr.  Sträuli  (zugleich  Vorsitzender), 
Dr.  Bachmann,  Dr.  Hunziker,  Dr.  Imhoof-Blumer,  Dr.  Rob. 
Keller,  Georg  Reinhart,  Dr.  Studer,  Pfarrer  Stückelberger  und 
Karl  Sulzer- Schmid  ; 

b)  für  die  Lesesäle  :  Dr.  Studer  (zugleich  Vorsitzender),  Dr.  Hun- 
ziker, K.  Fisler,  W.  Schuler  und  Dr.  Sträuli  ; 

c)  für  die  Sammlungen  :  Dr.  Keller  (zugleich  Vorsitzender), 
Robert  Biedermann,  H.  Meier,  Dr.  Stierlin  und  Prof.  Weber. 

3.  Aktuariat. 

a)  Aktuar  der  Gesamtkommission  und  der  Bibliothekkommission: 
Stadtbibliothekar  Heinrich  Brunner  ; 

b)  Aktuar  der  Lesesaalkommission  :  Lehrer  K.  Fisler  ; 

c)  Aktuar  der  Sammlungskommission  :  Prof.  Dr.  Jul.  Weber. 


Stadt  WinterthLiar. 


BERICHT 

über  die 

Stadtbibliothek,  die  Lesesäle  und  die 
wissenschaftlichen  Sammlungen 
im  Jahre  1920, 


A.  Gemeinsames. 

Die  Gesamtkommission  vereinigte  sich  zu  sechs 
Sitzungen. 

Am'  26.  April  verschied  sanft  im  hohen  Alter  von  nahezu 
82  Jahren  Herr  Dr.  phil.  h.  c.  Friedrich  I mhoof-B lumer ,  das 
älteste  Mitglied  unserer  Behörde  (geb.  1838).  In  den  Konvent 
eingetreten  am  12.  Mai  1861,  200  Jahre  nach  der  Gründung 
der  Bibliothek,  und  1865 — 1917  zugleich  als  Quästor  sorgsam 
unsere  Finanzen  betreuend,  hat  der  weltberühmte  Numis- 
matiker das  von  ihm  selbst  der  Stadt  geschenkte  und  mit 
Uneigennützigkeit  verwaltete  und  geäufnete  Münzkabinet  zu 
einem  für  die  Erforschung  der  schweizerischen  Münz-  und 
Medaillenkunde  an  vorderster  Stelle  stehenden  Institut  aus- 
gebaut. Die  Bibliothek  betrauert  in  Friedrich  Imhoof  ihren 
besten  und  sachkundigsten  Freund,  der  Kollegen  und  Personal 
jederzeit  herzlichst  zugetan  war.  An  der  Kremation  vom 
29.  April  beteiligten  wir  uns  offiziell  und  hielt  Dr.  Rudolf  Hun- 
ziker  im  Namen  der  Behörden  eine  die  Verdienste  des  Ver- 
storbenen zusammenfassend  würdigende  Ansprache. 

Zum  Nachfolger  als  Mitglied  der  Kommission  und  Kon- 
servator des  Münzkabinetes   hat   der  Stadtrat  am  22.  Mai 
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Herrn  Dr.  Adolf  E  n  g  e  1  i  ,  Professor  an  der  Kantonsschule, 
gewählt.  Bei  der  Uebergabe  des  Münzkabinetes  ist  dessen 
Bestand  im  Auftrage  der  Kommission  summarisch  und  nach 
Kategorien  vom  neuen  Konservator  gemeinsam  mit  dem  Stadt- 
bibliothekar aufgenommen  worden. 

Der  zum  ständigen  Richter  des  schweizerischen  Versiche- 
rungsgerichtes nach  Luzern  berufene  Stadtrat  Dr.  Fritz  S  t  u  - 
der  nahm  seinen  Rücktritt  als  Mitglied  der  Gesamtkommission 
und  Vorsitzender  der  Subkommission  für  die  Lesesäle.  Wir  ver- 
danken Herrn  Studer  angelegentlichst  das  unsern  Bestrebun- 
gen stets  entgegengebrachte  wohlwollende  Interesse  und  die 
guten  Dienste,  die  er  den  ihm  unterstellten  Lesesälen  geleistet 
hat.  Ein  Ersatz  in  der  Kommission  ist  nicht  mehr  vorgenom- 
men worden.  Bis  zur  Neuordnung  der  Verhältnisse  wird  die 
Lesesaal-Subkommission  von  Herrn  Dr.  Sträuli  geleitet  werden. 

Ein  vom  Stadtrat  zur  Begutachtung  übergebenes  Gesuch 
der  ,,SchweizerischenVolksbibliothek,  öffent- 
liche Stiftung"  um  Ausrichtung  eines  jährlichen  Beitrages  ist 
in  ablehnendem  Sinne  erledigt  worden. 

Die  Neuordnung  von  Bibliothek,  Lesesälen  und  Samm- 
lungen hat  die  Kommission  in  mehreren  Sitzungen  beschäftigt. 
Das  Ergebnis  der  Beratungen  wird  in  möglichst  gedrängter 
Form  zusammengestellt  und  den  Behörden  von  Groß-Winter- 
thur  zur  Kenntnis  gebracht  werden. 

Das  vom  Stadtrat  eingeforderte  Inventar  der  Ge- 
meindegüter auf  31.  Dezember  1919  erzeigt  (niedrig  geschätzt) 
folgende  Flauptposten :  Hausinventar  Fr.  43,700. — ,  Stadt- 
bibliothek Fr.  110,000.—,  Münzkabinet  Fr.  200,000.—,  städti- 
sche wissenschaftliche  Sammlungen  Fr.  65,716. — ,  Lesesäle 
Fr.  6147. — ,  zusammen  Fr.  425,563. — .  Dabei  sind  die  in  den 
Räumen  des  Kunstvereins  befindlichen  und  seinen  Zwecken 
dienenden  Mobiliargegenstände  durch  Stadtratsbeschluß  vom 
6.  März  mit  einigen  Voraussetzungen  als  Eigentum  des  Vereins 
erklärt  worden. 

Auf  wiederholtes  Begehren  des  Stadtrates  hat  der  zür- 
cherische Regierungsrat  mit  Beschluß  vom  20.  Dezember  1919 
an  die  Baukosten  unseres  neuen  Bibliothek-  und  Museums- 
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gebäudes  einen  außerordentlichen  Staatsbeitrag  von 
Fr.  70,000.—  gewährt. 

Für  den  Kunstverein  wurden  eine  elektrischeLäut- 
einrichtung  mit  interner  Telephonverbindung  erstellt 
und  die  elektrische  Leitung  zum  Projektionsstecker  im  großen 
Bildersaal  verstärkt. 

Dem  Hagelwetter  vom  Nachmittag  des  4.  August 
sind  gegen  20  Fensterscheiben  auf  der  Südseite  der  Terrasse 
zum  Opfer  gefallen. 

Der  Besuch  von  Haus  und  Sammlungen  (ohne  Stadt- 
bibliothek) ist  in  stetem  Anwachsen.  Gezählt  wurden  rund 
37,400  Personen  (gegen  24,500  und  13,000  in  den  beiden  Vor- 
jahren). 

B.  Subkommissionen. 

1 .  Die  Geschäfte  der  Bibliothekkommission 
wurden  jeweils  von  der  Gesamtkommission  behandelt.  Als 
neues  Mitglied  trat  ein  Dr.  A.  Engeli. 

Die  Ausstellung  von  Ansichten  von  A  1  t  -  W  i  n  - 
t  e  r  t  h  u  r  und  Umgebung  dauerte  vom  4.  Januar  bis  8.  Fe- 
bruar und  wurde  von  rund  5800  Personen  besucht.  Der  Biblio- 
thekar veranstaltete  vier  Führungen.  Der  Katalog  mußte  in 
zweiter,  vermehrter  Auflage  gedruckt  werden  und  weist  261 
Nummern  auf.  Der  Verkauf  des  Neujahrsblattes  von  Alexander 
Isler  über  die  ,, Festung  Winterthur  und  ihre  Schleifung"  ge- 
staltete sich  so  intensiv,  daß  der  Vorrat  für  den  Tauschverkehr 
der  Bibliothek  angegriffen  werden  mußte  und  eine  Nachbestel- 
lung von  300  Exemplaren  notwendig  wurde.  Verkauft  wurden 
170  Neujahrsblätter  1920,  36  frühere  Neujahrsblätter,  877 
Kataloge  und  32  Exemplare  der  Ansprache  von  Dr.  Rudolf 
Hunziker.  Wenn  trotzdem  ein  erhebliches  Betriebsdefizit  sich 
ergeben  hat,  so  darf  gesagt  werden,  daß  es  wohl  reichlich  auf- 
gewogen wird  durch  die  vielfachen  Anregungen,  die  von  der 
aus  allen  Kreisen  eines  so  starken  Zuspruches  sich  erfreuenden 
Ausstellung  ausgegangen  sind. 

Der  Betrieb  der  Bibliothek  blieb  unverändert, 
außer  daß  nun  auch  im  Winter  die  Bücherausgabe  wieder  auf 
drei  Wochentage  verteilt  werden  konnte. 


-    4  — 


Die  Akzession  erzeigt  2320  (1919:  2217)  Nummern  mit 
einem  Zuwachs  von  2595  Bänden  und  1223  Broschüren, 
zusammen  3818  Stücken  (gegen  3111  im  Vorjahre).  Dazu  kom- 
men 15  Blätter,  428  Ansichten  und  Porträts,  57  Karten  und 
Pläne,  sowie  10  Manuskripte.  Ueber  die  Herkunft  dieses  Zu- 
wachses gibt  folgende  Tabelle  Auskunft  (die  Zahlen  für  1919 
in  Klammern) : 


Herkunft 

Bände 

Broschüren 

Blatter 

Ansichten 
u.  Porträts 

Karten 
und  Pläne 

Manu- 
skripte 

Kauf   

1131(1104) 

257  (241) 

196  (215) 

17  (469) 

Geschenk  

1219  (137) 

821  t801) 

15(18) 

232  (223) 

40  (22) 

10  (2) 

245  (129) 

145  (99) 

-  (2) 

Total  .  . 

2595(1970) 

1223  (1141) 

15  (18) 

428  (438) 

57(493) 

10  (2) 

An  Zuwendungen  erhielten  wir  zwei  große  Bücher- 
schenkungen ,  wie  sie  die  Bibliothek  seit  ihrem  Bestehen 
wohl  noch  nicht  erlebt  hat:  Aus  dem  Nachlaß  von  Herrn 
Dr.  F.  Imhoof-  Blumer  sei.  überwiesen  uns  die  Erben  unter 
anderem  rund  1400  zumeist  gut  gebundene  Bände  Literatur  zur 
Geschichte,  Geographie,  Archäologie  und  Numismatik  des 
klassischen  Altertums,  sowie  bändereiche  Zeitschriftenserien, 
Helvetica  und  enzyklopädische  Werke.  Dazu  kommt  eine  rund 
400  Bände  umfassende  Sammlung  von  auserlesenen  Werken 
aus  der  deutschen,  französischen  und  englischen  schönen  Lite- 
ratur in  Erstausgaben  und  Liebhabereinbänden. 

Ferner  schenkten  Frau  Dr.  Aeschlimann  und  Herr  Dr.  Ulrico 
Hoepli  in  Mailand  gemeinsam  den  Rest  der  Bibliothek  von 
Herrn  Dr.  Ulrich  Aeschlimann  |,  bestehend  aus  einer 
reichen  Fülle  von  Werken  aus  allen  Gebieten  der  Wissenschaft, 
Kunst  und  schönen  Literatur,  namentlich  auch  von  solchen  in 
italienischer  Sprache,  zusammen  mehr  als  1000  Bände  um- 
fassend. 

Sodann  erhielten  wir  als  Geschenk  zum  Andenken  an  die 
guten  Beziehungen,  die  unsere  Bibliothek  mit  dem  Bibliothekar 
der  Vadiana  in  St.  Gallen  verknüpften,  aus  dem  Nachlaß  von 
Herrn  Professor  Dr.  Joh.  Di  er  au  er  sei.  (1842  bis  14.  März 
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1920)  dessen  Handexemplar  der  Neujahrsblätter  des  Historischen 
Vereins  St.  Gallen  1861  —  1920,  vollständig  in  acht  Halb- 
lederbänden. 

Die  LiterarischeVereinigungWinterthur 
schenkte  uns  58  Bände  schöne  Literatur.  Der  Akademischen 
Gesellschaft  verdanken  wir  eine  Anzahl  Zeitschriften,  ebenso 
dem  Historisch-Antiquarischen  Verein  seine 
üblichen  Zuwendungen. 

Größere  und  wertvollere  Schenkungen  wiesen  uns  außer- 
dem zu  die  Herren  Professor  Dr.  G.  Bachmann,  Frau  Bodmer- 
Nägeli,  Oberst  Eduard  Bühler-Koller,  Notar  J.  U.  Denzler, 
a.  Bundesrat  Dr.  L.  Forrer  in  Bern,  Professor  Dr.  E.  Fromai- 
geat,  Sekundarlehrer  J.  Hauser  in  Zürich  (aus  dem  Nachlaß 
von  Dr.  Kaspar  Hauser  f),  Direktor  Ingenieur  C.  Hüni,  a.  Rek- 
tor Dr.  Robert  Keller,  a.  Professor  Friedrich  Krebs  f,  Frau 
Nägeli-Heimlicher,  Fritz  Schöllhorn,  Direktor  Dr.  Robert  Stier- 
lin,  Gebrüder  Sulzer  durch  die  Ingenieure  Schär  und  Storrer. 

Herr  und  Frau  Hans  Jakob  und  Emma  Huber-Sulzberger 
in  Zürich  übergaben  uns  eine  Büste  des  Graveurs  Fritz  Aberli 
(1800—1872),  Hans  und  Elisabeth  Nägeli-Heimlicher  eine  Büste 
von  Salomon  Bleuler-Hausheer  (1829 — 1886). 

Im  ganzen  verzeichnet  unsere  Statistik  an  Schenkgebern 
142  Private,  sowie  156  Amtsstellen,  Gesellschaften  und  Firmen, 
denen  allen  wir  auch  an  dieser  Stelle  unsern  angelegentlichsten 
Dank  aussprechen  für  ihr  der  Bibliothek  entgegengebrachtes 
Wohlwollen. 

Von  Privaten  schenkten  uns  Drucksachen  die  Herren 
Dr.  R.  A.  von  Albertini  in  Ponte,  Attinger  Freres  in  Neuchätel, 
Dr.  Hans  Baer,  Frau  Dr.  Ida  Barell-Leuzinger  in  Basel,  Feuer- 
schauer Jean  Berlinger,  Dr.  Hans  Bernhard  in  Zürich,  Ober- 
richter  Dr.  Th.  Bertheau  in  Zürich,  Siegfried  Bloch  in  Zürich, 
Professor  Dr.  G.  Bohnenblust  in  Genf,  Albert  Boßhard,  Pro- 
fessor Dr.  Renward  Brandstetter  in  Luzern,  Stadtbibliothekar 
Heinrich  Brunner,  Dr.  med.  Karl  Brunner  in  Oberwinterthur, 
Jacques  Bühler,  Direktor  Louis  Calame,  Dr.  Jules  Coulin  in 
Basel,  Hauptmann  Heinrich  Daeniker  in  Zürich,  Frl.  Dr.  Alice 
Denzler,  Dir.  Paul  Eppler  in  Zürich,  Karl  Ernst  z.  Schneeberg", 
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Ernst  &  Spörri  in  Zürich,  Pfarrer  Etter  in  Felben,  Professor 
Dr.  Franz  Fankhauser,  Prof.  Dr.  Paul  Fink,  cand.  phil.  Louis 
Forrer,  Professor  Eugen  Frey,  Frl.  A.  Gallmann,  Professor 
Dr.  Adolf  Gasser,  Gottlieb  Geilinger,  Pfarrer  Th.  Goldschmid  in 
Zürich-Wipkingen,  Dir.  Robert  Greuter  in  Bern,  Ing.  E.  Gut  in 
Lausanne,  Red.  Dr.  A.  Hablützel,  Pfarrer  Dr.  O.  Herold,  W.  Hilde- 
brandt in  Bülach,  K.  E.  HofTmann  in  Zollikon,  Adolf  Holzmann 
in  Zürich,  Stadtbibliothekar  Dr.  C.  Huber  in  Thun,  Frau  Hug- 
genberg-Steiner,  Sekundarlehrer  E.  Hunziker  in  Töß,  Pro- 
rektor Dr.  Rudolf  Hunziker,  a.  Stadtrat  Alexander  Isler,  Emil 
Kägi,  Redaktor  Hans  Kägi,  Frau  L.  Kamer,  Dr.  George  C.  Kei- 
del  in  Washington,  Dr.  Arnold  C.  Klebs  in  Nyon,  Pfarrer  G.  Kuhn 
in  Maur,  Henri  Kunz  in  Pfäffikon,  Karl  Kuske,  Dr.  Rudolf 
Lämmel  in  Zürich,  E.  E.  Le  Coultre  in  Chene-Bougeries,  Stadt- 
schreiber Dr.  Leuthold,  Albert  Michaud  in  La  Chaux-de-Fonds, 
Frl.  Morf,  Pfarrer  A.  Mousson  in  Zürich,  Lehrer  Adolf  Müller 
in  Niedergerl afingen,  Oberrichter  Emil  Müller  in  Zürich,  Dr.  med. 
E.  Hermann  Müller-Schürch  in  Bern,  Redaktor  Hans  Müller- 
Bertelmann  in  Zürich,  Dr.  med.  Jakob  Nadler,  Ständerat 
Martin  Ochsner  in  Einsiedeln,  Professor  Dr.  Paul  Ostertag, 
Dr.  F.  O.  Pestalozzi- Junghans  in  Zürich,  Telephonchef  G.  Peter- 
hans, Professor  Dr.  F.  Pieth  in  Chur,  H.  Poncet  in  Zürich, 
Professor  Dr.  Hans  Reichel  in  Zürich,  Pfarrer  Albert  Reichen, 
Georg  Reinhart,  Hans  Reinhart,  Paul  Reinhart-Sulzer,  Redak- 
tor E.  Rietmann  in  Zürich,  Nikiaus  Rimensberger,  E.  Ringger 
in  Langnau  a.  A.,  Professor  Ulrich  Ritter  in  Zürich,  Dr.  E.  Rübel 
in  Zürich,  Redaktor  Karl  Rüegg,  Professor  Dr.  Paul  Schaffner, 
Frau  Schenker,  Professor  Dr.  Hans  Schinz  in  Zürich,  Bank- 
prokurist Schoch,  Lehrer  Schoch  in  Töß,  Dr.  Kurt  Schöllhorn, 
Dr.  Armin  Schüle,  Robert  C.  Schwarzenbach. in  Talwil,  H.  Sigg- 
Reinhart  in  Zürich,  Lithograph  Sigg,  Professor  Dr.  E.  Sommer 
in  Zürich,  Hans  Spörry  in  Zürich,  Dr.  E.  Stauber  in  Zürich, 
Redaktor  Dr.  Adolf  Steiner  in  Langental,  Bezirksratschreiber 
H.  Steiner  in  Töß,  Stadtpräsident  Dr.  H.  Sträuli,  W.  Sträuli- 
Linck,  a.  Professor  E.  Studer,  Frau  Pfarrer  Jul.  Studer  in 
Zürich,  Pfarrer  L.  Stückelberger,  Architekt  L.  Völki,  Buch- 
händler A.  Vogel,  Gebr.  Volkart,  Ingenieur  August  Vuilleumier 
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in  Basel,  Pfarrer  Wartmann  in  Altikon,  Frau  Dr.  Weber-Sul- 
zer, Regierungsrat  Dr.  O.  Wettstein  in  Zürich,  Dr.  Hermann 
Winkler  in  Bern,  Stadtrat  Robert  Wirz,  Bibliotheksekretär 
Viktor  Wirz  in  Zürich,  Pfarrer  Willy  Wuhrmann  in  Arbon. 

Als  Depositum  konnten  wir  der  Handschriften- 
sammlung angliedern  eine  Anzahl  Bände  und  Pakete  von  Win- 
terthurer  Dekanatsschriften,  Protokollen  usw.,  die  uns  Herr 
Dekan  W.  Ryhiner  zur  Aufbewahrung  übergab. 

Sodann  haben  wir  unsern  Tauschverkehr  ausgedehnt 
auf  die  Stadtbibliothek  Breslau  und  die  John  Crerar  Library 
in  Chicago,  sowie  die  Bibliothek  der  k.  Akademie  zu  Brüssel, 
der  wir  auf  dem  Wege  einer  von  der  Schweizerischen  Landes- 
bibliothek in  Bern  geleiteten  Hilfsaktion  eine  Reihe  unserer 
Neujahrsblätter  und  die  «Mitteilungen  der  Naturwissenschaft- 
lichen Gesellschaft  Winterthur»  zustellen  konnten. 

Ausleihe  nach  Hause  16,041,  ins  Lesezimmer  1384, 
zusammen  17,425  Bände,  d.  h.  1385  weniger  als  im  Vorjahre. 
Davon  gehören  der  schönen  Literatur  10,617  (1919:  10,581), 
den  Wissenschaften  6808  (1919:  8229)  Bände  an.  Der  Aus- 
fall gegenüber  1919  betrifft  ausschließlich  die  wissenschaftliche 
Ausleihe,  welche  gewiß  bedauerliche  Erscheinung  wir  gleich 
andern  Bibliotheken  wohl  auf  die  privaten  Bücherbezüge  aus 
Deutschland  zurückführen  dürfen,  die  der  für  die  Schweiz 
günstigen  Valutaverhältnisse  wegen  gerade  im  Vorjahre  so 
großen  Umfang  angenommen  hatten. 

Im  Lesezimmer  wurden  4561  (1919:  4976)  Besucher 
gezählt. 

In  38  Sendungen  wurden  für  hiesige  Benutzer  88  Bände 
aus  andern  Bibliotheken  bezogen,  in  13  Sendungen  19  Bände 
unserer  Bibliothek  an  auswärtige  Bibliotheken  verschickt.  An 
unsere  Abonnenten  außerhalb  Winterthurs  gingen  178  Bücher- 
pakete mit  zusammen  567  Bänden  ab. 

Die  Zahl  der  Abonnenten  betrug  770  (1919:  780). 

Katalogisiert  und  aufgestellt  wurden  2300  Bände 
mit  1731  Titelkopien  und  599  Rückweisen.  Damit  beträgt  die 
Zahl  der  auf  31.  Dezember  1920  katalogisierten  und  aufgestellten 
Bände  der  Bibliothek  rund  90,600. 
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Vom  neuen  Katalog  wurde  das  Manuskript  nach  Mög- 
lichkeit gefördert.  Dazu  kam  der  Druck  des  Jahrganges  11, 
1919/20  des  Zuwachsverzeichnisses  mit  64  Seiten 
und  1474  Titeln. 

Das  Personal  war  stets  vollauf  beschäftigt.  Erwünschte 
Aushilfe  leisteten  die  Herren  cand.  phil.  Ludwig  F  o  r  r  e  r  in 
Winterthur  und  Dr.  phil.  Ad.  Steiner,  jetzt  Redaktor  in 
Langental. 

Die  Porträtsammlung  ist  von  Herrn  Sekundarlehrer 
E.  W  e  i  ß  ,  unserm  mehrjährigen  freiwilligen  Helfer,  zu  Ende 
katalogisiert  worden  (ohne  Dubletten)  mit  den  Buchstaben 
S — Z  und  zusammen  1473  Zetteln.  Es  beträgt  die  Zahl  der  nun 
katalogisierten  Porträts  unserer  Sammlung  im  ganzen  4242 
Stück.  Wir  verdanken  auch  an  dieser  Stelle  Herrn  Weiß  seine 
fruchtbringende  Tätigkeit  aufs  beste. 

Das  Neujahrsblatt  auf  1921  ist  von  Dr.  Paul  Fink, 
dem  Konservator  des  Kunstvereins,  übernommen  worden  und 
trägt  den  Titel:  ,, Briefe  von  Maler  J.  C.  Weidenmann  aus 
Italien;  herausgegeben  und  eingeleitet  von  Paul  Fink".  Dem 
Herrn  Verfasser  wird  seine  Arbeit,  die  zur  Winterthurer  Kunst- 
geschichte einen  wertvollen  Beitrag  liefert,  aufs  wärmste  ver- 
dankt. Ebenso  verdanken  wir  die  Freigebigkeit  unseres  Behörde- 
mitgliedes Herrn  Karl  Sulzer-Schmid,  die  es  ermöglichte, 
dem  Neujahrsblatt  ein  Selbstbildnis  Weidenmanns  in  feiner 
Incavo-Gravüre  beizugeben. 

Der  Bibliothekar  beteiligte  sich  an  der  19.  Jahres- 
versammlung der  Vereinigung  schweizerischer  Bibliothekare, 
11. — 13.  September,  in  Lugano. 

Das  Münzkabinet  erhielt  von  den  Erben  Dr.  Im- 
hoof-Blumer  f  als  Geschenk:  Die  zu  Ehren  von  Herrn  Dr.  Im- 
hoofs  70.  Geburtstag  geprägte  goldene  Medaille,  sowie  den  gol- 
denen Jeton,  den  ihm  die  Schweizerische  numismatische  Gesell- 
schaft bei  Anlaß  ihrer  Tagung  in  Winterthur  1910  überreichte. — 
7  Kartons  mit  175  Fälschungen  griechischer  und  römischer 
Münzen,  nämlich  20  in  Gold,  72  in  Silber  und  83  in  Bronze.  — 
7  Kartons  mit  331  Stück  der  Bekkerschen  Fälschungen,  in  Blei 
geprägt.  —  30  Kartons  mit  Gipsabgüssen  antiker  Münzen. 
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Käuflich  erworben  wurden  zwei  griechische  Silbermünzen, 
sowie  je  eine  schweizerische  Silber-  und  Bronzemedaille  (zentral- 
schweizerisches Schützenfest  Langental  1899,  bezw.  Schweizer. 
Landsturmverband,  Jubiläum  1920  Schaffhausen). 

Die  archäologische  Sammlung  erhielt  von  den 
Erben  Dr.  Imhoof-Blumer  f  als  Geschenk:  Ein  Bruchstück  eines 
Tonzylinders  mit  Keilinschrift.  —  4  Tanagrafiguren  und  einen 
Gipsabguß,  eine  schwarz-  und  drei  rotfigurige  griechische 
Lekythoi  aus  Megara  und  Sizilien;  ein  Tonlämpchen  und  drei 
unbemalte  griechische  Tongefäße  aus  Theben  und  dem  Piräus, 
ein  Glasgefäß  aus  Cypern  (?);  eine  etruskische  Bronze-Chytra, 
eine  Bronzeschüssel,  zwei  Fibeln  und  eine  Armspange  aus 
Neapel,  eine  Anzahl  Bruchstücke  kleiner  Bronzegegenstände 
aus  Sizilien  und  Aleppo.  —  Vier  Stücke  galvanoplastischer 
Nachbildungen  des  Fundes  von  Hildesheim. 

2.  Die  Lesesaalkommission  erledigte  ihre  Ge- 
schäfte in  fünf  Sitzungen. 

An  Stelle  des  zurückgetretenen  Herrn  Kupper  wurde  als 
Abwart  im  Lesesaal  Marktgasse  zunächst  provisorisch  gewählt 
Panoramazeichner  Albert  Boßhard  von  Winterthur.  Die  Aus- 
hilfe übernahm  alt  Schlosser  Bebie. 

Durch  eine  Umbaute  im  Kosten  voranschlage  von  Fr.  3000. — 
wurden  die  Raumverhältnisse  der  Bibliothek  im  Lesesaal  Markt- 
gasse besser  gestaltet,  ohne  daß  der  Lesesaal  selbst  dadurch 
eine  Einbuße  erlitt. 

Wie  sehr  die  Lesesäle  für  die  Stadt  ein  Bedürfnis  sind, 
wurde  besonders  fühlbar,  als  der  Saal  an  der  Marktgasse  wegen 
der  Umbaute  vom  1.  September  bis  1.  Oktober  vom  Publikum 
nicht  benutzt  werden  konnte.  In  der  übrigen  Zeit,  besonders 
im  Winter,  war  der  Raum  stets  sehr  gut  besetzt,  während  im 
Tößfeld  der  Besuch  immer  noch  zu  wünschen  übrig  läßt. 

Die  beiden  Volksbibliotheken  erfreuten  sich  eines  ungemein 
starken  Zuspruches.  Es  wurden  im  ganzen  14,457  Bücher  aus- 
geliehen (Marktgasse:  12,459,  Tößfeld:  1998).  Das  bedeutet 
gegenüber  dem  letzten  Jahre  eine  Vermehrung  um  1675  Bücher, 
obschon  während  fast  zweier  Monate  die  Bücherausgabe  hatte 
sistiert  werden  müssen.  Die  starke  Frequenz  der  Bibliothek  be- 
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dingt  natürlich  auch  eine  starke  Abnützung  der  Bücher,  so 
daß  bälder  eine  Erneuerung  notwendig  wird. 

Im  ganzen  wurden  80  neue  Bücher  angekauft.  Durch 
Schenkungen,  die  auch  an  dieser  Stelle  angelegentlich  verdankt 
werden,  erfuhr  der  Bücherbestand  eine  weitere  Vermehrung 
um  117  Bände. 

Dankend  sei  auch  erwähnt,  daß  uns  von  den  etwa  100  im 
Lesesaal  aufliegenden  Zeitungen  wiederum  eine  Anzahl  zu 
reduziertem  Preise,  andere  gratis  überlassen  wurden. 

3.  Die  üblichen  Geschäfte  erledigte  die  Sammlungs- 
kommission in  zwei  Sitzungen  und  auf  dem  Zirkularwege. 

Die  Tätigkeit  des  Konservators  erstreckte  sich  hauptsäch- 
lich auf  Fortführung  der  Inventarisation  und  Etikettierung,  fer- 
ner auf  die  Abfassung  eines  Führers  durch  die  paläontologische 
Sammlung. 

Der  Besuch  der  Sammlungen  war  auch  im  Berichtjahre 
ein  sehr  erfreulicher,  nämlich  zirka  15,600  Einzel-  und  35  Schul- 
klassenbesuche. 

Die  verschiedenen  Sammlungszweige  erfreuten  sich  in  die- 
sem Jahre  wieder  einer  zahlreichen  Gönnerschaft,  der  wir  auch 
an  diesem  Orte  bestens  danken.  Vor  allem  verdient  eine  Schen- 
kung von  Fr.  5000.—  Erwähnung,  die,  einem  Wunsche  des  ver- 
storbenen Herrn  Dr.  Imhoof-Blumer  entsprechend,  der  Museums- 
gesellschaft Übermacht  wurde,  deren  Mittel  im  Interesse  der 
städtischen  naturwissenschaftlichen  Sammlungen  verwendet 
werden. 

Eine  einläßlichere  Berichterstattung  enthält  der  sechste 
Bericht  an  die  Mitglieder  der  Museumsgesellschaft  in  Winterthur. 

Winterthur,  den  16.  März  1921. 

Im  Namen  der 
Kommission  für  die  Stadtbibliothek,  die  Lesesäle 
und  die  wissenschaftlichen  Sammlungen, 

Der  Präsident:  Dr.  H.  Sträuli,  Stadtpräsident. 
Der  Aktuar:  Heinrich  Brunner,  Stadtbibliothekar. 
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Kommission  für  die  Stadtbibliothek,  die  Lesesäle 
und  die  wissenschaftlichen  Sammlungen. 

1.  Gesamtkommission. 

Stadtpräsident  Dr.  Hans  Sträuli,  Präsident. 

Direktor  Prof.  Dr.  Gottlieb  Bachmann. 

Fabrikant  Robert  Biedermann- Mantel. 

Prof.  Dr.  Adolf  Engeli. 

Primarlehrer  Konrad  Fisler. 

Prorektor  Dr.  Rudolf  Hunziker. 

Prof.  Dr.  Robert  Keller. 

Sekundarlehrer  Heinrich  Meier. 

Georg  Reinhart. 

Bezirksanwalt  Wilh.  Schuler. 

Spitaldirektor  Dr.  Robert  Stierlin. 

Pfarrer  Lukas  Stückelberger . 

Nationalrat  Karl  Sulzer- Schmid. 

Prof.  Dr.  Julius  Weber. 

2.  Subkommissionen. 

a)  für  die  Bibliothek:  Dr.  Sträuli  (zugleich  Vorsitzender),  Dr. 
Bachmann,  Dr.  Engeli,  Dr.  Hunziker,  Dr.  Rob  Keller,  Georg 
Reinhart,  Pfarrer  Stückelberger  und  Karl  Sulzer- Schmid ; 

b)  für  die  Lesesäle:  Dr.  Sträuli  (zugleich  Vorsitzender),  K. Fisler, 
Dr.  Hunziker  und  W,  Schuler  ; 

c)  "für  die  Sammlungen :  Dr.  Keller  (zugleich  Vorsitzender), 
Robert  Biedermann,  H.  Meier,  Dr.  Stierlin  und  Prof.  Weber. 

3.  Aktuariat. 

a)  Aktuar  der  Gesamtkommission  und  der  Bibliothekkommission : 
Stadtbibliothekar  Heinrich  Brunner ; 

b)  Aktuar  der  Lesesaalkommission:  Lehrer  K.  Fisler; 

c)  Aktuar  der  Sammlungskommission :  Prof.  Dr.  Jul.  Weber. 


Stadt  Wiriterthnar. 


BERICHT 

über  die 

Stadtbibliothek,  die  Lesesäle  und  die 
wissenschaftlichen  Sammlungen 
im  Jahre  1921. 


A.  Gemeinsames. 

Die  Gesamtkommission  versammelte  sich  zu  zwei 
Sitzungen. 

Auf  Ende  des  Jahres  traten  zurück  die  Herren  Spital  - 
direktor  Dr.  Robert  Stierlin  (Mitglied  seit  9.  Mai  1914)  und 
Bezirksanwalt  Wilhelm  Schuler  (Mitglied  seit  Anfang  1918), 
denen  wir  die  geleisteten  guten  Dienste  aufs  angelegentlichste 
verdanken . 

Die  Kommission  bereinigte  in  letzter  Lesung  zur  Vorlage 
an  den  Stadtrat  die  Thesen  über  Aufgaben  und  Organisation 
der  ihrer  Obhut  anvertrauten  Institute  und  brachte  sie  in  Ein- 
klang mit  den  Bestimmungen  der  Gemeindeordnung  vom 
10.  April  1921.  Diese  hat  ein  besonderes  „Bibliothekamt" 
geschaffen,  das  wie  folgt  umschrieben  ist:  §  87.  Das  Bibliothek- 
amt umfaßt:  1.  Die  Stadtbibliothek,  die  wissenschaftlichen 
Sammlungen,  die  Lesesäle  und  Volksbibliotheken;  2.  die  Ver- 
waltung des  Museums.  —  §  88.  Zur  Vorberatung  der  Angelegen- 
heiten der  Bibliothek,  der  Lesesäle  und  der  wissenschaftlichen 
Sammlungen  und  zur  Erledigung  übertragener  Geschäfte  wählt 
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dar  Stadtrat  eine  Kommission  von  mindestens  neun  Mitglie- 
dern. —  §  89.  Bibliotheken,  Lesesäle  und  Sammlungen  sollen 
jedermann  zugänglich  sein  und  nach  Möglichkeit  unentgeltlich 
benützt  werden  können. 

Auf  Antrag  der  Kommission  bewilligte  der  Große  Stadtrat 
am  12.  September  einen  Kredit  von  Fr.  6000.  —  zur  Restau- 
ration der  z.  T.  im  Treppenhaus  des  Stadthauses  hängenden  14 
Winterthurer  Schultheißenbilder,  die  der  Stadtbibliothek 
gehören.  Die  dringend  notwendige  Arbeit  wird  besorgt  durch 
den  gut  empfohlenen  Bilderrestaurator  Albert  Schenk  aus 
Schaffhausen. 

Vom  städtischen  Gewerbemuseum,  das  seine  Aus- 
stellungssäle im  Technikum  diesem  letztern  zu  Unterrichts- 
zwecken überlassen  mußte,  sind  uns  eine  Anzahl  von  Gegen- 
ständen (Hand wer kslade  der  Goldschmiede,  alte  Waffen  und 
Gerätschaften),  die  wir  dort  deponiert  hatten,  zurückgegeben 
worden.  Ein  anderer  Teil  unserer  Leihgaben  (Wallbüchse, 
Sanduhr)  befindet  sich  zurzeit  auf  Schloß  Mörsburg  unter  der 
Obhut  des  Historisch -antiquarischen  Vereins,  auf  der  Kiburg 
(4  Tartschen),  sowie  im  schweizerischen  Landesmuseum  in 
Zürich  (2  Tartschen,  6  Stadtfahnen,  das  Richtschwert  und  ein 
geflammtes  Schwert).  Dazu  übergaben  uns  das  Gewerbe- 
museum und  der  Historisch-antiquarische  Verein  aus  ihren 
eigenen  Sammlungen  eine  Anzahl  Siegels tempel,  ferner  städti- 
sche, kirchliche  und  Schultheißen- Siegel  von  Winterthur  und 
Umgebung  des  15.  und  16.  Jahrhunderts,  eine  Zunftlade  der 
Hafner  von  Winterthur;  eine  Büste  des  Stempelschneiders 
Fritz  Aberli  (1800—1872),  modelliert  von  Baptist  Hörbst  18731; 
eine  Stadtgerichtsscheibe  Winterthur  1638  mit  den  Wappen 
der  damaligen  Richter ;  ein  Oelporträt  von  Bibliothekar  Dr.  Alb. 
Hafner  (1826—1888),  gemalt  von  Professor  Hans  Wildermuth; 
endlich  eine  Anzahl  Ausstellungsschränke  (ein  großer  Wand- 
und  ein  großer  Glasschrank,  6  Pultvitrinen). 


1  Anmerkung.  Eine  Angabe  auf  pag.  5  des  letztjährigen  Berichtes  ist 
dahin  zu  verbessern,  daß  die  1920  geschenkte  Büste  den  Graveur  Johann 
Aberli  (1774—1851)  darstellt. 
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Am  12.  Mai  wählte  der  Regierungsrat  den  Stadt bibliothekar 
Heinrich  Brunner  (neben  Erziehungssekretär  Dr.  Fritz  Zol- 
linger) zum  Vertreter  des  Kantons  Zürich  im  Kreisverband 
Zürich  (damals  umfassend  die  Kantone  Zürich,  Glarus,  Schaff  - 
hausen,  Appenzell,  Graubünden,  St.  Gallen,  Aargau  und  Thur- 
gau)  der  Schweizerischen  Volksbibliothek. 

In  provisorischer  Stellung  trat  auf  der  Bibliothek  am 
1.  Februar  als  Abwart  und  Buchbinder  Emil  Moser,  von  Winter  - 
thur,  geboren  1895,  ein. 

Das  Museums-  und  Bibliothekgebäude  erforderte 
viele  kleinere  Reparaturen  aller  Art,  die  zumeist  durch  unsern 
Hauswart  behoben  werden  konnten.  Als  Hauptreparatur  mußte 
eine  durchgehende  Abänderung  der  das  Regenwasser  durch- 
lassenden Fenster  und  Fensterbänke  auf  der  Wetterseite,  ver- 
bunden mit  neuem  Anstrich  durchgeführt  werden.  Ferner 
wurden  die  heruntergebrochene  Decke  über  der  Treppe  in  den 
Museumskeller  wieder  instand  gestellt  und  die  Maschine  im 
elektrischen  Aufzug  ausgewechselt  (letzteres  auf  Kosten  der 
Erstellerfirma).  Anlaß  zu  Sorgen  gibt  der  nach  allen  Richtungen 
bin  zerspringende  Lignolith-Bodenbelag  in  einem  Teil  der 
städtischen  Sammlungen. 

In  der  Bibliothek  ergab  sich  die  Notwendigkeit  des  seiner- 
zeit aus  Sparsamkeitsgründen  unterlassenen  vollständigen  Aus- 
baues des  Büchergeschosses  D.  Die  durch  Geilinger  &  Cie. 
am  25.  Juli  begonnene  und  im  Herbst  vollendete  Arbeit  kostete 
Fr.  24,389  (bewilligt  Fr.  24,500.  — ).  Damit  verfügen  wir  nun 
über  weitere  960  bewegliche  Bücherbretter,  womit  allerdings 
das  Geschoß  noch  nicht  voll  belegt  ist. 

Haus  und  Sammlungen  (ohne  Stadtbibliothek)  wurden  von 
rund  28,800  Personen  (gegen  37,400  im  Vorjahre)  besucht. 

B.  Subkommissionen. 

1.  Die  Bibliothekkommission  erledigte  ihre  Geschäfte 
in  einer  Sitzung. 

Der  Betrieb  der  Bibliothek  vollzog  sich  ohne  besondere 
Störungen.  Er  zeigt,  wie  jedes  Jahr  seit  dem  Bezüge  des  neuen 
Hauses,  auch  jetzt  eine  stetige  Zunahme  der  Geschäfte. 
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Die  Akzession  weist  2260  (2320)  Nummern  nach  mit  einem 
Zuwachs  von  2825  Bänden  und  2452  Broschüren,  zusammen 
5277  Stücken  (gegen  3818  im  Vorjahre).  Dazu  kommen  39 
Blätter,  794  Ansichten  und  Porträts,  69  Karten  und  Pläne, 
sowie  24  Manuskripte. 

Ueber  die  Herkunft  dieses  Zuwachses  gibt  folgende  Tabelle 
Auskunft  (die  Zahlen  für  1920  in  Klammern): 


Herkunft 

Band« 

Broschüren 

Blatter 

Ansichten 
n.  Porträts 

Karten 
und  Pläne 

Manu- 
skripte 

Kauf   

1091  (1131) 

442  (257) 

3(-) 

440  (196) 

36  (17) 

1511  (1219) 

1605  (821) 

36  (15) 

354  (232) 

33  (40) 

24  (10) 

223  (245) 

405  (145) 

Total  .  . 

2825(2595) 

2452  (1223) 

39  (15) 

794  (428) 

69(57) 

24  (10) 

Regelmäßige  oder  größere  Schenkungen  verdanken  wir  be- 
sonders Herrn  Generaldirektor  Dr.  G.  Bachmann,  Frl.  Marie 
Bretscher  (Bücher  aus  dem  Nachlasse  ihres  Vaters,  Kantonsrat 
Ulrich  Bretscher,  1858—1916),  den  Herren  Oberst  Ed.  Bühler- 
Koller,  Notar  J.  U.  Denzler,  Professor  Dr.  Paul  Fink  (22  Briefe  des 
Malers  J.  C.  Weidenmann  aus  Italien  an  seinen  Gönner  Sah 
Brunner  in  Winterthur,  als  Grundlage  des  Neujahrsblattes  der 
Stadtbibliothek  auf  1921),  Sekundarlehrer  Emil  Gaßmann 
(Berner  Semin arblätter),  Frau  Dr.  Graf  (griechische  und  latei- 
nische Klassiker,  Schulbücher  etc.  aus  der  Bibliothek  von  Pro- 
fessor Dr.  Ernst  Graf,  1860—1908),  Redaktor  Friedrich  Heeb 
(soziale  Literatur),  Nachlaß  Frl.  Lina  Honegger  1841  bis  11.  Ja- 
nuar 1921,  a.  Rektor  Dr.  Robert  Keller,  Frau  Professor  Krebs 
(Bücher  aus  der  Bibliothek  von  Professor  Friedrich  Krebs 
1842  bis  6.  Januar  1921),  Professor  Dr.  Karl  Schönfeld  (Zeit- 
schriften), Dr.  phil.  Alfred  Tobler  (Siegelabdrücke  und  ein 
Wappen  der  Appenzeller  Familie  Tobler). 

Neu  schenkt  uns  seit  1921  die  Akademische  Gesellschaft 
das  Literarische  Zentralblatt. 

Es  übergeben  uns  fortlaufend  der  Stadtrat  die  Berichte, 
Voranschläge  und  Rechnungen  schweizerischer  Gemeinden  und 
der  Lesesaal  an  der  Marktgasse  die  zürcherische  Bezirkspresse. 
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Alle  übrigen,  uns  seit  Jahren  regelmäßig  überwiesenen  Ge- 
schenke an  Zeitschriften,  Zeitungen  und  Büchern  sind  auch  im 
Bericht  jähre  wieder  eingegangen. 

Im  ganzen  verzeichnet  unsere  Statistik  an  Schenkgebern 
145  Private  und  285  Amtsstellen,  Gesellschaften  und  Firmen. 

Von  Privaten  schenkten  uns  Drucksachen  die  Herren 
Konzertmeister  Franz  Bach,  Fritz  Bär-Aklin,  Lehrer  J.  Baggen- 
stoß  in  Wülflingen,  G.  Barnich  in  Brüssel,  Sekundarlehrer 
H.  Binder  in  Wülflingen,  Professor  E.  Bollmann,  Albert  Boßhard, 
Redaktor  Willi  Bretscher  in  Zürich,  Professor  Dr.  H.  Brockmann- 
Jerosch  in  Zürich,  Dr.  med.  Karl  Brunner  in  Ober  wintert  hur, 
Stadtbibliothekar  Heinrich  Brunner,  Jacques  Bühler,  H.  und  L. 
Bünzli- Stößel  in  Bäretswil,  Frau  Professor  Burckhardt-Finsler 
in  Basel,  Frau  Dieterlen,  C.  Ernst  zum  Schneeberg,  Professor 
Dr.  Franz  Fankhauser,  Konsumverwalter  J.  Flach,  cand.  phil. 
Louis  Forrer,  Professor  Eugen  Frey,  Dr.  Heinrich  Frick  in 
Zürich,  Frl.  Elise  Furrer,  Dr.  Ernst  Furrer  in  Affoltern  b.  Z., 
Frl.  A.  Gallmann,  Werner  Ganzoni- Sulzer,  Frl.  Dr.  Nelly  Geerts 
im  Haag,  Dr.  Karl  Gisler  in  Altdorf,  Professor  Dr.  W.  Götzin- 
ger, Ch.  Goldinger  in  Veltheim,  Pfarrer  Th.  Goldschmid  in 
Zürich-Wipkingen,  Sekundarlehrer  J.  Greuter,  Direktor  Robert 
Greuter  in  Bern,  Henri  Gysier  jun.  in  Zürich,  Bezirksrichter 
Dr.  Eugen  Hasler  in  Kilchberg,  Gemeindeguts  Verwalter  F.  Haug 
in  Breite,  Lehrer  H.  Hedinger  in  Regensberg,  Pfarrer  Dr.  0. 
Herold,  Pfarrer  W.  E.  Herzog  in  Laufen,  Bibliothekar  Dr.  Paul 
Hilber  in  Luzern,  W.  Hildebrandt  in  Bülach,  Stadtbibliothekar 
Dr.  A.  Hirzel  in  Aarau,  Pfarrer  W.  Hoch  in  Zell,  Adolf  Holz- 
mann in  Zürich,  Buchhändler  Albert  Hoster,  Professor  Dr.  Max 
Huber  in  Widen,  Direktor  C.  Hüni,  Stadtingenieur  H.  Hug, 
Prorektor  Dr.  Rudolf  Hunziker,  Frau  Dr.  Imhoof-Blumer, 
Hanns  In  der  Gand  in  Hilterfingen,  a.  Stadtrat  Alexander 
Isler  in  Teufen,  Dr.  Fritz  Jecklin  in  Chur,  Redaktor  Hans 
Kägi,  Frau  Lisa  Kamer,  C.  Karrer-Graf  in  Rorschach,  Emil 
Keiser-Handschin  in  Basel,  Pfarrer  Jakob  Keller,  Lehrer  Ernst 
Kriesi,  a.  Bundesanwalt  Dr.  0.  Kronauer  f,  Henri  Kunz  in 
Pfäffikon,  Dr.  R.  Lämmel  in  Meilen,  Hans  Lauffer,  Stadt- 
schreiber Dr.  J.  Leuthold,  E.  Löpfe-Benz  in  Rorschach,  Karl 


—    6  — 


J.  Lüthi-Tschanz  in  Bern,  Frau  M.  Lüthy,  Sekundarlehrer 
Heinrich  Meier,  C.  Meyer-Pünter  in  Zürich,  Dr.  Walter  Meyer 
in  Bern,  Dr.  Hans  Mötteli  in  Rüti,  Moser-Blaß  in  Zürich,  Pfarrer 
A.  Mousson  in  Zürich,  Sekundarlehrer  Albert  Müller,  Ober- 
richter E.  Müller  in  Zürich,  Stiftsarchivar  Dr.  Joseph  Müller 
in  St.  Gallen,  Dr.  Ed.  Näf -Blumer  in  Schwanden,  Robert  Näf, 
Telephonchef  G.  Peterhans,  Adolf  Peyer  in  Arbon,  Stadtrat 
Paul  Pflüger  in  Zürich,  Paul  Rein  hart- Sulzer,  Redaktor  E.  Riet- 
mann in  Zürich,  E.  Ringger  in  Langnau  a.  Albis,  alt  Ständerat 
Arnold  Robert  in  La  Chaux  de  Fonds,  Redaktor  Karl  Rüegg, 
Dekan  Wilhelm  Ry hiner,  Lehrer  G.  Scherrer-Ebinger  in  Zürich, 
Direktor  J.  Schnurrenberger  f,  Dr.  Franz  Schoch,  Fritz  Schöll- 
horn, Dr.  Georg  Schöllhorn,  Buchhändler  Hans  Schultheß  in 
Zürich,  Rektor  Dr.  Otto  Schultheß  in  Bern,  J.  J.  Sigg  Söhne, 
Redaktor  A.  Stamm,  Dr.  E.  Stauber  in  Zürich,  Redaktor 
Dr.  Adolf  Steiner  in  Langental,  Frl.  Henriette  Steiner  in  Töß, 
Direktor  Dr.  Robert  Stierlin,  Stadtpräsident  Dr.  Hans  Sträuli, 
Frl.  A.  Studer,  Professor  Emil  Studer,  Frau  Pfarrer  Lina 
Studer  in  Zürich,  Frau  Dr.  Sulzer-Bühler,  Redaktor  Robert 
Thomann  in  Zürich,  a.  Direktor  A.  Villinger,  Buchhändler 
A.  Vogel,  Pfarrer  K.  Wartmann  in  Altikon,  Professor  Dr.  Otto 
Waser  in  Zürich,  Professor  Dr.  Julius  Weber,  Sekundarlehrer 
E.  Weiß-Keller,  Rektor  E.  Wildi  in  Trogen,  Pfarrer  0.  Winkler 
in  Wülflingen,  Stadtrat  Robert  Wirz,  Sekretär  Viktor  Wirz 
in  Zürich,  J.  E.  Wolfensberger  in  Zürich,  Pfarrer  A.  Wuhr- 
mann  in  Oberwinterthur,  Pfarrer  Willi  Wuhrmann  in  Arbon, 
Professor  0.  Zietschmann  in  Zürich,  Professor  Dr.  Emil  Zürcher 
in  Zürich,  Armen sekretär  Robert  C.  Zwicky. 

Wir  sprechen  Allen  auch  an  dieser  Stelle  unsern  angelegent- 
lichsten Dank  aus  für  das  der  Bibliothek  entgegengebrachte 
Wohlwollen  und  Interesse. 

Ausleihe  nach  Hause  17,504  (16,041),  ins  Lesezimmer 
1841  (1384),  zusammen  19,345  (17,425)  Bände,  d.  h.  1920  mehr 
als  im  Vorjahre.  Davon  gehören  der  schönen  Literatur  11,247 
(10,617),  den  Wissenschaften  8098  (6808)  an.  Daß  die  Aus- 
leihe namentlich  auch  nach  der  wissenschaftlichen  Seite  hin 
wieder  stärker  angezogen  hat,  darf  wohl  u.  a.  den  seit  dem 
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letzten  Berichte  wesentlich  schwieriger  gewordenen  Bezugs- 
bedingungen deutscher  Bücher  zugeschrieben  werden. 

Im  Lesezimmer  wurden  4255  (4561)  Besucher  gezählt. 

In  39  Sendungen  wurden  für  hiesige  Benutzer  80  Bände 
aus  andern  Bibliotheken  bezogen,  in  6  Sendungen  13  Bände 
unserer  Bibliothek  an  auswärtige  Bibliotheken  verschickt. 

An  unsere  Abonnenten  außerhalb  Winterthurs  gingen  196 
Bücherpakete  mit  zusammen  637  Bänden  ab. 

Die  Zahl  der  Abonnenten  betrug  760  (770). 

Katalogisiert  und  aufgestellt  wurden  2305  Bände  mit  1874 
Titelkopien  und  601  Rückweisen.  Damit  beträgt  die  Zahl  der 
auf  31.  Dezember  1921  katalogisierten  und  aufgestellten  Bände 
der  Bibliothek  rund  92  900. 

Der  Druck  des  neuen  Kataloges  gedieh  bis  zum  Bogen  12 
(anfangs  R).  Dazu  kam  der  Jahrgang  12,  1920/21  des  Zu- 
wachsverzeichnisses mit  66  Seiten  und  1440  Titelkopien. 

Die  Reparaturen  an  unsern  Büchern  nehmen  nachgerade 
unheimlichen  Umfang  an.  Um  bei  den  unsinnig  hohen  Buch- 
binderpreisen wenigstens  einigermaßen  noch  dem  Budget 
gerecht  werden  zu  können,  haben  wir  eine  kleine  Werkstatt  für 
Reparaturen  und  ganz  einfache  Bucheinbände  eingerichtet,  in 
der  rund  270  Bände  geflickt,  um-  und  neugebunden  worden 
sind.  Die  Bibliothek  wird  nun  in  bestimmter  Reihenfolge  nach 
Büchern  mit  beschmutzten  oder  zerrissenen  Schildern  und  Ein- 
bänden durchsucht  und  aufgefrischt 

Am  2.  November  trat  als  erwünschte  freiwillige  Aushilfe 
in  den  Dienst  der  Bibliothek  Frl.  Gertrud  Weber. 

Der  Bibliothekar  beteiligte  sich  am  zweiten  Historiker- 
tag, verbunden  mit  der  Versammlung  der  Vereinigung  schwei- 
zerischer Bibliothekare,  25.-27.  Juni,  in  Luzern. 

Herr  Sekundarlehrer  Ernst  Weiß,  unser  mehrjähriger 
freiwilliger  Helfer,  hat  während  vieler  Stunden  die  seit  1919 
neu  eingegangenen  Porträ-ts  eingereiht,  die  Dubletten  der 
Porträtsammlung  geordnet,  mit  Ordnen  und  Katalogisieren 
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der  Ansichtensammlung  begonnen  und  die  große  Bücher- 
schenkung Dr.  Imhoof-Blumer  inventarisiert.  Wir  danken  ihm 
auch  an  dieser  Stelle  wiederum  aufs  beste  für  seine  Bemühungen. 

Das  Neuj  ahrsblatt  auf  1922  hat  Herrn  Dr.  Franz  Schoch 
zum  Verfasser  und  behandelt ,  ,Die  Aufhebung  der  Abtei  Rheinau' ' . 
Wir  verdanken  die  schöne  Arbeit,  die  allgemein  Anklang  ge- 
funden hat,  aufs  angelegentlichste.  Beigegeben  ist  eine  Original- 
lithographie von  Kunstmaler  Jean  Affeltranger  in  Töß,  dem  wir 
für  sein  Entgegenkommen  ebenfalls  zu  Dank  verpflichtet  sind. 

Die  Herstellung  einer  Gemeindegeschichte  von  Töß  ist 
auf  Anregung  von  Bezirksratschreiber  Heinrich  Steiner  an 
Hand  genommen  worden.  Eine  kleine  Kommission,  in  der 
auch  die  Stadtbibliothek  vertreten  ist,  hat  in  Verbindung 
mit  dem  Verfasser,  Dr.  Emil  Stauber  in  Zürich,  die  Grund- 
lagen gelegt.  Gegen  Ende  des  Jahres  bewilligte  die  Gemeinde 
Töß  eine  Unterstützung  von  Fr.  800.  — .  Die  Arbeit  soll  in 
Verbindung  mit  der  Stadtbibliothek  herausgegeben  werden. 
Mit  diesen  Bestrebungen  hängt  die  Erstellung  eines  neuen 
Gemeinde wappens  von  Töß  zusammen,  das  der  Gemeinderat 
zu  Protokoll  genommen  hat. 

Ferner  wirkte  die  Bibliothek  mit  bei  Planierung  und  Illu- 
stration des  vom  Historisch-antiquarischen  Vereins  mit  Sub- 
vention des  Stadtrates  herausgegebenen  posthumen  Werkes 
„Alt-Winterthur"  von  Dr.  Kasper  Hauser  (1845—1920).  Und 
endlich  lieferten  wir  einen  schönen  Teil  der  Bildvorlagen  für 
das  Aprilheft  der  „Schweiz"  und  für  einen  künstlerischen 
Wandkalender  der  Firma  Schönenberger  &  Gall  das  Original 
einer  Ansicht  von  Winterthur  von  Johann  Ulrich  Schellen- 
berg 1786. 

Es  freut  uns,  wieder  einmal  von  einem  der  nachgerade 
selten  gewordenen  Legate  berichten  zu  können,  indem  uns 
Frl.  Lina  Honegger  sei.  in  ihrem  Testament  mit  Fr.  1000.  — 
bedacht  hat.  Das  schöne  Geschenk  ist  dem  Bibliothekfonds 
zugewiesen  worden. 

Dem  zürcherischen  Regierungsrat  verdanken  wir  die  Aus- 
richtung des  üblichen  Staatsbeitrages  von  Fr.  1500.  — . 
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Im  Münzkabinett  wurde  die  Sammlung  der  Griechen- 
und  Römermünzen  in  den  von  den  Erben  Herrn  Dr.  Imhoofs 
sei.  geschenkten  Münzkästchen  aufgestellt,  nachdem  die  not- 
wendigen Untersätze  angeschafft  worden  waren.  Käuflich  er- 
worben wurden:  Zwei  Erinnerungsmedaillen  an  die  Mobilisa- 
tion (Luzern  und  Baden),  die  Silber-  und  Kupfermedaille  auf 
Professor  Meyer  von  Knonau  zur  Feier  des  50jährigen  Präsi- 
diums der  Antiquarischen  Gesellschaft  Zürich  1921;  die  Me- 
daille des  zweiten  schweizerischen  Historikertages  in  Luzern 
1921;  vier  alte  Zürchermünzen,  davon  zwei  goldene;  ein  Dukat, 
Leutkirch  1748.  Als  Geschenke  können  wir  verdanken:  Von 
Herrn  A.  Reinhart  in  Alexandrien  eine  große  antike  Kupfer- 
münze, Ptolemaios  II  Philadelphos ;  von  der  Firma  Huguenin 
in  Le  Locle  15  Mobilisationsmedaillen ;  von  Herrn  Professor 
Bollmann  vier  Mobilisationsmedaillen;  von  Frau  G.  H.-S.  in 
Winterthur  drei  schweizerische  Medaillen  und  elf  schweizeri- 
sche Münzen,  zwei  deutsche  Medaillen  und  fünf  Münzen;  von 
Frau  Dr.  Graf  in  Winterthur  sechs  schweizerische  Münzen, 
zwei  moderne  ausländische  Goldmünzen  und  drei  Medaillen. 
Die  Herren  Direktor  Hüni  und  Dr.  Fink  schenkten  eine  An- 
zahl Auktionskataloge  mit  Münztafeln. 

In  der  archäologischen  Sammlung  fand  in  den  vom 
städtischen  Gewerbemuseum  deponierten  zwei  Glasschränken 
der  größere  Teil  der  antiken  Keramik  neue  Aufstellung. 

2.  Die  Lesesaalkommission  erledigte  die  laufenden  Ge- 
schäfte in  zwei  Sitzungen.  Unter  anderem  beriet  sie  auch  über 
die  Verwendbarkeit  des  immer  noch  zu  wenig  benutzten  Lese- 
saales Tößfeld  als  Unterrichtslokal,  wobei  sie  aber  zum  Schlüsse 
kam,  der  Saal  sei  vorläufig  seiner  ursprünglichen  Zweckbestim- 
mung zu  erhalten,  besonders  auch  mit  Rücksicht  auf  die  Stadt- 
vereinigung, die  vermehrtem  Bedürfnis  nach  Lesegelegenheiten 
rufen  werde. 

In  der  Aushilfe  im  Lesesaal  Marktgasse  ist  eine  Aenderung 
eingetreten.  Herr  Bebie  konnte  aus  Alters-  und  Gesundheits- 
rücksichten die  Arbeit  nicht  weiter  besorgen.  An  seine  Stelle 
trat  Frau  Boßhard,  die  nun  ihren  Mann  jeweilen  am  Donnerstag 
Nachmittag  vertritt. 
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Der  Besuch  des  Lesesaales  in  der  Altstadt  war  wiederum 
ein  sehr  starker,  so  daß  der  Saal  nicht  selten  bis  auf  den  letz- 
ten Platz  gefüllt  war.  Regelmäßige  Besucher  waren  die  Zög- 
linge der  landwirtschaftlichen  Winterschule.  Auch  im  Tößfeld 
war  eine  wesentliche  Zunahme  der  Leserzahl  zu  konstatieren. 
Viele  Arbeitslose  lernten  den  hellen,  geräumigen  Saal  schätzen 
und  benutzten  gerne  die  ihnen  dargebotene  Gelegenheit  zur 
Unterhaltung  und  Belehrung. 

Der  Zudrang  zu  den  beiden  Volksbibliotheken  wird  von 
Jahr  zu  Jahr  größer.  In  der  Altstadt  wurden  14,342,  im  Töß- 
feld 2566  Bücher,  zusammen  16,908  Bände  ausgeliehen,  wobei 
die  zum  Lesen  im  Saal  verabfolgten  Bücher  nicht  mitgerechnet 
sind. 

Zur  Vergleichung  seien  die  Zahlen  für  die  letzten  sechs 


Jahre  beigefügt: 

1916    12,064  Bände 

1917    13,997 

1918   11,003 

1919   12,842 

1920    14,457 

1921    16,908 


Diese  vermehrte  Inanspruchnahme  der  Bibliothek  bedingt 
die  Notwendigkeit  einer  Mehrausgabe  für  Unterhalt  und  Er- 
weiterung des  Bücherbestandes. 

Neu  angeschafft  wurden  71  Bücher.  Durch  Schenkungen 
von  Seite  der  Herren  Hans  Reinhart,  Werner  Sträuli,  Spörri- 
Maag,  Peterhans -Bianzano  und  anderer  wurde  die  Bibliothek 
um  weitere  36  Bände  vermehrt. 

Im  Berichtjahre  wurden  beide  Volksbibliotheken  neu 
katalogisiert.  Der  neue,  90  Druckseiten  umfassende  Katalog 
wird  dem  Publikum  zum  Preise  von  Fr.  1.  —  abgegeben,  wäh- 
rend die  Druckkosten  Fr.  1.  30  betragen. 

In  den  beiden  Lesesälen  liegen  zirka  100  Zeitungen  und 
Zeitschriften  auf,  darunter  acht  ausländische  Blätter.  Eine 
größere  Anzahl  von  Zeitungsverlegern  kommt  unsern  Bestre- 


bungen  durch  reduzierten  Abonnementspreis  entgegen,  10  Blät- 
ter werden  gratis  geliefert.  Hiefür,  sowie  für  die  Schenkungen 
an  die  Bibliothek  sei  auch  an  dieser  Stelle  bestens  gedankt. 

3.  Die  Sammlungskommission  erledigte  in  zwei  Sit- 
zungen 8  Traktanden,  zum  Teil  Geschäfte,  die  als  Anträge  an 
die  Gesamtkommission  zur  Erledigung  gingen.  Der  Konser- 
vator verfaßte  im  Auftrage  der  Museumsgesellschaft  einen 
Führer  durch  die  paläontologischen  Sammlungen.  Die 
Ordnungsarbeiten,  die  Fortführung  der  Inventarisierung  und 
die  Etikettierungen  aber  erlitten  infolge  seiner  langen  Krank- 
heit einen  bis  gegen  das  Ende  des  Jahres  dauernden  Unter- 
bruch. Auch  in  diesem  Jahre  erfreute  er  sich  der  Mithilfe  der 
Herren  Dr.  Heß  und  Dr.  Geilinger. 

Besuch  der  Sammlungen  zirka  13,630  Einzelpersonen  und 
30  Klassen  verschiedener  Schulstufen  mit  zirka  800  Schülern. 

Leider  müssen  wir  von  dem  Diebstahl  einer  größern  Zahl 
wertvoller  mineralogischer  Objekte  Kenntnis  geben. 

Donatoren  der  verschiedenen  Sammlungszweige  waren  die 
Museumsgesellschaft,  Frl.  Frida  Furrer,  Frau  Dr.  Graf,  Familie 
Locher,  die  Herren  Ingenieur  Abt,  Direktor  Bader  in  Diels- 
dorf, G.  Briner,  Hug,  Dr.  R.  Keller,  Dr.  H.  Koller,  Direktor 
Meier-Lutz,  Z.  Meli  in  Tuticorin,  Rebholz  in  Tuttlingen,  Pro- 
fessor Dr.  K.  Schönfeld,  Spitaldirektor  Dr.  Stierlin,  Professor 
Dr.  Stoll  in  Zürich,  Dr.  H.  Sulzer- Weber,  Ingenieur  Th.  Weg- 
mann in  Indragiri,  Sekundarlehrer  E.  Weiß-Keller.  Ein  präch- 
tiges Matterhornrelief  des  verstorbenen  Ingenieur-Topographen 
Xaver  Imfeid  überließ  die  Sektion  Winterthur  des  S.  A.  C.  als 
Depositum  dem  Museum.  Ebenso  wandte  der  Vorstand  des 
Gewerbemuseums  und  des  Historisch-antiquarischen  Vereins  den 
städtischen  Sammlungen  neben  Ausstellungsmobiliar  eine  Reihe 
ethnographischer  Gegenstände  als  Deposita  zu.  Der  Museums- 
gesellschaft verdanken  die  Sammlungen  im  weitern  die  An- 
schaffung zweier  Schaupulte.  Allen  Donatoren  sprechen  wir 
den  besten  Dank  aus. 
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Aus  dem  städtischen  Kredit  wurden  ein  großer  Ausstel- 
lungsschrank,  ein  Repositorium  für  das  Matterhornrelief,  ferner 
eine  Reihe  von  Objekten  zur  Mehrung  der  zoologischen  und 
mineralogischen  Sammlungen  erworben. 

Eine  einläßlichere  Berichterstattung  findet  sich  im  7.  Be- 
richt an  die  Mitglieder  der  Museumsgesellschaft  Winterthur. 

Winterthur,  den  17.  März  1922. 

Im  Namen  der 
Kommission  für  die  Stadtbibliothek,  die  Lesesäle 
und  die  wissenschaftlichen  Sammlungen 

Der  Präsident:  Dr.  H.  Sträuli,  Stadtpräsident. 
Der  Aktuar:  Heinrich  Brunner,  Stadt  bibliothekar. 
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Kommission  für  die  Stadtbibliothek,  die  Lesesäle 
und  die  wissenschaftlichen  Sammlungen  1921. 


1.  Gesamtkommission. 

Stadtpräsident  Dr.  Hans  Sträuli,  Präsident. 
Generaldirektor  Prof.  Dr.  Gottlieb  Bachmann. 
Fabrikant  Robert  Biedermann- Mantel. 
Professor  Dr.  Adolf  Engeld. 
Primarlehrer  Konrad  Fisler. 
Prorektor  Dr.  Rudolf  Hunziker. 
a.  Rektor  Dr.  Robert  Keller. 
Sekundarlehrer  Heinrich  Meier. 
Georg  Reinhart. 

Bezirksanwalt  Wilhelm  Schuler. 
Spitaldirektor  Dr.  Robert  Stierlin. 
Pfarrer  Lukas  Stückelberg  er. 
Nationalrat  Karl  Sulzer -Schmid. 
Professor  Dr.  Julius  Weber. 

2.  Subkommissionen. 

a)  für  die  Bibliothek:  Dr.  Sträuli  (zugleich  Vorsitzender), 
Dr.  Bachmann,  Dr.  Engeli,  Dr.  Hunziker,  Dr.  Robert  Keller, 
Georg  Reinhart,  Pfarrer  Stückelberger  und  Karl  Sulzer-Schmid ; 

b)  für  die  Lesesäle:  Dr.  Sträuli  (zugleich  Vorsitzender),  K.  Fis- 
ler, Dr.  Hunziker  und  W.  Schuler;  zugezogen  der  Stadt- 
bibliothekar ; 

c)  für  die  Sammlungen:  Dr.  Keller  (zugleich  Vorsitzender), 
Robert  Biedermann,  H.  Meier,  Dr.  Stierlin  und  Prof.  Weber. 

3.  Aktuariat. 

a)  Aktuar  der  Gesamtkommission  und  der  Bibliothekkommis- 
sion: Stadtbibliothekar  Heinrich  Brunner; 

b)  Aktuar  der  Lesesaalkommission:  Lehrer  K.  Fisler; 

c)  Aktuar  der  Sammlungskommission:  Prof.  Dr.  Julius  Weber. 


Stadt  ^Ä^interttiiar. 


Bericht  Uber  das  Bibliothekamt 

im  Jahre  1922. 


A.  Allgemeines. 

Am  1.  Januar  trat  das  mit  der  Stadtvereinigung  (bisherige 
xemeinden  Winterthur,  Oberwinterthur,  Seen,  Töß,  Velt- 
ieim  und  Wülflingen)  neu  geschaffene  Bibliothekamt  ins 
jeben.  Es  umfaßt  die  Stadtbibliothek,  die  wissenschaftlichen 
lammlungen,  die  Lesesäle  und  Volksbibliotheken,  die  Ver- 
waltung des  Museums.  Am  11.  Februar  bestellte  der  Stadt- 
at  gemäß  §  88  der  Gemeindeordnung  (vom  10.  April  1921) 
ie  neue  Bibliothekkommission,  über  deren  Bestand  das 
'ersonalverzeichnis  am  Schlüsse  dieses  Berichtes  Aufschluß 
ibt.  Präsident  von  Amtes  wegen  ist  der  Amts  Vorsteher,  Stadt- 
räsident  Dr.  Hans  Sträuli ;  als  Vizepräsidenten  wählte  die 
Kommission  Schulamtmann  Rob.  Wirz  und  a.  Rektor  Dr.  Hob. 
Leller.  Aktuar  ist  von  Amtes  wegen  der  Stadtbibliothekar. 
iuf  Vorschlag  der  Kommission  wurden  vom  Stadtrat  gewählt : 
am  Konservator  der  naturhistorisch-geographischen  Samm- 
ingen a.  Rektor  Dr.  R.  Keller,  zum  Konservator  der  archäo- 
)gisch-numismatischen  Sammlungen  Prof.  Dr.  Ad.  Engeli, 
am  Verwalter  der  Lesesäle  Lehrer  Konrad  Fisler,  zum  Haus- 
orsteher  im  Museum  Stadtbibliothekar  Heinrich  Brunner. 

Die  Kommission  versammelte  sich  zu  3,  das  Bureau  zu 
Sitzungen.  Auf  die  Gliederung  in  Subkommissionen,  wie  sie 
}it  1913  bestanden  hatten,  wurde  probeweise  verzichtet  und 
j agleich  das  Bureau  ermächtigt,  dringende  kleinere  Geschäfte 
'on  sich  aus  zu  erledigen. 
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Mit  '  Anfang  des  Jahres  bestätigte  der  Stadtrat  auf  einej 
neue  Amtsdauer  die  bisherigen  fest  angestellten  Funktionäre. 
In  fester  Anstellung  wählte  er  neu  ab  1.  Januar  Emil  Moser 
als  Buchbinder-Gehilfe  der  »Stadtbibliothek  (provisorisch  seit 
Februar  1921),  ab  1.  Mai  Albert  Boßhard  als  Abwart  des;-! 
Lesesaales  an  der  Marktgasse  (provisorisch  seit  Februar  1920). 

Das  von  der  Kommission  aufgestellte  ,, Reglement  über 
Organisation  und  Aufgaben  des  Bibliothekamtes"  ist  vom 
Stadtrat  am  10.  Juni  genehmigt  worden. 

Für  die  Jahre  Mitte  1922/27  mußte  die  Mobiliarver- 
sicherung gegen  Feuerschaden  erneuert  werden.  Von  der 
gesamten  Versicherungssumme  von  Fr.  850,000.  —  entfallen 
auf  a)  die  Stadtbibliothek  (Mobiliar  und  Sammlungen)  Fran- 
ken 358,150.  —  oder  42,1  %,  b)  das  Museumsgebäude  (Mobiliar) 
Fr.  24,950.  —  oder  3,0  %,  c)  Münzkabinett  und  archäologische 
Sammlungen  (Mobiliar  und  Sammlungen)  Fr.  306,800.  —  oder 
36,0  %,  d)  naturwissenschaftlich-geographische  Sammlungen 
(Mobiliar  und  Sammlungen)  Fr.  160,000.  —  oder  18,9  %.  Zu-i 
gleich  wurde  für  die  Schränke  und  Vitrinen  der  Sammlungen 
eine  zunächst  einjährige  Spiegelglasbruch- Versicherung  abj 
geschlossen. 

Die  im  Treppenhaus  des  Stadthauses  untergebrachten 
Schultheißenbilder  konnten  im  Bericht] ahre  fertig  restau- 
riert werden,  während  die  übrigen  wegen  Erkrankung  des 
Restaurators  Albert  Schenk  noch  der  Vollendung  harren. 

Der  Stadtrat  hat  von  dem  von  Konservator  Dr.  R.  Keller 
verfaßten  „Führer  durch  die  paläontologischen  Sammlungen 
der  Stadt  Winterthur"  70  Exemplare  angekauft  und  an  die 
Mitglieder  des  Stadtrates  und  der  Bibliothekkommission,  so- 
wie ans  Schulamt  abgeben  lassen. 

Durch  Vermittlung  von  Herrn  Dekan  W.  Ryhiner  erhielten 
wir  Fr.  2000.  —  für  den  Bibliothekfonds  als  Geschenk  der, 
Hinterlassenen  des  Herrn  Eduard  Sulzer-Frizzoni  sei.  (1862 
bis  1922)  in  Zürich.  Diese  schöne  und  hochherzige  Gabe  wird 
auch  an  dieser  Stelle  aufs  wärmste  verdankt.  Ferner  ist  uni 
durch  letztwillige  Verfügung  von  Herrn  alt  Landesmuseums- 
direktor Dr.  Heinrich  Angst  in  Regensberg  (1847  bis  14.  Mai 
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1922)  eine  Zunftlade  der  Glasmalerzunft  in  Winterthur  aus 
dem  Jahre  1683  Übermacht  worden.  Der  Historisch-antiquari- 
sche. Verein  trat  gemäß  Vereinbarung  mit  dem  Stadtrat  die 
Cliches  zum  Buch  ,, Alt  -  Winterthur"  von  Dr.  Kaspar 
Hauser  sei.  der  Stadtbibliothek  als  Eigentum  ab  mit  dem  Vor- 
behalte, daß  sie  auf  Wunsch  dem  Verein  leihweise  und  kosten- 
frei zur  Verfügung  gestellt  werden  möchten. 

Die  vielen  kleineren  Reparaturen  und  Installationen,  deren 
das  Museums-  und  Bibliothekgebäude  bedürftig  war, 
konnten  wiederum  zumeist  vom  Hauswart  ausgeführt  werden. 
Von  größerem  Umfange  waren  die  Malerarbeiten  an  den  Fen- 
stern des  Bibliothekflügels  und  im  Treppenhause  des  Reinhart  - 
baues,  der  Anstrich  der  eisernen  Lichtschachtroste,  das  Er- 
setzen der  verrosteten  Bänder  der  Abfallrohre  durch  neue  und 
der  neue  Inlaidbelag  an  Stelle  des  vollständig  zersprungenen 
Lignolithbodens  im  Mineralogiesaale  des  Museums.  Nicht 
unbedeutender  Schaden  wurde  angerichtet  durch  das  Hagel- 
wetter vom  Abend  des  1.  August,  das  Scheiben  einschlug, 
Ziegel  herabwarf  und  eine  Menge  Wasser  ins  Haus  (besonders 
in  den  Bibliothekflügel)  brachte.  Der  Sturm  vom  28. /29.  No- 
vember wehte  in  den  Dachraum  der  Bibliothek  viel  Schnee 
herein,  dessen  Schmelzwasser  die  Decken  der  Büchergeschosse 
bis  weit  herunter  durchnäßte.  Dadurch  wurde  eine  durch- 
gehende Reparatur  des  Daches  auf  der  Westseite  notwendig. 

Haus  und  Sammlungen  (ohne  Stadtbibliothek)  sind  von 
rund  35,500  Personen  (gegen  28,800  im  Vorjahre)  besucht 
worden. 

B.  Stadtbibliothek. 

Ueber  den  Betrieb  der  Bibliothek  ist  nichts  Besonderes 
zu  berichten,  als  daß  er  auch  im  Bericht]' ahre  das  Personal 
vollauf  beschäftigte.  Fräulein  Gertrud  Weber,  die  seit  Novem- 
ber 1921  willkommene  Aushilfe  leistete,  verließ  uns  Mitte 
April,  um  ihre  Studien  weiterzuführen.  Gegen  Schluß  des 
Jahres  stellte  sich  uns  Herr  cand.  phil.  Louis  Forrer  wiederum 
zur  Verfügung. 
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Die  Akzession  weist  2064  (2260)  Nuramern  auf  mit  einem 
Zuwachs  von  2621  Bänden  und  1317  Broschüren,  zusammen 
3938  Stücken  (gegen  5277  im  Vorjahre).  Dazu  kommen  65 
Blätter,  497  Ansichten  und  Porträts,  41  Karten  und  Pläne, 
sowie  12  Manuskripte. 

lieber  die  Herkunft  dieses  Zuwachses  gibt  folgende  Tabelle 
Auskunft  (die  Zahlen  für  1921  in  Klammern): 


Herkunft 

Bände 

Broschüren 

Blätter 

Ansichten 
n. Porträts 

Karten 
und  Pläne 

Manu- 
skripte 

Kauf   

Geschenk  

Total  .  . 

1271  (1091) 
1194(1511) 
156  (223) 

182  (412) 
887  (1605) 
248  (405) 

39  (3) 
26(36) 

179  (440) 
318(354) 

8(36) 
28  (33) 
5(-) 

12  (24) 

2621(2825) 

13  1  7  (2452) 

65  (39) 

497(794) 

41  (69) 

12  (24) 

Regelmäßige  oder  größere  Schenkungen  verdanken  wir 
besonders  den  Herren  August  F.  Ammann  in  Chäteau  d'Oex 
(Hans  Jakob  Ammann,  genannt  der  Thalwyler  Schärer,  und 
seine  Reise  ins  Gelobte  Land),  Direktor  Prof.  Dr.  G.  Bach- 
mann,  Frl.  Barich,  Robert  Biedermann-Mantel,  Dr.  med. 
C.  Brunner,  Notar  J.  U.  Denzler,  a.  Rektor  Dr.  R.  Keller, 
Prof.  Eugen  Frey,  Georg  Reinhart  (Katalog  meiner  Samm- 
lung, Die  Familie  Reinhart  in  Wintert  hur),  a.  Kassations- 
gerichtspräsident  Georg  Sulzer  in  Zürich,  Dr.  med.  H.  Ziegler  - 
Schäppi. 

Von  der  Literarischen  Vereinigung  erhielten  wir  als  Ge- 
schenk 21  Bände,  vornehmlich  Zeitschriften  (zum  Teil  Dublet- 
ten), aus  ihrem  Lesezimmer;  von  den  Redaktionen  des  , .Neuen 
Winterthurer  Tagblattes"  ,  und  des  ,, Landboten"  zahlreiche 
Broschüren  und  Bände  verschiedenen  Inhaltes.  Daneben  gehen 
uns  auch  die  von  den  verschiedensten  Amtsstellen,  Administra- 
tionen, Vereinen  und  Gesellschaften  zum  Teil  seit  langen  Jahren 
gespendeten  Zeitschriften,  Zeitungen  und  Bücher  regelmäßig  zu. 

Im  ganzen  verzeichnet  unsere  Statistik  an  Schenkgebern 
118  Private  und  188  Amtsstellen,  Gesellschaften  und  Firmen. 

Von  Privaten  schenkten  uns  Drucksachen  die  Herren: 
Prof.  Dr.  August  Aeppli  in  Zürich,  Dr.  v.  Albertini-Bühler, 
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Sekundarlehrer  Konrad  Bänninger,  Lehrer  J,  Baggenstoß, 
Dr.  Hans  Bernhard  in  Zürich,  Dr.  Oskar  Bernhard  in  St.  Moritz, 
Albert  Boßhard,  Redakteur  Willy  Bretscher  in  Zürich,  Stadt- 
bibliothekar Heinrich  Brunner,  Guy  de  Bude  in  Genf,  Oberst 
Eduard  Bühler,  J.  Dietiker,  Rektor  Pater  J.  B.  Egger  in  Sarnen, 
C.  Ernst  z.  ,, Schneeberg",  Dr.  Max  Ernst  in  Zürich,  Pfarrer 
Etter  in  Felben,  Prof.  Dr.  F.  Fankhauser,  Pfarrer  A.  Federer  in 
Kollbrunn,  Prof.  Dr.  Paul  Fink,  Theodor  Fischer  in  Luzern, 
Dr.  Ludw.  Forrer,  Prof.  Dr.  E.  Fromaigeat,  Dr.  Ernst  Furrer 
in  Affoltern  b.  Zürich,  Frl.  A.  Gallmann,  Rudolf  Geering  in 
Basel,  Dr.  Karl  Gisler  in  Altdorf,  Chrn.  Goldinger,  Pfarrer 
Th.  Goldschmid  in  Zürich -Wipkingen,  Frau  Dr.  Graf,  Sekundar- 
lehrer Jakob  Greuter,  Dr.  Arnold  Gubler  in  Hermatswil, 
Henri  Gysier  jun.  in  Zürich,  Otto  Harrasso witz  in  Leipzig, 
Bezirksrichter  Dr.  E.  Hasler  in  Kilchberg,  Redakteur  Friedrich 
Heeb  in  Zürich,  J.  C.  Heer  in  Stein  a.  Rh.,  Prof.  Dr.  F.  Hegi 
in  Rüschlikon,  Lehrer  Max  Herter,  Karl  W.  Hiersemann  in 
Leipzig,  Walter  Hildebrandt  in  Bülach,  Pfarrer  W.  Hoch  in 
Zell,  Dr.  Ulrico  Hoepli  in  Mailand,  Hollstein  &  Puppel  in  Ber- 
lin, Adolf  Holzmann  in  Zürich,  Direktor  Karl  Hüni,  Frau 
Huggenberg- Steiner  in  Genf,  Prorektor  Dr.  Rudolf  Hunziker, 
Frau  Dr.  Imhoof-Blumer,  Alfred  Kaiser  in  Arbon,  Pfarrer 
G.  Kuhn  in  Maur,  Henri  Kunz  in  Pfäffikon,  Briefträger  Gottfried 
Lang,  H.  Lauffer,  Hans  Leutenegger,  Oberstleutnant  J.  Lichti 
in  Mannenbach,  Gemeindeammann  Hermann  Lüssi  in  Wila, 
Bibliothekar  Karl  J.  Lüthi  in  Bern,  Frau  M.  Lüthi-Zobrist, 
Frau  Märklin-Lutz,  Frl.  Meyer,  Emil  Moser,  Pfarrer  Adolf 
Mousson  in  Zürich,  Pfarrer  Münch,  J.  Nohl  in  Schaff  hausen, 
Fachlehrer  Karl  Opprecht  in  Zürich,  Telephonchef  G.  Peter- 
hans, Architekt  J.  Pfau  in  Zürich,  Stadtrat  Paul  Pflüger  in 
Zürich,  Dr.  Karl  Plangg,  Dr.  Albert  Reinhart,  Frl.  Dr.  Emma 
Reinhart  in  Baden,  Frl.  Anna  Reinhart  in  Zürich,  Hans  Rein- 
hart, Paul  Reinhart- Sulzer,  Maurice  Reymond  in  Neuchätel, 
Redakteur  E.  Rietmann  in  Zürich,  Redakteur  Carl  Rüegg, 
Frau  Schenker- Schüepp,  Oberst  Fritz  Schoellhorn,  Schönen- 
berger  &  Gall,  Prof.  Dr.  Karl  Schönfeld,  J.  Schulman  in 
Amsterdam,    Prof.  Dr.  Otto  Schultheß  in  Bern,  Ingenieur 
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J.  Schwarzenbach  in  Zürich,  Pfarrer  Senn  in  Arlesheim,  Frau 
Sennhauser,  J.  J.  Sigg  Söhne,  Dr.  Robert  Stierlin  in  Stein  a.  Rh., 
Stadtpräsident  Dr.  Hans  Sträuli,  Nationalrat  C.  Sulzer- Schmid, 
Frau  Dr.  Sulzer-lmhoof ,  Ernst  Surber  in  Kempttal,  Prof.  Dr. 
J.  Vodoz  in  Zürich,  Buchhändler  A.  Vogel,  Pfarrer  K.  Wart- 
mann in  Altikon,  Prof.  Dr.  Julius  Weber,  Präsident  Dr.  Julius 
Weber,  Oswald  Weigel  in  Leipzig,  Charles  Wenger,  Pfarrer 
0.  Winkler,  Lehrer  Rudolf  Wirth,  Pfarrer  Willy  Wuhrmann  in 
Arbon,  Frau  Ziegler- Geilinger  in  Neftenbach,  Prof.  Dr.  Emil 
Zürcher  in  Zürich,  Robert  C.  Zwicky. 

Wir  sprechen  allen  Gönnern  auch  an  dieser  Stelle  unsern 
angelegentlichsten  Dank  aus  für  das  der  Bibliothek  entgegen- 
gebrachte Wohlwollen  und  Interesse. 

Der  Tauschverkehr  der  Bibliothek  mit  andern  Biblio- 
theken und  mit  gelehrten  Gesellschaften,  namentlich  des  Aus- 
landes, leidet  stark  unter  der  Ungunst  der  Zeit,  indem  der  Ein- 
gang ganz  bedeutend  zurückgegangen  ist.  Wir  müssen  hier 
Geduld  haben  und  in  der  Hoffnung  auf  kommende  Besserung 
unserseits  den  Verkehr  aufrecht  zu  erhalten  suchen.  Neu  ist 
die  Bibliothek  in  Tausch  getreten  mit  der  Universitätsbibliothek 
in  Upsala  (Schweden),  die  uns  ihre  Jahresberichte,  eine  prächtige 
Festschrift  1621/1921  und  den  Accessions -Katalog  der  vier 
schwedischen  Bibliotheken  zu  Stockholm,  Upsala,  Lund  und 
Göteborg  seit  1900  übersandt  hat. 

Ausleihe  nach  Hause  18,009  (17,504),  ins  Lesezimmer 
1754  (1841),  zusammen  19,763  (19,345)  Bände,  d.  h.  418  mehr 
als  im  Vorjahre.  Davon  gehören  der  schönen  Literatur  an 
11,749  (11,247),  den  Wissenschaften  8014  (8098). 

Mit  diesen  Zahlen  scheinen  wir  allmählich  an  eine  obere 
Grenze  der  Leistungsfähigkeit  der  Bibliothek  zu  kommen. 
Wir  werden  diese  Grenze  nur  dann  erheblich  überschreiten 
können,  wenn  wir  unsere  Oeffnungszeiten  für  Ausleihe  und 
Lesezimmer  vermehren.  Dies  bedingt  aber  zugleich  vermehrte 
Auslagen  für  Anschaffungen,  Abnutzung  und  Personal  und 
hängt  damit  von  der  Bewilligung  größerer  Kredite  ab,  die  in 
unsern  allseitig  aufs  Sparen  eingerichteten  Zeiten  zunächst  j 
wohl  kaum  flüssig  zu  machen  sein  werden. 
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Im  Lesezimmer  wurden  4143  (4255)  Besucher  gezählt.  — 
In  40  Sendungen  bezogen  wir  für  hiesige  Benutzer  142  Bände 
aus  andern  Bibliotheken,  in  10  Sendungen  versandten  wir 
19  Bände  unserer  Bibliothek  an  auswärtige  Bibliotheken.  — 
An  unsere  Abonnenten  außerhalb  Winterthurs  gingen  200 
Pakete  ab  mit  zusammen  724  Bänden. 

Im  Anrecht  auf  die  B  e  n  u  t  z  u  n  g  ist  insofern  eine  Aenderung 
eingetreten,  als  grundsätzlich  die  freie  Benutzung  der  Biblio- 
thek eingeführt  wurde.  Wir  beziehen  jetzt  bloß  noch  eine  ein- 
malige Einschreibegebühr  von  Fr.  1.  —  und  berechnen  für 
jeden  Bücherzettel  (der  für  den  Bezug  von  25  Büchern 
ausreicht)  20  Rappen  Selbstkosten.  Dazu  kommen  natürlich 
noch  unsere  eventuellen  Ausgaben  für  Frankaturen,  Reklama- 
tionen usw.  Alle  Gebühren  können  abgelöst  werben  durch 
freiwillige  Zuwendung  von  Fr.  5.  —  im  Jahr  oder  Fr.  2.  50  im 
Halbjahr.  Auswärtige  Benutzer  bezahlen  diese  letztern  An- 
sätze als  Obligatorium.  Im  Bericht  jähre  betrug  die  Zahl 
der  reglementarischen  Benutzer  114,  der  freiwilligen  Abon- 
nenten 730. 

Katalogisiert  und  aufgestellt  wurden  2618  Bände  mit 
1937  Titelkopien  und  510  Rückweisen.  Damit  beträgt  die 
Anzahl  der  auf  31.  Dezember  1922  katalogisierten  und  auf- 
gestellten Bände  der  Bibliothek  rund  95,500. 

Der  neue  Katalog  ist  im  Manuskript  fertig  erstellt.  Der 
Druck  gedieh  bis  zum  Bogen  17  (Ende  V)  und  wird  nun  bald 
vollendet  sein.  Dazu  kommt  Jahrgang  13,  1921/22  des  Zu- 
wachsverzeichnisses mit  48  Seiten  und  1085  Titelkopien. 

Die  für  den  gedruckten  neuen  Katalog  notwendig  gewordene 
Durcharbeitung  des  alphabetischen  Zettelkataloges  hat  er- 
geben, daß  dieser  dringend  einer  einheitlichen  Neuordnung 
nach  bestimmten  Grundsätzen  bedarf.  Wir  werden  um  diese 
Arbeit  nicht  herumkommen  können,  wenn  auch  das  Notwendigste 
vorweg  verbessert  wird. 

Die  Anstellung  eines  Buchbinder- Gehilfen  lohnt  sich 
jetzt  schon  reichlich,  namentlich  auch  mit  Bezug  auf  die  In- 
standhaltung der  oft  sehr  rasch  sich  abnützenden  Bucheinbände. 
Neu  gebunden  haben  wir  277  defekte  Bände,  geflickt  und  mit 
i säubern  Schildern  versehen  3112  Bände. 
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Der  Bibliothekar  beteiligte  sich  an  der  21.  Jahresver- 
sammlung der  Vereinigung  schweizerischer  Bibliothekare,  29. 
und  30.  September,  in  Genf. 

Herr  Sekundarlehrer  E.  Weiß  stellte  sich  auch  dieses 
Jahr  wieder  in  verdankenswerter  Weise  zur  Verfügung.  Seine 
Hauptarbeit  war  die  Katalogisierung  der  Ansichten  der  Stadt 
Winterthur  (gegen  1500  Blätter);  ferner  wurde  der  Jahres- 
zuwachs der  Porträtsammlung  katalogisiert  (224  Stück). 

Das  Neujahrsblatt  auf  1923  hat  Herrn  Dr.  Emil  Stau- 
ber in  Zürich  zum  Verfasser  und  enthält  eine  historische  Dar- 
stellung von  ,, Schloß  und  Herrschaft  Laufen".  Der  ungewöhn- 
lich starke  Umfang  des  Heftes  und  dessen  Ausstattung  mit 
8  Tafeln  Ansichten  konnte  durch  besondere  Zuwendungen 
und  größere  Vorausbestellungen  ermöglicht  werden,  wofür  sich 
der  Verfasser  besonders  verdient  gemacht  hat.  Wir  verdanken 
ihm  seine  schöne  Arbeit  und  seine  Bemühungen  auch  an  dieser 
Stelle  aufs  angelegentlichste. 

Die  in  Verbindung  mit  der  Stadtbibliothek  geplante  Ver- 
öffentlichung einer  Gemeindegeschichte  von  Töß  hat  im  Be- 
richtjahre festere  Gestalt  angenommen  und  wird  energisch 
gefördert.  Als  eine  Frucht  dieser  Bestrebungen  ist  im  Innern 
der  Kirche  Töß  über  dem  Haupteingang  das  neue  Gemeinde - 
wappen,  in  Stein  gehauen  und  farbig  bemalt,  angebracht  worden. 

Der  Firma  Schönenberger  &  Gall  stellten  wir  für  einen 
künstlerischen  Wandkalender  wiederum  ein  Original  (St.  Mar- 
kusplatz in  Winterthur,  sog.  Kartoffelmarkt  an  der  Hinter- 
gasse) aus  unsern  Sammlungen  zur  Verfügung. 

Dem  zürcherischen  Regierungsrate  verdanken  wir  die  Aus- 
richtung des  üblichen  Staatsbeitrages  von  Fr.  1500.  — -.  Ein 
Versuch  unserseits,  eine  Erhöhung  zu  erwirken,  war  nicht  von 
Erfolg  begleitet. 

C.  Wissenschaftliche  Sammlungen. 

1.  Das  Münzkabinett  erwarb  käuflich  eine  schwei- 
zerische Silbermünze  (Neuchätel,  Alexandre  Berthier  1814, 
2  Fr.)  und  die  Kupfermedaille  auf  die  Eröffnung  des  neuen 
Universitätsgebäudes  in  Zürich   1914;    an   antiken  Münzen, 
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zum  größten  Teil  aus  der  Auktion  der  Sammlungen  Vautier 
und  Collignon  in  Luzern:  drei  silberne  Griechenmünzen,  drei 
goldene  und  37  silberne  Römer-  und  eine  goldene  Persermünze. 
Als  Geschenke  können  wir  verdanken:  zwei  r  oderne  Münzen 
von  Herrn  Direktor  Dr.  G.  Bachmann,  von  Herrn  Dr.  Oskar 
Bernhard  in  St.  Moritz  ein  Album  mit  579  Abschnitten  öster- 
reichischen Papierkriegs-  und  Notgeldes,  von  Herrn  Georg 
Reinhart  3000  Stück  Notgeld  aus  Deutsch-Oesterreich  in  zwei 
Bänden  und  von  Herrn  a.  Rektor  Dr.  Keller  Notgeld  aus  Jena 

Der  archäologischen  Sammlung  schenkte  Herr  Glas- 
maler W.  Jäggli  in  Zürich  einen  Abguß  des  sog.  Lällisteines,  der 
von  ihm  bei  seiner  Ausgrabung  des  römischen  Kastells  auf 
dem  Oelberg  bei  Villigen  (Kt.  Aargau)  gefunden  wurde,  eine 
Anzahl  von  römischen  Glasfunden  aus  Windisch  und  Verputz- 
stücke aus  einer  römischen  Villa  bei  Rüfenacht. 

2.  Städtische  Sammlungen.  Der  Konservator  be- 
tätigte, sich  vor  allem  mit  umfassenden  Umordnungen,  Be- 
stimmungen und  Katalogisierungen  verschiedener  Teile  der 
zoologischen  Sammlungen.  Zu  endgültiger  Anordnung  kamen 
die  Weichtiergehäuse,  die  Gliederfüßler,  die  Sammlung  der 
Säugetiere  und  Vögel  der  Lokalfauna,  die  Sammlung  der 
Säugetierskelette  und  die  systematische  Uebersicht  über  die 
Säugetiere.  In  einem  besondern  Schranke  wurden  ferner  die 
verschiedenen  Flug-  und  Fallschirmeinrichtungen  der  Wirbel- 
tiere zusammengestellt.  Des  weitern  wurden  nahezu  1700 
Spannbögen  in  das  Lokal-  und  Schweizherbar  eingeordnet. 
Herr  Dr.  E.  Heß  hat  auch  im  abgelaufenen  Jahre  Ordnungs- 
arbeiten in  der  petrographisch-mineralogischen  Sammlung  in 
verdankenswerter  Weise  übernommen. 

Der  Besuch  der  städtischen  Sammlungen  betrug  14,382 
Einzelbesucher,  ferner  61  Besuche  durch  Schulklassen  ver- 
schiedener Stufen  mit  860  Schülern. 

Aus  städtischem  Kredite  wurden  die  Ausgaben  für  Ver- 
sicherungen und  für  den  Unterhalt  der  Sammlungen  bestritten. 
Ferner  konnten  eine  Anzahl  Mineralien  und  paläontologische 
Gegenstände  angeschafft  werden,  desgleichen  zwei  Korpus 
für  zwei  Reliefs. 
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Durch  Schenkungen  der  Museumsgesellschaft  wurden 
die  Sammlung  der  Lokalfauna  und  die  allgemeine  Sammlung 
der  zoologischen  Abteilung,  sowie  die  Mineraliensammlung 
bereichert.  Folgende  private  Gönner  trugen  zur  Mehrung  ver- 
schiedener Sammlungszweige  bei:  Herr  Dr.  R.  Beder,  Frau 
Bruggmann,  die  Herren  Dr.  P.  Fink,  Dr.  E.  Heß,  Dr.  E.  Huber, 
Dr.  R.  Keller,  Frau  Schulz-Baumann,  die  Herren  Prof.  Dr. 
O.  Stoll  sei.,  Dr.  R.  Stierlin  und  E.  Weiß -Keller.  Ganz  besondere 
Erwähnung  verdienen  die  prächtige  Sammlung  von  Korallen 
und  Schwämmen  des  Herrn  Zino  Meli  und  die  Schenkung  einer 
umfangreichen  Schmetterlingssammlung  der  Erben  des  in 
Aadorf  verstorbenen  Herrn  F.  Sulzer.  Herr  Alfred  Reinhart 
in  Alexandrien  schenkte  1000  Franken  zugunsten  des  Museums- 
fonds. Den  Herren  Georg  und  Werner  Reinhart  sind  zwei 
wertvolle  Ausstellungsmobilien  zu  verdanken,  welche  die  end- 
gültige Anordnung  verschiedener  Sammlungsabteilungen  mög- 
lich machten. 

Eine  einläßlichere  Berichterstattung  enthält  der  8.  Bericht 
an  die  Mitglieder  der  Museumsgesellschaft  in  Winterthur. 

D.  Lesesäle  und  Volksbibliotheken. 

Wegen  vermehrter  Inanspruchnahme  des  Abwartes  durch 
die  Bücherausgabe  und  zur  Reduktion  seiner  vielen  Dienst- 
stunden wurde  für  Reinigung  und  Heizung  des  Lesesaales 
Marktgasse  eine  besondere  Aushilfe  bestellt. 

Der  Lesesaal  Marktgasse  bot  dem  Besucher  das  ge- 
wohnte Bild,  immerhin  scheint  die  Frequenz  eher  etwas  ab- 
als  zugenommen  zu  haben.  Die  Ruhe,  die  im  Saal  herrschen 
soll,  behagte  manchen  unruhigen  Elementen  nicht,  und  sie 
blieben  nach  wiederholten  Verweisen  weg.  Nebst  den  Tages- 
blättern und  den  illustrierten  Zeitschriften  bildeten  die  ver- 
schiedenen schweizerischen  Volkskalender  eine  beliebte  Lektüre. 
Die  meisten  Leser  ziehen  kurze  Erzählungen  oder  Schilderun- 
gen der  Lektüre  eines  Buches,  die  größere  Konzentration  und 
Ausdauer  erfordert,  vor.  Zu  den  Besuchern  des  Saales  zählen 
auch  eine  Anzahl  Töchter,  die  hauptsächlich  den  Inseratenteil 
der   vorliegenden   Zeitungen   durchgehen,   um  eine  passende 
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Arbeitsgelegenheit  zu  finden.  Gering  war  der  Besuch  an  den 
Sonntagen ;  es  ist  daher  gerechtfertigt,  wenn  der  Saal  an  schönen 
Sonntagnachmittagen  im  Sommer  geschlossen  bleibt.  —  Im 
Lesesaal  Tößfeld  haben  sich  die  Verhältnisse  nicht  stark  ge- 
ändert. Die  Zahl  der  Besucher  hat  nicht  wesentlich  zugenom- 
men; immerhin  war  sie  so  groß,  daß  ein  Gesuch  um  Ueber- 
lassung  des  Saales  für  Schulzwecke  von  der  Kommission  nicht 
befürwortet  werden  konnte. 

Die  Benutzung  der  beiden  Volksbibliotheken  war  eine 
ungewöhnlich  starke,  wurden  doch  im  Lesesaal  Marktgasse 
17,958  Bücher,  im  Tößfeld  3038  Bücher  ausgeliehen,  zusammen 
also  20,996  Bände,  was  gegenüber  dem  Vorjahr  eine  Ver- 
mehrung um  4088  Bücher  =  29,5  %  bedeutet.  Zu  dieser  un- 
gewöhnlich starken  Vermehrung  mag  der  nasse  Sommer,  der 
die  Leute  mehr  ans  Haus  fesselte,  mitgewirkt  haben.  Uns 
erwächst  daraus  die  Aufgabe,  auf  Instandhaltung  und  Ver- 
mehrung der  Büchersammlung  vermehrtes  Gewicht  zu  legen. 
Leider  nehmen  es  viele  Leute  mit  der  Rückgabe  der  entliehenen 
Bücher  nicht  genau.  Im  Lesesaal  Marktgasse  mußten  an  säu- 
mige Leser  103  Mahnungen  ausgestellt  werden;  trotzdem  sah 
sich  die  Verwaltung  genötigt,  eine  größere  Anzahl  Bücher  ab- 
holen zu  lassen  gegen  Entrichtung  einer  Gebühr  durch  die 
Betreifenden. 

Neu  angeschafft  wurden  182  Bände.  Geschenkt  wur- 
den der  Bibliothek  35  Bücher  verschiedenen  Inhalts  von  den 
Herren  J.A.Mantel,  K.  Schaubhut,  Artur  Aebi,  L.  Schmidt-Kolbe, 
Th.  Haggenmacher-Frick,  H.  Schuppisser,  H.  Gisler,  H.Wismer- 
Herzog,  G.  Rebmann,  Frl.  Olga  Ziegler  und  Frau  Sulzer- Spiller. 
Diese  Zuwendungen  seien  auch  an  dieser  Stelle  angelegentlich 
verdankt,  ebenso  die  Vergünstigungen,  die  uns  von  einer  großen 
Zahl  von  Zeitungsverlegern  durch  Reduktion  des  Abonnements- 
preises ihrer  Blätter  gewährt  wurden. 

Winterthur,  den  7.  März  1923. 

Im  Namen  der  Bibliothekkommission : 

Der  Präsident:  Dr.  H.  Sträuli,  Stadtpräsident. 
Der  Aktuar:  Heinrich  Brunner,  Stadtbibliothekar. 
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Personaletat  des  Bibliothekamtes. 


Vorsteher:  Stadtpräsident  Dr.  Hans  Sträuli. 


Bibliothekkommission. 

1.  Stadtpräsident  Dr.  Hans  Sträuli,  Präsident. 

2.  Schulamtmann  Robert  Wirz,  )  _r.  .  _ 

3.  Dr.  Robert  Keller,  I  Vizepräsidenten. 

4.  Generaldirektor  Prof.  Dr.  Gottlieb  Bachmann. 

5.  Fabrikant  Robert  Biedermann- Mantel. 

6.  Prof.  Dr.  Adolf  Engeli. 

7.  Primarlehrer  Konrad  Fisler. 

8.  Prorektor  Dr.  Rudolf  Hunziker. 

9.  Pfarrer  Dr.  Pius  Kistler. 

10.  Sekundarlehrer  Heinrich  Meier. 

11.  Redakteur  Heinrich  Müller-Kern. 

12.  Steuerkommissär  Otto  P fister. 

13.  Georg  Reinhart. 

14.  Pfarrer  Lukas  Stückelberg  er . 

15.  Nationalrat  Karl  Sulzer -Schmid. 

16.  Prof.  Dr.  Julius  Weber. 

Aktuar  der  Kommission  und  Hausvorsteher  des  Museums: 
Stadtbibliothekar  Heinrich  Brunner. 

Konservator  der  numismatischen  und  archäologischen  Samm- 
lung: Prof.  Dr.  Adolf  Engeli. 

Konservator  der  naturwissenschaftlich-geographischen  Samm- 
lung: a.  Rektor  Dr.  Robert  Keller. 

Verwalter  der  Lesesäle  und  Volksbibliotheken:  Lehrer  Konrad 
Fisler. 

Stadtbibliothekar:  Heinrich  Brunner. 

Gehilfin:  Anna  Gallmann. 

Buchbinder-Gehilfe:  Emil  Moser. 

Hauswart  des  Museums:  Richard  Baßler. 

Abwart  des  Lesesaales  Marktgasse:  Albert  Boßhard. 

Abwart  des  Lesesaales  Tößfeld  (im  Nebenamt):  Jakob  Stauch. 


